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Einleitung. 



§ 1. Inhalt 

Oddr, der söhn des Grfmr looinkinni aus Hrafnista, wird 
während einer reise seiner eitern zu Bernrjofir geboren und 
bleibt dort zurück, um von dem bondeu Ingialdr zusammen mit 
des.cn »ohne Äsmundr erzogen zu werden. Ein« tage« lädt 
Ingjaldr gegen Odds wünsch eine zauberin zu sich ein; diese 
weissagt dem knaben, dass er 300 jähre leben, dann aber zu 
BerurjöÖr durch den hengst Faxi den tod rinden werde. Da- 
mit diese Prophezeiung nicht in erfilllung gehe, tötet Oddr 
den Faxi und vergräbt ihn tief in die erde, worauf er in be- 
gleituug des Asmundr Berurjöftr mit dem festen entschlösse, 
niemals dorthin zorückzokehren, verlässt (cap. 1—4). Nachdem 
er jedoch fast 300 jähre später, nach einem leben voller aben- 
teoer, durch seine heirat mit Silkisif könig in Hünaland geworden 
ist, wird er plötzlich von der Sehnsucht ergriffen, zu sehen, wie 
es um Hrafnista stehe; er reist dahin, aber auf der rückreise 
kann er der Versuchung, BerurjöÖr zu besuchen, nicht wider- 
stehen, und als er gerade darüber spottet, die volva habe ihm 
doch die Wahrheit nicht gesagt, strauchelt er über einen pferde- 
schädel, aus dem sofort eine natter auf ihn zustürzt, die ihn 
in den foss sticht. An den folgen der Verwundung stirbt Oddr 
(cap. 46).* Innerhalb dieses rahmens werden eine anzahl kriegs- 
taten mitgeteilt, welche alle weder gleich bedeutend noch 
gleich alt sind. Es sind die folgenden: 

a) Die reise nach Bjarmaland und Finnmork, an welche die 
nach dem riesenlande sich anschliesst, wo Oddr mit den 
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pfeilen Gnsisnautar, die ihm sein vater beim abschied ge- 
schenkt hatte, die riesentochter Gneip bleudet, und infolge 
dessen von ihrem vater den namen Orvar-Oddr empfängt 
(cap. 7—13). 

b) Verschiedene kämpfe gegen tüchtige wikiogcr. Oddr er- 
schlägt Hälfdan (cap. 15) und Söti (cap. 16). Dann kämpft 
er mit Hjalmarr enn hugumstöri und I>ür8r stafngläma; 
der kämpf bleibt unentschieden, und er schliesst daranf 
freundschaft mit beiden. Hjalmarr und DörÖr vereinigen 
ihre Streitkräfte mit denen des Oddr und Asmundr (cap. 
18-19, 1), 

c) Oddr erschlägt fünf berserker auf Selund, während Hjalm- 
arr ihre schiffe erobert (cap. 19). Darauf folgt er dem 
Hjalmarr nach Schweden (cap. 20), wo diesem die land- 
vorn tibertragen ist. Hier wird Ingibjorg, die tochter 
des Schwedenkönigs Ingjaldr, zuerst genannt. 

d) Zwei reisen nach Irland. Auf der ersten reise kommt 
Asmundr um; auf der zweiten erhält Oddr von der köuigs- 
tochter Olvor ein hemd, in dem er nicht verletzt werden 
kann. Er heiratet sie und verweilt drei jähre in Irland 
(cap. 21—24). 

e) Verschiedene kämpfe, in denen Oddr und Hjalmarr siegen 
(cap. 25 , 26) ; dann begegnen sie an der schwedischen 
küste dem Ogmundr Eyj>jüfsbani, mit dem sie so lauge 
kämpfen, bis ihre ganze maunschaft gelallen ist. Darauf 
trennen sich die kämpfenden; Ogmundr aber tötet DorÖr 
verräterisch, als er ihn allein am strande findet. 

f) Der kämpf auf Sämsey. Die zwölf Arngrimssöhne über- 
fallen, während Oddr und Hjalmarr auf die insel sich 
begeben haben, ihre schiffe und töten die mannschaft. 
Als die beiden freunde zurückkehren, wird verabredet, dass 
Oddr mit 7, Hjalmarr mit 5 brüdern, darunter Angantyr, 
kämpfen solle, und so geschieht es. Die brttder werden 
erschlagen, Hjalmarr aber erliegt den von Angantyr empfan- 
genen wunden. Oddr führt seine leiche nach Schweden; 
die königstochter Ingibjorg stirbt, als sie Hjälmars tod 
vernimmt (cap. 28—31). 

g) Oddr kämpft mit dem wiking SajviÖr. Dieser siegt durch 
seine grosse Übermacht, erschlägt alle krieger des Oddr 
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§ 1. Inhalt. IX 

und nimmt ihn selber gefangen. In der nacht aber ent- 
flieht Oddr, nachdem er die Wärter durch gedichte ein- 
geschläfert; bald darauf tiberfällt er den SaeviÖr und tötet 
ihn (cap. 32). 

h) Die südlandsreise (cap. 33—35). Oddr reist mit seinen 
verwanten Guftmundr und Sigurfrr nach Sttd- Europa, wird 
überall ehrenvoll aufgenommen, kämpft im mittelländi- 
schen meere mit räubern, lässt sich taufen, wird schiff- 
brüchig und kommt ganz allein nach Palästina, wo er 
im Jordan badet. Darauf irrt er lange umher, bis er 
nach Ungaraland kommt, wo er an einem thronstreit zwi- 
schen zwei brüdern teil nimmt und den älteren erschlägt. 

i) Oddr kommt als alter mann verkleidet nach Hünaland 
und nennt sich ViÖforull ; er empfängt von einem bonden 
namens Jölfr, bei dem er eine nacht zubringt, drei stei- 
nerne pfeile. Jölfr begleitet ihn an den hof , wo könig 
HerrauÖr ihm einen niedrigen platz anweist Nachdem 
er auf der jagd seine tüchtigkeit im pfeilschiessen ge- 
zeigt hat, richtet sich aller aufmerksamkeit auf ihn (cap. 
36—38). 

j) Zwei brüder, SigurÖr und Sjölfr, wünschen ihre Über- 
legenheit dadurch zu zeigen, dass sie Oddr besiegen. Sie 
fordern ihn zuerst zum wettkampf im schwimmen, darauf 
im trinken heraus. Beide male siegt Oddr. Nun wird 
es dem könige klar, dass es Orvar-Oddr ist, den er den 
ganzen winter bewirtet hat (cap. 39 — 41, 6). 

k) Die heerfahrt nach ßjälkaland (cap. 41, 7 — 44). Der könig 
verspricht dem Oddr, dass er ihm seine tochter Silkisif 
zur frau geben werde, wenn er Alfr bjälki, den könig 
von Bjalkaland, der seit langer zeit den schuldigen tribut 
nicht bezahlt hat, besiege. Darauf zieht Oddr mit einem 
heere nach Bjalkaland, erlegt Alfs weih GyÖa mit Jölfs 
pfeilen, tötet deren söhn Viögripr und erschlägt Alfr mit 
einer eichenkeule. Als er heimkommt, und HerrauSr bald 
darauf stirbt, heiratet er Silkisif und tritt die regierung 
au. Darauf folgt die bereits mitgeteilte erzählung von 
Odds reise nach Norwegen und von seinen tode. 



Digitized by Google 



X 



Einleitung. 



§ 2. Aller der saga. Handschriften. 

80 ungefähr sieht die saga in der ältesten uns erhaltenen 
hs. ans, nur dass durch äussere Ursachen der kämpf auf Sänisey 
verloren ist (einl. zu L 1 ), § 1). Diese hs., membr. 7, 4° der 
kgl. bibliothek zu Stockholm (S) stammt aus dem anfange des 
14. Jahrhunderts; da sie keine unmittelbare abschrift des Origi- 
nals ist, muss man annehmen, dass die saga selber noch im 
13. jahrhundert verfasst ist; sie gehört aber ohne zweifei den 
letzten decennien jenes jahrhunderts an, denn darstellungs- 
weise und stil verbieten es, sie in eine frühere zeit zu rücken 
— das natürlich vorausgesetzt, dass die redaction S uns ein 
leidlich treues bild des Originals gewährt. 

Alle übrigen hss. der O.O. s. sind gegen ende des 14. jahr- 
hunderts oder noch später geschrieben. 80 weit es nicht ab- 
schriften von S sind, was mit einigen papierhss. der fall ist, 
bilden sie eine selbständige längere redaction (z), die sich in vielen 
stücken von S unterscheidet. Obgleich in 8 einzelne selbst- 
ständige änderungen nachgewiesen werden können, verdient 
die redaction, welche sie vertritt, vor der anderen doch weit 
den Vorzug. Diese ist eine ungeschickte, durch interpolationen 
und unmotivierte änderungen durchaus entstellte Umarbeitung. 
Die bedeutendsten interpolationen sind: 

1. fünf strophen, in denen Hjälmarr vor seinem tode (cap. 
30, 8) seine freunde aufzählt; 

2. einige strophen, welche dem gedichte von der heerfahrt 
nach Bjälkaland (cap. 44) hinzugefügt wurden; 

3. das in den älteren ausgaben als aividräpa bezeichnete 
gedieht, in dem Oddr vor seinem tode seine heldentaten 
resümiert. Den kern des gedientes bilden ein teil der in 
der saga zerstreuten lausavisur, es sind aber eine anzahl 
strophen hinzugedichtet. 

Noch schlimmer als durch die interpolationen ist die län- 
gere redaction der 0. 0. s. durch die mannigfachen zum teil 
ganz sinnlosen änderungen entstellt. Dies wird besonders 



») Mit L bezeichne ich meine grössere (kritische) ausgäbe der saga 
Qrvar-Odds saga, herausgegeben von R. C. Boer, Leiden 1 SS8. 
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deutlich, wenn man in beiden Überlieferungen die capitel, welche 
von der reise nach dem riesenlande, der südlandsreise , und 
der heerfahrt nach Bjälkaland handeln, mit einander ver- 
gleicht. Es ergibt sich dann, dass der längeren redaction der 
O.O.s. nur ein sehr geringer wert beizulegen ist (einl. zu L, 
s. XVIII ff.), was vor allem bei der kritik der episode vom kämpfe 
auf Samsey, welche, wie schon gesagt, nur in ihr überliefert 
ist, zu beachten ist. Auf der hier angedeuteten entwicklungs- 
stufe steht die saga in der hs. M = AM 344 a 4° (ende des 14. Jahr- 
hunderts), nur dass ein paar gediente — die fünf Strophen, in 
denen Hjalmarr seine freunde aufzählt, und die awidrapa — 
fehlen. Die übrigen hss. repräsentieren eine zweite Umarbei- 
tung (a), welche sich durch vier neue interpolationen — drei pro- 
saische und eine poetische (diese in der ajvidrapa) — unter- 
scheidet; dem Wortlaute nach steht diese Umarbeitung ihrer 
vorläge an vielen stellen näher als die hs. M, welche vielfach 
ändert und eine masse fehler enthält; sie ist. daher für die 
reconstruetion der vorläge aller hss. der längeren redaction 
unentbehrlich. Die wichtigsten hss. dieser gruppe sind A = AM 
348, 4° und B = AM 471, 4°, beide aus dem 15. jahrh.; daneben 
kommt eine von A und B unabhängige gruppe von papierhss. (E) 
in betraeht. Bei dieser ausgäbe ist auf die hss. der redactionen 
z und a nur da rücksicht genommen, wo S etwas ausgelassen 
oder nachweislich geändert hat, oder unverständlich ist, haupt- 
sächlich natürlich bei der geschichte von dem kämpf auf Samsey. 

• 

S Quellen. 

Die quellen der saga sind von zweierlei art, nämlich poe- 
tische und prosaische. Dass beide dem sagaschrei ber nur in 
mündlicher tradition bekannt waren, ist höchst wahrscheinlich. 

a) Poetische quellen sind, abgesehen von dem in der 
redaction z als aevidräpa überlieferten gedichte, alle verse 
der O.O.s. Dieselben sind zu sehr verschiedenen zeiten ge- 
dichtet worden. Zu der alten heroischen poesie gehören die 
verse, welche den kämpf auf Samsey besingen; es sind Uber- 
reste zweier gedichte, welche zu anfang des 10. jahrhunderts 
gedichtet zu sein scheinen (Arkiv f. nord. fil. VIII, 123 ff.). Auch 
die Hervarar saga teilt die beiden gedichte mit; freilich fehlen ihr 
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einige Strophen; man vergleiche die fussnoten. Das erste, sehr 
fragmentarische gedieht (cap. 29, str. 8 — 15) erzählt die be- 
gebenheiten, welche dem kämpfe vorangehen, 1 ) das zweite, 
Hjälmars todessang (cap. 30, str. 16—27) scheint ziemlich voll- 
ständig zu sein. 

Aus dem 11. jahrhundert stammen aller Wahrscheinlichkeit 
nach einige lausavisur, und zwar str. 3, 4, 5, 7, 28, 29, 30, 56, 
61, 62, 63, dazu die in die erzählung vom wettkampf im trin- 
ken aufgenommenen Strophen 46, 49, 51 — 55 2 . Es sind Uber- 
reste eines resümierenden gedientes, welches der Uberlieferung 
nach von Oddr selbst, und zwar, wie aus str. 63 hervorgeht, 
in seiner letzten stunde gesprochen sein soll (Arkiv VIII, 134 ff.). 
Es empfiehlt sich daher, dieses gedieht in anschluss an die mit- 
teilung der saga (cap. 46, 6) die ältere aevidräpa zu nennen, im 
gegensatz zur jüngeren amdräpa, welche zwar die meisten der 
oben genannten Strophen auch enthält, aber als ganzes doch 
ein produet des ausgehenden 14., wenn nicht des 15. jahr- 
hunderts ist. 

Die ältere ievidrapa wurde vom sagaschreiber vielleicht 
nicht mehr als solche erkannt ; doch war sie eine seiner wich- 
tigsten quellen; sie ist daher fUr die kritik der saga von 
ausserordentlichem werte; an verschiedenen stellen, wo die 
beiden redactionen der saga von einander abweichen, zeigt sie 
uns, welche Uberlieferung die richtige ist (vgl. zumal einl. zu 
L, s.XXf.); aus ihr ergibt sich auch, dass Odds reise nach Jeru- 
salem ein späterer auswuchs der saga ist. 

*) Die ursprüngliche reihenfolge der Strophen dieses gedichtes (cap. 29) 
scheint die folgende zu sein (einl. zu L s. XLII): 1. erzählende Strophen: 
8, 9, II 1 — 2 . Die zweite hälftc von str. 11 ist verloren; auch fehlen mehrere 
Strophen. 2. Die wechselrede zwischen Hjälmarr und Oddr: 10, darauf 
eine von Hjälmarr gesprochene Strophe, deren Uberreste str. 14— In 2 ent- 
halten, 12, 13. Die beiden ersten zeilen jener nur fragmentarisch er- 
haltenen Strophe lauteten ohne zweifei : Farn haier hrauskr af Jwrskipom 
Urarlaiiscr, ero tolf saman; die 3. zeile fehlt , scheint aber in der prosa 
der Hcrv. s. (303) aufgelöst zu sein : f>at mundi mitt ra'Ö vera , at vit 
flybum undan ä skög, oh munu vit ekki mega 11 her ja z ri'd XI J, er drepit 
hafa (XII, diese zahl ist gewiss erst später in die prosa gekommen: 
die bemerkung bezieht sich auf die croberung der schitfc) hina fraknustu 
menn, er vdrii i Sviariki. Die vierte Zeile lautete: fallner 'o okkrer 
foronautar. 3. Die wechselrede zwischen den beiden parteien; hiervon 
sind nur 2 zeilen (15^—4) Uberliefert. 
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JUnger als die ältere «evidräpa, aber doch wohl noch der 
ersten hälfte des 12. jahrhunderts zugehörig, ist das gedieht 
von Odds wettkampf mit Siguror und Sjolfr (cap. 40). Es 
wird darin auf manche heldentat Odds angespielt, welche die 
ältere aividrapa, soweit sie tiberliefert ist, nicht nennt ; das ge- 
dieht ist also ohne zweifei zu den quellen der saga zu zählen; 
dass es für die betreifenden erzählungen nicht die einzige 
quelle war, geht daraus hervor, dass einige taten, welche das 
gedieht nennt (vgl. die anmerkungen zu str. 37 2 , 38 4 , 41 2 ), in 
der saga nicht erwähnt werden, offenbar weil diese eine quelle 
nicht genügte, um aus ihr eine zusammenhängende erzählung 
zu schöpfen. Das gedieht selbst hat die ältere a)vidräpa als 
quelle benutzt; einiges berichtet es in Übereinstimmung mit 
dieser, auch sind ans der sevidrapa verschiedene Strophen und 
einzelne zeilen (anm. zu str. 54 4 ) in das gedieht vom wett- 
kampf aufgenommen (vgl. oben zur aividrapa). Auch dem 
ersten gedichte vom kämpfe auf Sämsey sind einzelne zeilen 
entlehnt (str. 47 3, 483). 

Das gedieht von der heerfahrt nach Bjälkaland (cap. 44, 
str. 37 — 40) ist zwar älter als die geschriebene saga (etwa 
anfang des 13. jahrhunderts, Arkiv VIII, 12G), kann aber kaum 
für eine ihrer quellen gelten (es enthält nicht eine einzige 
nachricht, welche die prosa aus ihm geschöpft hätte); die eine 
Strophe der älteren anidräpa, welche sich auf diesen kriegs- 
zug bezieht (str. 61) ist viel wichtiger: sie berichtet wenigstens, 
dass Oddr den Alfr bjalki mit einer eichenkenle erschlug. In 
der redaction z der 0.0. s. erscheint das gedieht bedeutend 
erweitert; die hinzugefügten Strophen enthalten aber nichts 
bemerkenswertes. 

b) Neben den oben besprochenen poetischen quellen er- 
scheint die mündliche prosaische tradition als eine quelle 
ersten ranges. Sie muss einmal sehr lebhaft gewesen sein, 
was die vielen änderungen und combinationen, denen sie vom 
9. bis zum 12. jahrhundert ausgesetzt gewesen ist, beweisen. 
Die tradition ist durchaus norwegisch, ihre ansbildung in Häloga- 
land lässt sich schritt für schritt verfolgen (s. § 4); der Ver- 
fasser kann also, auch wenn er, was aus den hss. hervorzu- 
gehen scheint, ein Isländer war, seinen stoff nur in Norwegen 
gesammelt haben. Dass die tradition zur zeit des sagaschrei- 
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bers noch lebendig war, geht ans deu zahlreichen erzäblnngen 
von taten, welche die gedichte nicht oder nur im vorübergehen 
erwähnen, hervor. Es fragt sich uuu, wie die prosaische Über- 
lieferung entstanden ist. 

$ 4. Entstehung der saga. 

In der person des Orvar-Oddr scheinen verschiedene sagen- 
tiguren verschmolzen zu sein, und zwar lassen sich in der saga 
historische und mythisch -heroische züge unterscheiden. Dass 
die saga ausserdem einzelne dem Odysseusmythus entlehnte 
züge enthält, kann hier nur im vorübergehen bemerkt wer- 
den, man vergleiche die anmerkung zu cap. 11,4—6. Ein 
historischer Oddr hat wahrscheinlich im 9. jahrhundert in Haloga- 
land gelebt und eine reise nach Bjarmaland gemacht. Ich 
habe Arkiv VIII, 102 ff. den nachweis versucht, dass dieser 
Bjarmalaudsfahrer derselbe ist, von dem könig Alfred in seiner 
Übersetzung des Orosius berichtet (ansg. Sweet, 17 ff.) — der 
namen Ohthere bei Alfred scheint aus Oddr verderbt zu sein, 
was sich daraus erklärt, dass ags. Odda selten ist und laut- 
lich der form Oddr nicht näher steht als Ohthere — und dass 
str. 53 (cap. 40) die erinnerung an einige reisen Odds bewahrt 
hat, welche in der saga vergessen sind, aber von Alfred ge- 
nannt werden. Bald bemächtigte sich die sage dieses durch 
seine reisen berühmten Odds und machte ihn zum söhne seines 
Zeitgenossen Grfmr loöinkinni, von dem gleichfalls viel wunder- 
bares erzählt wurde, der aber nach den mehr zuverlässigen 
angaben der historischen sogur keinen söhn hatte, welcher 
Oddr hiess. 

Die Verbindung Odds mit Grimr und dessen vater Ketill 
hajngr ist ohne zweifei sehr alt und kam wol noch im 10. jahr- 
hundert zu stände ; daraus erklären sich die vielen züge, welche 
Oddr mit diesen beiden beiden gemein hat; die sagen von 
Grimr und Ketill und die von Oddr haben einander während 
einer längeren zeit beeinflusst. Unter dem einflusse der Ketils 
saga und Grims saga stehen, ausser einigen zügen von ge- 
ringerer bedeutung, die kämpfe mit unholden (cap. 11—12), vor 
allem der mit der trollkona Gneip, die fähigkeit günstigen fahr- 
wind zu erlangen (cap. 4, 4; 31,3), die Gusisnautar (cap. 6, 1) 
und eine Wiederholung von diesen, die steinernen pfeile, welche 
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Oddr von Jolfr bekommt, sowie überhaupt der besuch bei Jolfr. 
Jolfr ist niemand anders als OÖinn (Detter, Z. f. d. a. 32, 450; vgl. 
die anm. zu cap.36, 3 — 10); die sage von den steinernen pfeilen 
feiert OSins zaubermacht den Finnen gegenüber, indem die von 

t m 

OÖinn gegebenen pfeile nicht wie die Gusisnautar durch frem- 
den zauber unschädlich gemacht werden können. Diese sage, 
welche jünger als die von der gewinnung der Gusisnautar ist, 
hat sich in Ilalogaland, gewiss noch im 10. jahrh. ausgebildet. 

Zwei erzählungen der 0. 0. s. berühren sich mit russischer 
sage und geschiebte, nämlich die von Odds tode und von der 
heeifahrt nach Bjalkaland. Es ist allgemein bekannt, dass 
skandinavische eroberer im 9. jahrhundert unter Rurik das 
russische reich gründeten; Ruriks bruder und nachfolger Oleg 
aber schreibt die sage einen ähnlichen tod wie Oddr zu (vgl. 
die anm. zu cap.2, 12); diese Übereinstimmung, welche nicht zu- 
fällig sein kann, lässt sich am besten durch die annähme einer 
gemeinsamen quelle erklären; das märchen scheint von Ruriks 
genossen ans Skandinavien nach Russland gebracht und dort 
localisiert zu sein, während es in Norwegen an Oddr geknüpft 
wnrde, was die veranlassung zu neuen combinationen wurde. 
Züge, welche ursprünglich nur zu Oleg gehört haben können, 
wurden nun auf Oddr Ubertragen; so entstand die episode von 
der heerfahrt nach Bjalkaland. Dass diese erzählung in dem 
kriegszuge eines Russenftirsten gegen ein benachbartes heid- 
nisches volk wurzelt, ergibt sich aus den namen — Belka- 
land = pelzland, Hunaland, wo könig HerrauÖr regiert, ist West- 
russland, s. die anm. zu cap. 36, 2; 41, 10; — man denkt dabei 
zunächst an Oleg, weil dieser auch andere züge mit Oddr ge- 
mein hat. Dass Oleg die Drevlianen einen tribut in tierhäuten 
zahlen Hess, erzählt Nestor (ed. Miklosisch, s. 12). Die Über- 
tragung auf Oddr muss sehr alt sein, denn in der älteren auf 
uns gekommenen Überlieferung ist die heerfahrt nach Bjalka- 
land mit dem märchen von ÖÖins zauberpfeilen bis zu dem 
grade verwachsen, dass man die verschiedenen elcmente kaum 
mehr zu unterscheiden vermag; J6lfr wohnt sogar in Hi'ina- 
laud. — Näheres Uber Jolfr, Hunaland, Bjalkaland, Oleg: Arkiv 
VIII, 10G— 112. 

Heroische züge finden sich in der 0.0. s. nur in der epi- 
sode vom kämpfe auf Sämsey. Dass diese sage ursprünglich 
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nicht von dem Bjarmalandsfahrer Oddr erzählt wurde, ist wol 
allgemein anerkannt, doch mnss dieser schon sehr frUh mit 
dem helden von Samsey zusammengeworfen sein, denn sehr 
verschiedene quellen nennen Oddr als Hjalmars genossen; nur 
Hjalmars todessang nennt einen kämpen Soti, mit dem Hjäl- 
marr Sigtuna verlassen haben soll, und dieser namc Soti ent- 
hält möglicherweise eine reminiscenz an eine ältere Überliefe- 
rung. Dazu, dass Oddr an die stelle dieses Soti oder eines 
anderen ungenannten trat, können mehrere Ursachen zusammen- 
gewirkt haben; die namensähulichkeit Hjalmars mit Hjalmr, 
einem genossen des Ketill hwngr, scheint eine der Ursachen zu 
sein (einl. zu L, s. XXXVIII, anm.); doch sind hier verschiedene 
möglichkeiten vorhanden. Nicht zu übersehen ist der umstand, 
dass die sage vom kämpfe auf Samsey in Hälogaland, der 
heimat der O.O. s., eine merkwürdige Umgestaltung, von der 
noch die rede sein wird, erfahren hat; es ist leicht zu ver- 
stehen dass zwei sagen, welche zur selben zeit in derselben 
gegend bekannt waren, einander beeinflussten. 

So sehr die quellen darüber einig sind, dass Oddr der 
töter der Arngrimssöhne ist, so sehr gehen sie im einzelnen, 
namentlich was die veranlassung zum kämpfe betrifft, ausein- 
ander. Wir unterscheiden zwei sagenformen: 

1. Die begegnung mit den Arngrimssbhnen ist zufällig. Diese 
form wird durch die erzählung bei Saxo (ed. Müller I, 250), 
und wie es scheint durch die verse der 0.0. s. und der 
Herv. 8. vertreten. In der prosa der (). 0. s. begegnen wir 
zwar derselben auffassung, ihre darstellung aber trägt 
deutlich das gepräge des unursprünglichen und hat für die 
sagenforschung keinen wert. 

2. Die Ursache des kampfes ist die rivalität Hjalmars uud An- 
gantys,' welche beide um die königstochter Ingibjorg werben. 

Die erstere einfachere sagenform ist offenbar die ältere. 
Die Strophen der Herv. s. und 0.0. s. teilen die veranlassung 
zum kämpfe zwar nicht mit, jedoch sprechen gute gründe da- 
für, das der dichter von derselben anschauung wie Saxo aus- 
gieng. Wenn dem so ist, kann das raotiv der rivalität nur aus 
einer anderen sage herübergenommen sein, was auch tatsäch- 
lich der fall ist. Die Herv. s. selbst gibt einen tingerzeig, wo 
man das vorbild, nach dem die sage von den Arngrimssöhuen 
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umgestaltet ist. zu suchen bat. Diese Dämlich erscheint in der 
Herv. s. mit der vom älteren StarkaÖr contaminiert; Arngrims 
Wohnort Bolm ist nach Hälogaland verlegt (s. anm. zu cap. 29, 3) 
und er selbst zum urenkel StarkaÖs und des von ihm erschla- 
genen Hergrimr geworden, wozu zweifelsohne die namensähn- 
licbkeit (Hergrims vater hiess Arngrfmr, sein söhn Grimr) bei- 
trug. Zweimal, so berichtet die sage, hat StarkaÖr um ein 
weib gekämpft; zuerst erschlägt er Hergrimr, der ihm seine 
braut Ogn Älfasprengi geraubt hat, Ogn aber tötet sich selbst, 
wie Ingibjorg in der sage von Hjalmarr und Angantyr. Als 
StarkaÖr darauf Älfhildr aus Alf heim r raubt, wird er selbst 
von [>6rr, welcher nach Gautr. s. (Fas. III, 32) sein nebenbuhler, 
nach Herv.s. nur der rächer ist, erschlagen (Herv. s. 204, Gautr. s. 
15). Nachdem Angantyr zu StarkaÖr in Verbindung gesetzt 
war, hat die StarkaÖssage die von den Amgrimssöhnen in 
hohem grade beeinflusst; namentlich stammt das motiv der 
rivalität aus der StarkaÖssage; in Ingibjorg sind Ogn und 
Alf hildr zu einer person geworden, Oddr aber trat an £>6rs, 
Hjalmarr an Hergrims stelle, was um so leichter geschehen 
konnte, als Hjalmars tragisches geschick anknüpfungspunkte 
an Hergrims geschiente darbot; die auffassung, dass Hjalmarr 
im kämpfe um die geliebte gefallen sei, lag nahe. Aus der 
StarkaÖssage stammt wahrscheinlich auch der schon erwähnte 
zug, das Ingibjorg sich selbst tötet; nach der O.O. s. und Herv. s. 
I (H) stirbt sie vor schmerz. 

Dass die Überlieferung der Herv. s., welche die rivalität 
Hjalmars und Angantys als veranlassung zum kämpfe nennt, 
sehr alt ist, geht klar aus einer erzählung bei Saxo I, 291 
hervor, wo die sage von Hjalmarr in der mit der StarkaÖs- 
sage contaminierten gestalt auf einen dänischen helden namens 
Helgo Ubertragen ist. Odds rolle fällt dort dem dänischen 
nationalhelden, dem jüngeren StarkaÖr zu; Helgo's geliebte 
heisst Helga. Die erzählung beruht auf einem liede, welches 
um die mitte des 10. jahrhunderts gedichtet ist, und gibt also 
ein zeugniss dafür ab, dass die Verbindung Angantys mit dem 
älteren StarkaÖr 1 ) nicht später als in der ersten hälfte des 



') Über den älteren StarkaÖr s. Unland, Der Mythus von T hör 
Schriften VI, lo 1 ff. 

Sagablbl. II. b 
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10. Jahrhunderts zu stände kam. Die Verbindung Odds mit 
Hjälmarr scheiut nur wenig jünger zu sein. 

Die spätere veiwecbslung Odds mit dem jüngeren Starkaor 
ist von dem bier erörterten ganz unabhängig. Sie bat ihren 
grund in der beiden beiden gemeinsamen eigenschaft umher- 
ziehender kämpen. 

Was die 0. 0. s. weiter von Odds reisen berichtet, scheinen 
zutaten aus späterer zeit zu sein. Nachdem Oddr zu einem 
berühmten sageuhelden geworden war, erzählte man bald 
manches von ihm, was auch von andern erzählt wurde (einl. 
zu L, s. XXXIV f.; auf berichte aus andern sogur, welche denen 
der 0. 0. s. ähnlich sind, wird unten in den fussuoten ver- 
wiesen); namentlich ist die reise nach dem Süden im 12. jahr- 
hundert unter dem einflusse der kreuzzüge umgestaltet. Die 
verse (str. 28 — 30, cap. 33 — 34) berichten, dass Oddr auf der 
rückreise von Aquitanien schiffbrüchig wird und dann zu fuss 
nach Ungaraland zieht, die prosa aber lässt Oddr, wie es im 
12. jahrhundert die gewohnheit der pilger war, nach Jerusalem 
ziehen und sich im Jordan baden. Dass bei diesem und bei eini- 
gen andern auswtichsen der 0. 0. s. die geschiente von SigurÖr 
Jorsalafari die Überlieferung beeinflusst hat, habe ich Arkiv 
VIII, 131 ff. nachzuweisen versucht. Auch nachdem die saga 
geschrieben war, hat man nicht aufgehört, neue erzählungen 
au Oddr zu knüpfen; freilich tragen diese jüngeren zutaten 
einen mehr romantischen Charakter. Als directe ausflüsse der 
nach der schriftlichen fixierung fortlebenden mündlichen tradi- 
tion sind die in § 2 besprochenen Interpolationen der redaction 
z zu betrachten. 

§ 5. Verhältniss der Q.O.s. zu anderen venvanteu sagas. 

Die einzige saga, welche eine episode enthält, welche auch 
in der 0. 0. s. mitgeteilt wird, ist die Herv. s. Ober ihre Über- 
lieferung des kampfes auf Samsey ist schon oben § 4 ge- 
sprochen; es bleibt also nur noch das verhältniss ihrer hss. 
zu denen der 0. 0. s. zu behandeln. Die redaction H der 
Herv. 8. nennt eine ältere bs. der 0. 0. s. als ihre quelle (vgl. 
die anm. zu cap. 38, 2); hingegen scheint die redaction z der 
0. 0. s., die einzige, in der die episode bewahrt ist, wie aus 
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dem berichte über die beiden Haddingjar (cap.29, 14) und Uber 
II jälinars pauzer (cap. 29, 14) hervorgeht, die Herv. s., und zwar 
beide redactionen benutzt zu haben; vgl die anm. zur stelle. 

§ 6. Verfasser, composition, stil. 

Der uubekaunte Verfasser der saga, wie aus den hss. her- 
vorzugehen scheint, ein Isländer, der aber in Norwegen seinen 
storT sammelte, war insoweit ein gewissenhafter mann, als er 
sich treu an seine quellen hielt. Ob er selbst alles das, was 
er aufschrieb, geglaubt hat, wollen wir nicht entscheiden; so 
viel ist sicher dass er sich bis zu gewissem grade die histo- 
rischen sogar zum Vorbild genommen hat, wenn seine arbeit 
auch stofflich und stilistisch den lygisogur näher steht. Wo 
sich nur die gelegenheit dazu darbietet, fuhrt er zum beweise 
der richtigkeit seiner erzähluug Strophen an, und wenn uns 
die ältere aividräpa nicht vollständig Uberliefert ist, so ist er 
gewiss nicht schuld daran. Was ihm bekannt war, hat er 
treuherzig aufgeschrieben. Um seine historische kritik aber 
steht es schlecht, und ausser dem kern, der sich mit mühe 
herausschälen lässt, ist seinen berichten kein historischer wert 
beizulegen. Was seine geographischen kenntnisse betrifft, so 
ist er mit den Verhältnissen Skandinaviens wol vertraut, auch 
scheint er den weg zu den brittischen inseln zu kennen, wo 
er vielleicht gewesen ist; Süd-Europa aber kennt er gar nicht 
und seine angaben Uber die im stiden und osten gelegenen 
länder sind ganz verfehlt (anm. zu 33, 2 — 8). Im grossen und 
ganzen ist die saga zu den historischen romanen zu zählen, wie 
sie das 12. — 14. jahrhnudert in so grosser anzahl hervorgebracht 
haben. Nur wenn man sie so betrachtet, wird man dem Verfasser 
gerecht. In vergleich mit den wertvolleren Islendinga sogur oder 
den konunga sogur ist der inhalt der 0. 0. s. dürftig, ihr stil 
einförmig; ihr fehlt die feine Charakteristik und die gewal- 
tige leidenschaft, welche fast das ausschliessliche eigentum der 
historischen saga ist; wenn wir sie neben andere sogur der- 
selben kategorie stelleu, wird unser urteil sich immerhin etwas 
günstiger gestalten. 1 ) Nirgends erhebt sich des Verfassers stil 

») Am nächsten mit der Q. O.s. verwant sind die S9gur von seinem 
grossvaterKetill lnengr und seinem vater Grinir loöinkinni (Fas.il. 109 — 13«; 

b* 
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zu grosser epischer breite, er sinkt aber auch nirgends zu der 
plattheit herab, welche viele andere Fornaldar sogar kenn- 
zeichnet. Wiederholungen sind selten; nur werden bisweilen 
bei ähnlichen Situationen dieselben worte angewendet, wie das 
ja auch in den besseren sagas geschieht. Die einheit der coni- 
position ist gering, was allerdings dem liiateriale zuzuschreiben 
ist; den freilich meistens unsichtbaren roten faden bildet die 
Prophezeiung der volva; es muss zugegeben werden, dass die 
0. 0. 8. in dieser hinsieht z. b. hinter der FriÖfcjöfs saga zurück- 
steht Dagegen hat sie vor der FrioJ>j6fs saga den vorzug, dass 
sie, während diese zum grossen teil auf freier erfindung be- 
ruht (Falk, Arkiv VI, 97), merkwürdige reminiscenzen an eine 
zeit enthält, aus der die auf uns irekommeueu berichte, obgleich 
nicht zu den Seltenheiten gehörend, doch spärlich genug sind, 
um mit grossem iuteresse vernommen zu werden. 

§ 7. Die ausgäbe. 

In Übereinstimmung mit dem zwecke der sagabibliothek 
soll diese ausgäbe die resultate früherer Untersuchungen über 
die 0. 0. 8. einem weiteren kreise zugänglich machen. Ich habe 
daher meine in dieser einleitung ausgesprochenen ansichten 
hier nicht näher begründet und verweise auf die Leidener «aus- 
gäbe (L), 1 ) in der ich namentlich die handschriftenfrage und 
die episode von dem kämpfe am Sämsey besprochen habe 
und auf meine aufsätze Über die Orvar-Odds saga im Arkiv tor 
nord. fil. VIII, 97—139, 246—255. 4 An einigen stellen, wo ich 
mich kurz fassen muste, ist eine Verweisung auf einen beson- 
deren teil jenes aufsatzes hinzugefügt. Abweichende ansichten, 



143—157); dann die Egils saga ok Asmundar (Fas. III, 305 — lü"), welche 
sehr viele züge mit der 0.0. s. gemein hat, und die börsteins saga Vikings- 
sonar (Fas. II, 383—459); vgl. die anmerkungen zu cap. IS, 6—7; 32, 5—8; 
36, 2; 38, 12. Diese sogur bilden den massstab, mit dem die Q. 0. s. ge- 
messen sein will. 

') Altore ausgaben sind: 1. von Hudbeck, mit lateinischer Über- 
setzung, Upsala 1697 (redaction z); 2. von Rask im Svnishorn, 1810 (redac- 
tion S); 3. von Rafn in Fas. II, 161 — 322 (redaction z), und Fas. II, 
504—550, ein abdruck von Rask's text. Neben den neuereu ausgaben 
kommen jetzt nur noch die Fas. in betracht Zur bibliographie s. Möbius: 
Catalogus 134—5; einl. zu L, s. XLIX. 
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namentlich über den kämpf auf Sämsey, vertritt Heinzel in 
seiner schritt: Über die Ilervarar saga, Wien 1887 und in 
seiner benrteilung der Leidener ausgäbe, Anz. f. d. a. XVI, 
124—131. 

Die textbchandlnng schliesst sich durchweg an L an ; natür- 
lich wird nur ein text gegeben uud es fehlt der Varianten- 
apparat. Über mein verfahren bei der texteonstruetion wird 
im kritischen anbang rechenschaft abgelegt. 

Die fussnoten enthalten sprachliche und sachliche erläute- 
rungen und paralellstellen ans verwanten sagas. Die spräche 
der 0.0. s. wird nur dem anfänger bedeutendere Schwierigkeiten 
bieten. Es ist daher das hauptgewicht nicht auf die grammatik 
gelegt; die erklärungen sind kurz und beschränken sich oft auf 
das heranziehen ähnlicher ausdrücke, zum grossen teil aus der 
0. 0. s. selbst. Die syntax ist aus leicht verständlichen gründen 
mehr als die laut- und flexionslehre berücksichtigt; der kürze 
wegen wird mitunter auf Lunds Oldnordisk Ordfojningslaere 
verwiesen. Bekanntschaft mit Noreen's Grammatik und Möbius 
Glossar wird beim leser vorausgesetzt; nur sehr selten wird 
etwas erklärt, was sich auch in diesen büchern findet; es ist 
dann in den meisten fällen eine Verweisung hinzugefügt. Übrigens 
muss bemerkt werden, dass die zur erklärung herangezogenen 
stellen nicht ausschliesslich von mir gesammelt sind; auch das 
von den lexicis gebotene material wurde zum teil verwertet. 

Sachlich enthält die 0. 0. s. ziemlich viel, was einer kür- 
zeren oder längereu besprechung bedürfen könnte. Auch hier 
galt es zu unterscheiden, was als bekannt vorausgesetzt werden 
durfte, was erklärt werden musste. Auf Weinholds Altnordi- 
sches leben wird ohne nähere erklärung verwiesen; andere 
hilfsbücher habe ich hie und da angeführt, um mir eine längere 
erläuterung zu ersparen. 

Die paralellstellen aus andern sagas werden hoffentlich 
das Verständnis der 0. 0. s. fordern; die aus der Herv. s. haben 
hauptsächlich den zweck, eine Ubersicht über die in an. spräche 
erhaltenen Überlieferungen der sage vom kämpfe auf Sämsey 
zn geben; die übrigen enthalten entweder eine ausführlichere 
besebreibung von gegenständen, welche in der 0.0. s. nur an- 
gedeutet oder ganz kurz beschrieben sind (vgl. z. b. die anm. 
zu 7, 7—9, 4; 40, 15, str. 41 2 ), oder sie sollen zur charakterisie- 
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rung der 0. O. 8. dienen, indem sie zeigen, zu welcher gattung 
von sogur sie gehört. 

Die zwischen klammern gestellten abweichenden zahlen 
geben Seiten- nnd strophenzahl der Leidener ausgäbe an. 

Es erübrigt, herrn professor G c r i n g für manche, sprach- 
liche und sachliche besserung, welche diese arbeit durch seine 
haud erfahren hat, und herrn dr. G. Cederschiöld für die 
zweimalige vergleichung der druckbogen mit den hss. raeinen 
dank auszusprechen. 

Leenwarden, Juni 1892. R. C. Boer. 
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Aasen: Norsk Ordbog med dansk 

forklaring af Ivar Aasen, Chri- 

stiania IS73. 
Bisk. s.: Biskupa sögur, Kblivn. 

1858-1878. 
Bjarnars. Hitd : Bjarnar saga Hit- 

drelakappa udg. af K. FriÖriksson, 

Kbh. 1847. 
C. P. B. : Corpus poeticuin boreale 

ed. by Gudbr. Vigfusson, Oxf. 

1883. 

Dict.: Cleasby -Vigfusson, Icelandic- 
English Dictionary, Oxf. 1874. 

Eb.: Eyrbyggj'a saga, Lpz. 1864. 

Eg. 8.: Egils saga, ed. Finnur Jöns- 
son, Kbh. 1886—88. 

Fafn.: Fäfnesmol. 

Fas. : Fornaldar sögur norörlanda. 

Kbh. 1S29— :to. 
Fiat.: Flateyjarbok, Christ. 1860-68. 
Fris.: Codex Frisianus, Christiania 

1871. 

Fiu».: Fonimanna sögur, Kbh. 1825 
—35. 

Fb.: Fornsögur, Leipzig 1860. 
Fs. suÖrl.: Fornsögur suörlanda, Lund 
1884. 

Grett. s. : Grettis saga, Kbhn. 1 833. 



Grims. s. loo.: Grims sagaloÖuikinna 
in Fas. 

Grundtvig, D. G.F.: Daninarksgamle 
folkeviscr udg. af Svend Grundt- 
vig, Kbh. 1853 ff. 

Hkr.: Hehnskringla udg. ved R. C. 
Unger, Christ. 1868. 

Heil.: Heilagra uianna sögur, Christ. 
1877. 

Helg. kv. II. : Helga kvij>a Hund- 

ingsbana (I. II.) 
Ucrv.s.: Hervarar saga in Korr. skr. 
Hym.: Hyniiskvtya. 
Hov. : Hovamol. 

Ket. s. : Ketils saga hsengs in Fas. 
Isl.s.: Islendinga sögur, Kbh. 1843 
—47. 

L: Orvar-Odds saga, Leiden 1888. 
Landn. : Landnamabok in lsl. s. 
Laxd.s : Laxdoela saga ed. Kälund, 

Kbh. 1889 ff. 
Lex poet.: Sveinbjörn Egilsson, 

Lexicon poetieum, Hafn. 1 860. 
Lokas. : Lokasenna. 
Lund: Lund, Oldnordisk Ordfojn- 

ingslsere, Kbh. 1802. 
Möb. Gloss. : Möbius , Altnordisches 

glossar, Lpz. 1866. 
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Noreen: Ad. Norcen, Altisländische Weinh.: K. Weinhold, Altnordisches 
und altnorwegische grauiinatik, leben, Berlin lS5ü. 

Ilallo 1884. Yngl. s.: Yngliuga saga in Ukr. 

Nora. |>. : Nornage8ts J?ättr iu Korr, 
skr. 

Norr. skr.: Buggc, Norrrene skrifter an . altnordisch. 

af sagnhistorisk indhold, Christ. er g . ergänze. 

18fi4ff. f r . : französisch. 

Sn. £.: Snorra Edda, Hafniae 1848 g 0 t. : gotisch. 

— ndl.: niederländisch. 
Vsp. : Volospo. 

Vols. s.: Volsunga saga in Norr. skr. 



Die Eddalieder sind nach Bugges ausgäbe citiert. 
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QRVAR-ODDS SAGA. 



11. 



1 



(Jrvar-Odds saga. % - 

Odds geburt und jagend. 

1, 1. Grfmr het maÖr loÖinkinni ; p\\ var bann svä kallaör, <JOs. 
at bann var meö pvi alinn. Hann var son Ketils hrengs, Hall- *• 
bjarnarsonar hälftrollz. Gn'mr ätti bü i Hrafnistu; hann var 
auöigr at fe ok mikils räöandi um alt Hälogaland, ok j?6 vlÖ- 
ara hvar. Hann var kvangaör, ok het Lopthnena kona hans; 5 
lion var döttir Haralds hersis austan or Vi'k. 

2. Gn'mr spuroi |>au ti'ftendi austan ör Vfk, at Haraldr magr 
hans var dauör. Bjo bann )>a ferÖ sfna austr pannig, JnfatLopt- 
hcena var einberni bans, ok var f>angat at vitja ugrynni fjar 1 jorÖ- 
um ok lausum penningum. Lopthoena skyldi fara me$ Grimi — 10 
ok var hon )>6 meö barni — )>viat Grlmr unni henni stormikit. 



Cap. I. 1. Grimr lo&inkinni, Ketill 
hamgr. Über die beiDamen (kenn- 
ingarnpfn) s. Weinh. 277 ff. loftimi; 
vgl. Grim8. s , cap. 1 (Fas. II, 143): 
kinn fians onnur var vaxin meö 
dokkt har, ok meÖ pvi var kann 
alinn ; ekki bcit par jdrn ä. 

2. meö pvi (näml. mit behaarter 
wange) weist auf lobinkinni zu- 
rück. 

hamgr, 'hakenlachs'; Ketill war 
von seinem vater so genannt, als 
er, nachdem er einen draehen er- 
legt hatte, erzählte, er habe einen 
faengr erschlagen (Fas. II, 112). 

3. Imlftroll , ein beiname, der rie- 
sische abstammung andeutet; er wird 
auch anderen personen beigelegt, 
z. b. StarkaÖs gegner Hergrimr 
hälftroll (Norr. skr. 204). 

Hrafnista, eine insel an der nor- 



wegischen Westküste, jetzt Ramstad 
in Namdalen (an. Naumudalr). 

5. vitfara hvar, viel weiter, hvar 
ist adv., so c. 26, 10 : berjaz nü hvar 
snarpara. 

Loj)thwna in S. stets ohne h ; lopt 
ist wahrscheinlich in der bedeutung 
obergemach , boden aufzufassen. 
Denselben, sonst kaum vorkommen- 
den namen führten die gattin des 
skalden Bragi und deren enkelin 
L. Arinbjarnardöttir (Landn. II, 1). 

t>. Vik, die landschaften am Chri- 
stianiafjord (Ranriki, Vingulmork, 
Vestfold, Vestmarar und Grenland). 

7. aitstan, 8. austr, die landschaf- 
ten am atlant. ocean wurden als im 
n. (nortir), die übrigen dagegen als 
im o. (arntr) gelegen betrachtet (die 
gegensätze waren also nicht norür 
u. «uör, sondern norlSr u. austr). 

I* 



4 Od.ds gcburt. 

w 

3. En er )>au väru-bjün^ ok byr gaf, heldu )>au tveim skipum 
austr meÖ landi ok kumu fyrir }>ann ba*, er heitir ä Beru- i 
rjoöri ; )>ar lagu j>aü of nott, ok jni kendi hon sc ; r sottar. Var 
|>ä sendr maör til boejarins. 4. En )>ar bjo bondi sä, er Ingjaldr 
i het; kona hang htft Alof. Son ättu )>au. er Asmundr het, ungr 
ok friflr at njä. I>au väru aufiig at penningum. En er Ingj- 
aldr spyrr til ferÖa Grfms, J>ä for bann til strandar mefc eyki 
slna, ok bauft heim Grimi til veizlu ok ollu frjruneyti hans, 
p\i sem hann vildi. Grimr tök }>vi' vel. 5. Var )>eim nii ekit 
heim til bcejarins; fengu )>au J>ar goSar viötokur. Var Lopt- 
hoenu fylgt 1 kvennabüs, en Grimi i skäla ok skipat i ondvegi. 
Var )>eim veittr enn mesti faguaör i drykk go Öum ok oonim 
hlutum. 0. Sott elnaoi viö Loptb<cnu, ok var? hon lettari at 
sveinbarni; )>at var mikit ok va»nt mjok. Lopth<Bna bafi fiera 
foöurnnm, kvaÖ hann skyldn nafn gefa. var )>essi sveinn 



1 . fiau, neutr. pl., weil Grinir und 
Lopthu>na verschiedenen geschlech- 
tes sind, 80 c. 1,4; 1,10 u.s. w. 

2. er heitir d BerurjöUri, welcher 
zu B. heisst, so Lxd. s. 16: hann 
(btrr) var kallaor st öan ä Hoskulds- 
stoüum. 

Berurjötür, ein gehört an der küste 
zwischen Ekersund und Stavanger 
(Jaederen, an. JaÜarr). 

3. sottar, nl. die kindesnöte, bani- 
sott. 

4. fber Ingjaldr berichtet die 
Orims s. loJ^. s. 1 58 — 4: .Ismundr 
hefir hersir heitit t yoreyi; hann 
rrti fyrir peim ba- er d B. heitir, 
hann rar kninyaür matir ok dtti 
pann aon. er Inyjaldr het ; hann ern- 
enn fraknasti imioV, ok rar lunyuin 
tne> Grimi lotiinkinna, ok rar med 
fr im rinatta mikil, ni J>o r<ir lihy- 
aldr frira eldri. en wikln aterktni 
rar Grimr. Jn,Jaldr fekk peirar 
konu. er I)agn>} het .... n5 henni 
atti hann fann svn. er Afiiutulr 
het, er si'oan rar ft>*tbr<><)ir Ol <k 
hin* nSforla , er rar tne$ $i<jnrbi 



hring d Brdvelli. er />Ör»( nafni het 
Qrear-Oddr. 

6. er 1. spytr .... pd for hann, 
die Verbindung des praesens mit 
dem praeteritum ist im an. nicht un- 
gewöhnlich, so c. 4, I : kemr Oddr at 
mdli n'ö 1. ok sagÜi; 18,1 spyrr 
Hjdhnarr, hverr fyrir UM pri reÖt 
u. s. w. (Lund 300). 

9. rar peim ekit. unpersönlich, s. 
zu c. 4, 9. Über den dativ bei transi- 
tiven verben s. Lund, 69 ff., bei un- 
persönlichen s. ebda 1 03 ff. Beispiele 
aus der O.O. s. sind u.a. c. 12,5 bann, 
tortima: IS, *> fylkja, breyüa; 20, t 
bjüÖa ; 22, 3 kippa ; 29, 13 heita u. s. w. 

IT». A-raÖ hann skyblu nafn yeftt. 
aec. c. inf, iui altn. sehr gebräuch- 
lich (1,7; 2, 7 u. s. w.) ; wenn das 
snbject dos nebensatzes mit dem 
des Hauptsatzes identisch ist . wird 
der acc. fortgelassen , das verbum 
des hauptsatzes stoht dann in der 
regel im passiv: r. 1,7: fri krez /„. 
vei'i l'tdh : 13. 2: J. rn/.^k O lle (^rrar 
rilja byr . . . . yefa: so u. a. c. 30. s ? 
34, 4. 
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vatni ausinn ok nafn gefit ok kallaftr Oddr. I>ar väru pau tyOs. 
prjär metr i euni fegrstu veizlu. 

7. Da kvez Loptbuma vera büin. Grimr kvaÖ pa skyldu 
ferÖaz. Ingjaldr sagfti, at baun kvez vildu bafa laun fyrir 
forbeina sinn. Grimr kvaÖ pat skylt, „ok kjos per laun, pviat 5 
gnogir eru gripir ok lausir penningar." 

S. Ingjaldr ma3lti: „Fe hefi ek oerit, en styrk pinn vil ek 
ok vinättu ok festa me$ pvf, at bjoöa eptir Oddi, syni pinum." 
J) J>at veit eigi," segir Grimr, „hversu Lopthoenu er um 
gefit. u iü 

Hon var hja tali peira ok maelti: „I>at er minn vili, at 
piggja pat, er svä er vel boÖit." 

9. Nu ferr Grimr ok Lopthwna meo" aitt foruneyti, en Oddr 
dvelz eptir a Berurjoori. f>au Grimr föru nü feröar sinnar ok 
dvolönz sli'ka hrio i Vfk austr, sem peim potti fallit, ok sigldu 15 
si'Öan austan. 10. Ok er pau k6mu fyrir Bernrjöör, majlti 
Grimr, at peir mundi kegja seglin ok leggja at landi. Lopt- 
Wna spyrr, hvat pvi skyldi. 

„Ek hugfta.* segir Grimr, „at pu mundir vilja finna son 
Pinn." 20 

11. Lopthona segir: „Leit ek hann, äor ver skiloum, ok 
potti m6r, sem hann rendi litt astarangum til var Hrafnistu- 
manna, ok munu ve> fara leiÖ vära." 



1. vatni ausbin, die heidnische 
taufe, welche, wie später die christ- 
liche, bei der namengebung voll- 
zogen wurde, vgl. Weinh. 262 f.; K. 
Maurer, die wasserweihe des ger- 
nian. heidentums (München 1SS0). 

5. ok kjös, u. s. w. , Übergang von 
der indirecten in die directe rede, 
vgl. c. 10,5; 14,3; lb,5; 28,2; 37,5. 

8. bjdfia eptir, niunl. at vera, vgl. 
c. 1,4: bjd&a heim (at komi); 16, 1 : 
btiaz i hcrnaÜ (at fara). 

9. Pat veit eigi (unpers.), hvervuL. 
er um (je fit, wie es ihr gefallt, ein 
stereotyper ausdruck, so c. 1 S, 7 ; Fas. 
III, 373; zuweilen auch ohne um, 

13. ferr G. ok L., das verbura im 
Singular, weil das subjeet, welches 



unmittelbar bei dem verbum steht, 
Singular ist; diese construetion ist 
häufig, wenn das subjeet folgt; so 
c. 23, 5 : siglir frä GvÜmwtdr ok Sig- 
urd)-; 25,5: gengr Oddr ok Hjälmair 
d land; vgl. auch c.39, 4:tvdhringa } 
er stendr hdlfa mark hvdrr. Eben- 
so wenn das subjeet zwar vorher- 
geht, aber das dem verbum fol- 
gende prädicatsnomen stärker betont 
wird : c. 10, 1 : heitir Brandr ok Agn- 
arr u. s. w. ; 37, fi : het Ingjaldr ok 
ftttatr (= het einn I. en annarr it.). 
Andere ähnliche abweichungen Lund, 
17f. 

22. potti — Hrafnistumanna. Im 
weiteren verlauf der saga wird 
nichts erzählt, was diesen prophe- 
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I. 



[>au gera nn sva ok koma beim til llrafnistn ok settuz 
at eignum sinum. 

12. Oddr vex upp a Berurjööri ok er liverjum manni mein 
ok va'nni, (?eim er upp öx \ Noregi ok vi'oara; hann nam allar 
tyrottir, \>mr er monnum er titt at kunna. Asmundr var ok 
vel buinn at tyrOttuiu ok )>jonaM Oddi t ollu. Hann var ok 
gerviligr maftr. GerÖiz fostbm^ralag mikit meö [>eiro. 

13. Aldri vildi Oddr at leikum vera nc at rjä annarri sem 
ungmenni onnur. I>eir väru ä sundi e?*a i skotbokkum , en 

10 t>ess i milli nam bann eittbvat at fostra sinuni Ingjaldi, manna 
frceM eöa tungur at tala, pvi'at Ingjaldr var enn visasti ma?r. 

14. 1 ollu mat Ingjaldr meira Odd eu Asmund. Marga 
leiksveina vanöi Oddr til sin, V<> fylg^i Asmundr honum fastast 
af J>eim ollum. 

15 15. Aldri vildi Oddr blota; trü^i bann a matt sinn ok 
megin; herfiligt kvez honum |»ykkja at bokra |>ar fyrir stokk- 
um eöa Steinum; )>ar eptir vanMz Asmundr. Eigi var j>at af 
)'vi, at Ingjaldr var eigi enn mesti blötmaer. 

1(). Oddr let gera ser skeyti mart ok stcerra miklu en 

2o annarra manna. Hafr let Ingjaldr drepa svartan ok let flu 
meÖ hornnm, ok kvez Oddr vilja, at Ingjaldr g:efi bonum, ok 
sva var. I>ar berr Oddr i skeyti sin, ok eigi lettir hann fyrr. 
en bann var fullr. Boga let bann ser gera nieft )>vitiku skapi. 
17. Dat var büningr Odds hversdagliga, at hann haffti skarlaz- 

25 kyrtil rauöan, belti mjött, hosur fagrar ok skua, gullhlaft um 
hofuo ser, ormal sinn a baki, en boga f hendi; engi hafft 
hann onnur väpn. Til allra manna lagfti bann gott \ sinnni 
orÖum, ok ollum potti hann g6ör. 



tischen worten der Lopthoena ent- 
spräche. 

9. skotbakki, schiessbahn, Weinh. 
301. 

15. /n'töi hann d matt sinn ok 
meyin , ein mehrfach erwähnter zug, 
dass sehr starke leute weder an den 
Christengott noch an die heidnischen 
gütter glauben wollen, vgl. K. Maurer, 
Bekehr. II, 247 ff. 

16. fyrir stokkum eSa Steinum, vgl. 
blöta stok etta stein, Heil I, 264; man 
beachte die alliteration. 



23. meÖ pviliku skapi, d. h. ebenfalls 
grosser und stärker als üblich (z. 19). 

23 fg. Ähnliche beschreibungen 
bieten auch andere sagas, bisweilen 
ist der Wortlaut derselbe ; Laxd. s. 
232: sä rar i skarlazkyrtli rauÜunt 
ok liaftii yullhriny ä hendi, ok var 
kni/tt yullhlatSi um hofub honum. 
Der kyrtill entspricht unserm rocke ; 
der scharlachrote rock gohört zum 
staatsanzug, Weinh. 165. 

26. ortnalr od. orvamelr (c. 4, 5), 
kücher. 
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18. [>etta leih nü fram ineö )>eima ha»tti, |>ar til er Oddr tyOs. 
var XII vetra, en Asmundr XV. Sva var Oddr \>k sterkr, at l * II# 
mcnn fnudu varla, at honum yröi aflfatt, til hvers sem hann tok. 

Die Weissagung der seherin. 
II, 1. Kona er nefnd Heiftr, hon var volva ok seiokona 
ok vissi fyrir üorftna hlnti af frööleik sinum. Hon för a veizlur 5 
vfoa um landit, er b<vndr buftu benni til; sagM hon monnum 
forlog sin ok vetrartar efta aöra hluti. 2. Hon hafoi meo ser 
XXX manna: XV sveina ok XV meyjar. [>at var raddlift 
mikit, }m'at (>ar skyldi vera kvefcandi mikil, sem hon var. Sva 
bar til um fero hennar, at hon var a veizlu skamt frä Ingjaldi. io 

3. I>at var morgin einn snemma, at Ingjaldr var ä fotum; 
hann gengr fangat, er J>eir föstbm'ör hvüdu, ok tok a fötum 
peim ok ma?lti: fl Ek vil senda ykkr f dag," segir hann, „er 
]>\\ vill." 

„HvertV" segir Oddr. 15 
Ingjaldr madti: „I>it skulut bjöoa hingat volunni til veizlu.** 

4. „l>a for mun ek eigi fara,* segir Oddr, „ok kunna ityokk, 
er hon kemr, en hvert 1 annau staö fara, er pu vill senda mik. 44 



3. at honum yrtii aflfatt, dass die 
kräfte ihn im stiche Hessen. 

Cap. II. 4. Die volar (selb- oder 
»päkonur) sind Weissagerinnen und 
Zauberinnen, die vielfach im lande 
umherzogen und die feste der Dau- 
ern besuchten. Zu ihren attributen 
gehört der seifthjallr, ein hoher 
sitz, auf dem sie ihre zauberlieder, 
(galdrar) sangen, und der zauber- 
stab, seitetafr (Laxd. 284). Der durch 
die yaldrar bewirkte zauber heisst 
«eiÖV; hier ist damit die Zauberkraft 
gemeint, wodurch die volva im stände 
ist, zukünftiges mitzuteilen (c. 2, 7). 
Dass die Zauberinnen von einem 
grossen gefolge begleitet wurden, 
wird wiederholt bezeugt. Nora. \>. 
(Norr. skr. 76 — 77): ,,/>ar föra pti 
um land volar . er kallabar va'ru 
späkonur . . . ok kömu J>itr til hans 
nie& sceit manna uk skyldu pu r 8pd 
merorlpg" Das gefolge sang die zau- 



berlieder mit, daher wird es z. 8 raddlib 
genannt, vgl. raddmaSr, sänger (rpdd, 
got. razda) ; das singen heisst kreb- 
andi. In der heidnischen zeit waren 
die V9lur hoch angesehen ; nach der 
einführung des Christentums gerie- 
ten sie in Verachtung. Bisweilen 
werden sie mit den nornen zusam- 
mengeworfen , so in Nora. )>. , wo 
auf die oben citierten worte folgt: 
Hin ynysta nomin pöttiz oflitils 
metin af hin um tveim. — Heibr ist 
ein ganz gewöhnlicher volvenname 
(Vsp. 22, 1 ; Fas. I, 10). 

13. er pü vill, wenn du willst, so 
z. 18 er hon kemr. I. richtet die 
letzten worte an Oddr, der ihm als 
hauptperson gilt, daher pü, obgleich 
unmittelbar vorher ykkr. 

17. 6k kunna (seil, mun ek), eben- 
so 18 fara (seil, mun ek), obgleich 
kurz vorher mun ek eiyi. 
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8 Die Weissagung der Seherin. 

r 

(}0s. Ingjaldr rmelti: „Pü skaltu fara, Asmundr, \>\n a ek ra\* 

I! * Oddr segir: „Gera skal ek annan hlut, pauu er per j>ykki 

eigi betr." 

5. Nu ferr Asmundr vi<5 enn fimta mann ok bvör volunni 
5 a Bernrj6?^r; hon tuk pvf vel ok kvez koma mundn, ok |>ann 
sama aptan kemr hon }>ar meh ollu lifci sinu. Ingjaldr gengr 
{ mut henni meo fjolmenni ok leiMr hana i skäla, ok efnaz 
f>ar veizla fogr. 0. Oddr var i Iftilli stofu ok vildi ekki ganga 
i syn viö HeiÖi ok eigi samneyta henni. Ingjaldr ok volvan 
Ki aitluön til seifcar mikils um nottina; gekk hon pä üt meÖ liöi 
sinn, er aörir gengu til svefns, ok efldi seio. 

7. Um raorgininn ej>tir gekk Ingjaldr til fretta vio" HeiM ( |3 > 
ok spurM, hversu seiörinn hef*i gengit. 

„f>at aitla ek/ segir hon, „at ek muna vis hafa oroit }>eira 
15 hluta, er |>ik varoar ok |>er baÖut mik forvitnaz." 

„Pä skal skipa i sseti," segir Ingjaldr, „ok ganga |>aöan 
ser hverr til fretta.* 

8. Nu var svä gert. Ingjaldr bundi spurM pä fyret um 
vefaattu ok vetr, ok sagM hon sli'kt, er hann spurfti. Siftan 

2o gekk hann fram fyrir hana ok nudti: „Nu vil ek vita min 
forlog." 

„Ja,* 4 segir hon, „gott er |>er J>at at vita. I>ü skalt büa ä 
Berurjoon meo" mikilli virftngu til elli. Ma |>cr J>at vera mikill 
vegr ok ollum \>mum vinum." 

25 0. Da gengr hann f brott. Ija ferr Asmundr til fundar 
hennar. Hon mnelti: „Pat er vel, Asmundr!* segir hon, „er |n'i 
ert her kominn, )m'at Vinn vegr ferr vi'Öa of heiminn; ekki 
muntn viö mikinn aldr to^az eiga, ok pykkja ]>slt drengja 
beztr, sem )>ä kemr J>ti/ Asmundr gengr til sajtis sins. 

30 10. Pa for J>annig oll al|>yÖa manua, ok sagöi hon sli'kt 
hverjum, sem fyrir var lagt. Allir una )>ar vel vis. Ingjaldr 

4. riö enn fimta mann, mit vier Stabreim, der noch deutlicher in der 

andern. längeren redaction (pinn vegr ok 

l*>. sagbi, 'sagte aus, teilte mit*. virÜing mun fara vitia umh.; ekki 

21. forlpg, loos, vgl. c.2, 10: aem muntu m'Ö aWr togaz, cn pykkja 

fyrir var lagt. par drengja kappt , sem pa kemr 

26. er pü ert = at pü ert. Die /ni) hervortritt, 

worte, welche Ileior zu Asmundr 28. ok pykkja (seil, muntu), vgl. 

spricht , scheinen eine poetische c. 2, 4. 
quelle zu haben; man beachte den 
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bondi ]>akka?5i henni »itt starf, ok J?a mselti volvan: „Hafa nu <JOs. 
farit allir menn nijok til fretta viö mik, J>eir sem her eru?" n * 
Ingjaldr segir: „Ek ietla nü gersamliga hafa farit." 

11. Volvan madti: „En hvat liggr j?ar yfir f skälann undir 
feldinum? Mer )>ykkir sem )>at hroeriz stundum." 5 

Oddr kastar af ser feldinum ok sez upp ok nnelti: „Dat 
er, sem |>er syniz, at }>etta er ma?r. ok sa einn, er |;at vill, at 
Jn'i )>egir skjott ok fleiprir ekki nm mitt rä<\ j>viat ek trui ekki 
a |>at, er Jn'i segir; ella furi ek sprotann ä nasar |>er, er ek 
held a. k ' io 

12. HeiSr majlti: „Ekki fer ek at viö höt pin. I>er v?eri at 
frettanda um fitt räfr, ok )>ar ma ek ok fra segja, en |ni skalt 
til blyfta." Ok |>a varö henni ljöft a munni: 

1. „Ferr eige sva fj'jr)>o bretya 

ne \\pr yfer *lä)?a* väga, 15 
\>(*t Saar of }^ik sajgjom gange, 
|>6 skalt brenna a BerorjöJ>re. 

2. Naf>r mon |>ik hoggva ne)>an a föte 
fränn ur fornom Faxa hause. 



1. sitt starf, sitt bezieht sich auf 
Heiftr; für ihre mühe. 

2. mjnk, beinahe, vgl. c. 10, 4 mjoh 
jafnskjött. 

4. hvat liggr par yfir i skälann 
(ace. statt des üblicheren dat., da 11. 
die richtung ihres blickes andeuten 
will). Der skali ist das schlafgeraach, 
— c. 2, 6 wird es Util stofa genannt — 
gewöhnlich ein besonderes von der 
stofa, dem wohnhause, abstehendes 
gebäude (V. GuÖmundsson, Privat- 
boligen pä Island, 206 ff.), jedoch 
mitunter nur durch eine wand von 
der stofa getrennt (Glioms, a. a. o. 
174). Dies war auch hier der fall; 
die beiden gemacher waren durch 
eine tür verbunden, welche offen 
stand, sodass die volva den im skali 
schlafenden Oddr sehen konnte. 

5. feldr, bettdecke. 

11. p6r va n at frÜtanda , du 
mu8st fragen. 



14. str. 1 ,2 repräsentierende über- 
haupt diese ganze erzählung, eine 
verhältnissmässig junge sagenform; 
aus c. 40, 3—5 geht nämlich hervor, 
dass Oddr gar nicht argwöhnt, dass 
die Weissagung in der weise aufzu- 
fassen sei , wie str. 2 sie mitteilt ; 
auch glaubt er c. 3 dadurch , dass 
er den Faxi tötet und begräbt, jeder 
gefahr entronnen zu sein, was doch 
unmöglich wäre , wenn die volva ihm 
im voraus mitgeteilt hätte, dass eine 
aus dem schädel des toten Faxi 
hervorkommende schlänge seinen 
tod herbeiführen würde. Besser hat 
die russische sage von Oleg (Ncstor's 
chronik , ausg. Miklosich s. 20 f.) die 
alte Überlieferung bewahrt. Als Oleg 
erfährt, dass sein pferd gestorben 
ist, gebietet er voll freude, dass 
man ihn zu dem pferde führe, und 
gerade dies wird die Ursache seines 
todes. Oleg hat also nur vom leben- 
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Die Weissagung der seheriu. 



«• 13. I'at er per at segja, Oddr! er per mim pykkja gott at 
vita, per er »tlaör aldr miklu meiri en ofcruni monnuni. I>u 
skalt lifa CCC vetra, pu skalt fara land af landi ok pykkja 
par mestr ma$r ok agatastr. sein pä kemr pii; pinn vegr man 
5 fara um hvert land, pat er pü kemr ä, en aldri ferr bann sva 
vi'Öa, pä skalta hur deyja ä BernrjoÖn. Mestr stendr her at 
stalli, grär at lit, foxöttr; bauss hans Faxa skal |>er at bana 
veröa." 

U. Oddr maelti: .,Seg pü allra kerlinga ormust sogu!" 
jo Hann sprettr upp vi<\ er bann imelti petta, ok rekr sprot- 
ann a nasar kerlingu, sva at pegar la bloft a jorfcu. Hon 
kallaoi ok bao' taka kla'Öi sin : ..Vil ek veröa i brott sem - 
skjotast; par beti ek bvergi komit, at menn hafi barit a mer. 
fyrr en hör." 

15 15. Ingjaldr madti: „Tak pü priggja nätta veizln meo mer, 
sem aetlat var, en sftan skal ek reifa pik gjofum.'' 

HeiÖr mielti pä: .,Lät fram gjafar slikar, er pu vill, fyrir 
mann penna, en \ sta'^ skal ek i brott meö rninu HM. U 

Sva varo at vera, sem hon vildi; gjafar pä hon at Ingjaldi 
20 bonda ok for f brott pegar af veizlunni. 

Oddr und Asmundr töten Faxi. 

f 

III, 1. Litlu si'ftar kveör Oddr Asmuml med ser; peir 
ganga til Faxa ok slä vio bann beizli ok leioa meÖ ser i eitt- 



den pferde unheil gefürchtet, eben- 
so Oddr. Die prosaerzählung hat 
sich der in den versen herrschen- 
den Vorstellung zum teile ange- 
glichen; daher wohl die grossen 
steine, mit denen Faxi's grab ange- 
füllt wird. Str. I 2 scheint verderbt; 
/«/> = terra (die wogen der erde, das 
festland im gegensatze zur seeV); 
die abweichenden lesarten der an- 
deren hss. (laga A£, langa MB) sind 
sinnlose conjecturen, 1. ne Ufn- en 
heldr of leif> vdga? 

8. CCC vetra, ebenso alt wird 
Noraage8tr (Norr. skr. TS); vgl. auch 
StarkaÖs drei mannzaldra (Fas. III, 
32; dazu Arkiv VIII, 123) und die 



angaben Uber Magus' alter, Foros. 
suör). 26, welche freilich von der 
0. 0. s. beeintlu8st zu sein scheinen, 
vgl. Arkiv VIII, 252—255. - Die 
folgenden worte sind eine prosaische 
wiedergäbe der vorhergehenden Stro- 
phen. 

9. Seg — Htjgu, 4 mögest du für 
deinen ausspruch ins ungliick ge- 
raten!' Ähnliche fluch- oder auch 
segensformeln begegnen öfter, z. b. 
c 12,7; 36, 5. 

16. reifa, beschenken. 

17. lät fram = gef. 

fyrir mann penna , näml. als buss- 
geld fiir die der HeiÖr von Oddr 
zugefügte schmach. 
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Faxi getötet. Odds abreise von Berurjöör. \{ 



livert dah er])!, ok gera f>ar grof sva djüpa, at mer var tveggja <&Os. 
manuzvaxta. Sföan drepa peir Faxa )>nr i ofan. 2. Eptir \>a,t Ul ' 1 
knyja )>eir föstbra-or {>ar ä ofan stört grjot, sem J^eir väru 
sterkir til, ok bäru lijä hverjum steini aur ok sand; haug urpu 
J?eir ]>ar af upp. Ok ]>& ni&lti Oddr: „Rent mun ek hafa |>eim 5 
skopunum, at Faxi veroi mer at bana." Eptir )>at fara peir 
heim. 

Odds abreise von BerurjoÖr und ankunft in Hrafnista. 

IV, 1. Nokkuru sföar kemr Oddr at mali viÖ Ingjald ok 
sagoi sva: „Ek vil at pu fair mer skip.*' 

Ingjaldr segir: „Hvat viltu at hafaz nu? u 10 
Oddr segir: „Ek aitla 1 brott heöan af Berurj6Öri. u 
Ingjaldr nnelti: „Hvat skal manna tara meÖ |>er?" 
,,Vit Asmnndr tveir.'' 

2. Ingjaldr niadti: „Skamma stund vil ekat pit set i brottu." 
Oddr segir: „Aldri skulu vit aptr koina." 15 
Ingjaldr mselti: „Dctta mättu sva gera, at mer pykkir verst. 4 ' 
Oddr segir: „l>ess geroiz )>ü }ni verör, er ]ni banzt hingat 
volunni." 

Ingjaldr kvaö sva vera mundu veroa, sem hann vildi. 
(iy) 3. Dvf mest bua )>eir füstbrit&r ferfi si'na ; fäßr Ingjaldr |>eim 20 
karfa einn, töHiering, ok bjo )>k at ollu vel af hendi; si'öan 
biöja peir Ingjald vel lifa. SiÖan taka l>eir rö<5r fra landi. Da 
spyrr Asmundr, bvert J>eir skyldu fara. Oddr segiz nu su'kja 
beim gofga fraendr sina 1 Hrafnistu. 

4. Ok er J?eir kömu üt um eyjar, majlti Oddr: „Erfio ferb 25 
er at r6a; mun nu veröa at reyna aittargipt vara. Grirar, fafrir 



Cap. III. 2. Zu § 2 s. c. 46, 3 und 
oben zu c. 2, 1 2. 

5. rent, zu niclite gemacht. 

Cap. IV. 12. Hvat manna, wer; so 
Norr. skr. 236: hvat er pat drykkja; 
ibid. 241: hvat er pat undra. Bis- 
weilen mit dem nora. ; c. 26, 2 : hvat 
(fgmiindr. 

17. pe88 — verbr, du hast dich 
dessen wert gemacht = das hast 
du verdient. 

19. sva vera mundu toöa, es 



werde so geschehen müssen; vertSa 
drückt die notwendigkeit aus. 

21. karfi, Weinh. 139. 

tölf wring, Weinh. 128. 

25. üt um eyjar, an den inseln 
vorbei (vgl. c. 1 1 , 6: üt um hnakkann), 
d. i. in das offene meer. 

26. (ettargijrt vara , Griras. s. loÖ., 
152: tök hann pä til listar peirar, 
er haft Jiaföi Ketill homgr, /'aÖir 
lians, ok aöm* Hrafnistunumn , at 
hann drö upp segl i logni, ok rann 
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Odds ankunft in Hrafnista. 



<JOs. minu, hetir byr, hvert er bann vill sigla." I»vi niest undu |>eir 
IV * segl sitt; ok er )>eir hof ou um siglt. kom ä byrr enii bezti ; gaf 

|>eim byr ok leiN gott nor^>r ä Halogaland, ok lo^u at viö 

Hrafnistu. 

5 5. Sioan gengu )>eir heim til bo3.jar. Oddr haf?*i orvamel 
sinn ä baki en boga i hendi, en Awmundr haföi väpn sin. 
Sem Grimr fekk njosn sanna um fero )>eira. gekk bann f müt 
|>eim meo alla hüskarla si'na ok bauft )>eiui meo ser at vera. 
(J. ,.Ek vil finna fyrst," se^ir Oddr, „fra*ndr mina GuÖmund 
lo ok SigurÖ; mer er sagt, at ]>eir se biinir til Bjarmalands. u 
Grimr madti: ,,I>at vil ek, at \>it set mefc mer i vetr. u 
Oddr ma?lti: ..Finna vil ek |>ä fyrst. u 
„Sva skal )>ii vera," segir Gn'mr. 

Guomundr var brooir Odds, son Gn'ms, tveim vetrum yngri. 

15 en Signror var systurson [>eira. f>eir väru ba^ir enir vaskligstu 
menn. 7. Gn'mr ferr nü meo (?eim Oddi J>angat a eyna, sem 
\>e\r Guomundr lägn tveim skipum. Oddr let kalla |>ä a land; 
]>eir fagna vel Oddi, hann tok pvi vel ok madti : „Sva er me^ 
vexti, at vit föstbru&r viljum räöaz til ferfiar meo yÖr. u 

20 8. Guömundr mselti: .,Eigi nia nu sva vera; ver erum nü 
bünir til siglingar, ok ajtlaöir menn saman ba»ol at mat ok drykk 
ok um aora hluti; mä nü ekki dveljaz at skipa ^at oorn vis. 
En )>ü, brooir, skalt fara meo oss at sumri, hvert er Jni vill 
halda.'- 

25 0. Oddr ma?lti : „Vel er f>at talat, brooir, en vera kann, at 
ek }>urfa ekki skip undir yor at eiga at sumri. 4 ' 

Guomundr rmelti: ..Ekki muntu nü meo oss fara at sinni." 

..Ekki skal J>ess ok meir bioja, u segir Oddr. 

10. Snyr Oddr heim meo* fe<M* sinum; skipar Gn'mr Oddi 
30 i ondvegi hjä ser, ok }>ar Asmundi et naista. I>ar var uppi 



fiffjar byrr d; dasselbe wird von 
Ölafr Tryggvason erzählt Fms. X, 
314. 

:{. leitti = byr. 

10. bünir, näml, at fara, wie -1, 1 
ek a>tla i braut, s. zu c. 1, S. 

17. tveim skipum, so c. 42, 0: Oddr 
fielt pd herinum (= w?eÖ herinum) i 
Bjdlkaland; anders c. 40, 1 8 : d tveimr 
skipum. 



21 . ok — sanum, die bcstiinnmngen 
über die tischgenossenschaft (motu r 
nryti) sind bereits getroffen. Auf 
schiffen pflegte man sich mit meh- 
reren andern zu gemeinsamer be- 
streitung der tischkosten zusammen 
zu tun. 

28. ekki skal f>ess bi&ja, unper- 
sönlich; so c. 5, 1 hannskyldi vekja; 
5,4 skal fara. 
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oll oltiö af Grfmi. Lopthu'iia hüsfreyja fagnar j>eim ok einkar 00s. 
vel. Satu peir |>ar nü l enni fegrstu veizlvi. IV. V. 

GnÖmunds träum. 

:*«*) V, 1. Nü er at segja frä )>eim GuÖmundi ok SigurÖl I>eir 
lägu hälfan mänuö, svä at ]>eim gaf aklri \ brott. Pat var ä 
einni nött, at GuÖmundr let illa f svefni; rceddu menu um, at 5 
hann skyldi vekja. SigurÖr kvaö bann skyldu njota draums 
si'ns. Dvi naest vaknar bann. 

2. SigurÖr maelti: „Hvat dreymÖi }»k, fraendi, er )>ü lez 
svä erfiöliga?" 

GuÖmundr maelti* „Mik dreymÖi |>at, at ver laegim hör 10 
undir eynni tveim skipum, en ek sä hvi'tabjorn liggja 1 bring 
um eyna Hrafnistu, en hör moettiz yfir skipunum dofin ok 
hofuÖ dyrsins. Dat var svä grimmligt, at ek hafÖa ekki slfkt 
set, ok fram horföu oll här eptir dyrinu; ok svä l>6tti mer, 
sem J?at mundi hlaupa üt ä skipin ok sokkva nior." 15 

3. SigurÖr maelti: „Dat er auösaett, at dyr )>etta er fylgja 
Odds, fraenda värs, ok ülf hugr sä, er hann befir ä oss, ok ]>at 
er mfn aetlan, at oss gefi eigi 1 brott, nema hann fylgi oss." 

.JHvat er )>ä til räös?" segir GuÖmundr. 
SigurÖr maelti: „BjöÖa honum meÖ allri glvaerö at fara. u 20 
GuÖmundr maelti: „Hann mun nü eigi fara vilja." 
SigurÖr maelti: „Dä skulu vit gefa honum skipit annat." 

4. I>etta staöfestiz meÖ l>eim ; fara )>eir nü ä land upp ok 
finna Odd ok bjööa honum at fara meÖ ser. Oddr kvez nü 
eigi fara vilja. Deir maeltu: „Heldr en ]>ü farir eigi, viljum vit 25 

(25) gefa ]>er annat skipit ok alla ähofn." 

Oddr maelti: ,,I>a skal fara meÖ ykkr; ein ek nü ok al- 
büinn." 



(Jap. V. 4. pe im gaf aldri (seil. 
byr) i brott unpersönl.: 'es stellte 
sich für sie kein günstiger wind 
ein, um fort zu kommen vgl. unten 

z. IS. 

10. Solche träume, welche unheil 
verkünden, werden oft erwühnt, und 
gewöhnlich auf ähnliche weise ge- 
deutet, so Fas. II. 413, Forns. suörl. 
CXXI, anm. 3 ; namentlich die letz- 
tere stelle hat viele ähnlichkeit mit 



der unsrigen. Vgl. \V. Uenzen, die 
träume in der altnord. sagalitteratnr 
(Leipz. 1890). 

10. Über die fylgja oder haminyja, 
die scele eines menschen, welche 
mau sich als eine vom körper trenn- 
bare persönlichkeit vorstellte, s. 
Mogk, Grundriss der germ. phil. 1, 
1017. Die fylgja erscheint hier als 
bär, wie sie auch sonst gerne der- 
gestalt annimmt. 
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Abschied von Grimr. Fahrt Dach Finnland. 



Abschied von Grimr. Fahrt nach Finnland. 

g. VI, 1. Nü fylgir Grimr )>eim til skipa, ok at Bkilnaoi* ma>lti 
• hann vi?5 Odd: „Gripir eru her, fnendi," segir hann, „er ek vil 
per gefa; J>at eru orvar Jnjar, en }>aer eigu nafn ok heita Gusis- 
nautar; \>ssr vann ek af Gusi Finnakonungi, en J>aer munu själfar 
5 fljüga aptr ä streng, ok alt munu |>air hitta , |>at er }>eim er at 
skotit." 

2. Oddr tok vifc oninum ok leit a. ok syndiz einkar vel 
skeytit, jniat l>a»r varu gulli reyröar. Hann ma*lti: „Margar 
hefi ek |>egit goftar gjafar, faftir, ok engar }wr, er mer |>ykki 

i<) jafngoftar Wessum, ok haf|>n, faöir, mikla |>nkk fyrir." 

3. Eptir J>etta skiljaz )>eir. Snyr Grimr heim, en Oddr 
gengr ä skip ut. Hann heitr )>egar ä menn sfna. bi^r )>ä hafa 
uppi akkerin ok dragaz undan eynni meö bati. Sva gera peir, 
ok ]>v\ nsest baö hann \>k vinda seglin. I>eir gera ok svä, 

15 Gufrmundr ok Sigurcr. I>eim gaf )>egar byr, ok sigldu pcir i 
einni norör til Finnmerkr; |>eir logfiuz |>ar um nöttina viÖ 
akkeri. 4. I>ar var fjolM gamma ä land upp. Um morgininn 
ganga )>eir GuÖmundr a land af skipi sfnu; |>eir renna i gamm- 



Cap. VI. 3. Gusisnautar , so ge- 
nannt, weil sie ehemals Gusir besessen 
hatte, me Hälfdanamantr (c. 15, 10), 
Sötanautr (c.16, 7), Rimnautr (Fas. 
III, 127). Es sind zauberpfeile, wie 
die drei steinernen pfeile, welche 
Oddr c. 36,7 — 8 von Jölfr empfängt. 
Viele zaubersagen knüpfen sich an 
waffen, namentlich an Schwerter. 
Ein solches ist z. b. Angantys 
schwert Tyrfingr, dem Hjalraarr er- 
liegt (c. 29, 13); es wurde von Zwer- 
gen geschmiedet (Herv. s. 205 ff.), 
wie nach der längeren redaction 
der O.O.s. auch die Gusisnautar. 
Dasselbe gilt von Hogni's schwert 
Dainsleif (Sn. E. I, 434), und von 
vielen anderen. Auch Ogmundr 
Eyfcj öfsbani hat ein schwert (c. 26, 8) : 
er hvergi netnr i hpggvi staÖ. — 
Die pfeile hiessen nach Ket. s. 122 
Flaug, Hremsa und Fifa. Die all- 
gemeine Verbreitung der sage von 



den Gusisnautar im 11. jahrh. wird 
durch eine Strophe des skalden Refr 
(iestsson (Sn. E. I, 502) bezeugt. — 
Vgl. auch F. Detter, Zs. f. d. a. 32, 449ff. 

4. pmrvann ek; diese worte wider- 
sprechen den berichten der Ret s. 
(Fas. II, 118 ff.) und der Grims. s. 
(ebda 145), welche beide mitteilen, 
dass Ketill die pfeile gewonnen habe. 
Die längere red. (L. 24) berichtet in 
Ubereinstimmung damit: „pessar or- 
var tök Ketill hwngr af'Gmi Finna- 
konungi", was freilich eine spätere 
besserung sein kann. 

8. gulli reyrüar, die spitzen waren 
mit goldenen reyrbpwl an die Schäfte 
befestigt, so c. 38, 7 petta var alt gulli 
reyrt. M. hat: gulli fjaöratiar, mit 
goldenen federn. 

15. 16. / einni, seil. fpr. 

17. gammi, erdhütte, wie sie die 
Finnen bewohnen, noch heutzutage 
,gamme u genannt (Aasen 206). 
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ana ok ra?na Finnumar, en Finnar varu ekki heima; \>m- ^Os. 
|>ola illa ok oepa mjok. ßeir tala um ä skipi Odds, at J^eir^ 1, 
vili ä land ganga, en bann kvaft |>at eigi skulu vera. 5. Peir Gu$- 
mundr komu um kveldit til skipa; |>a ma?lti Oddr: „Varu )>er 
a land gengnir i dag, GuÖmundr?" 5 

„Ja," segir hann, „ok |?6tti mer )>at mikit gaman, at raena 
Finnurnar, ok muntu vilja fylgja oss ä morgin?" 

6. „Eigi mun ek l>at vilja. ' segir Oddr, ,.J>ykki mer J?at 
engi frami at rama konnr; munu J>er ok gjold fyrir taka yöart 
starf; vil ek sigla )>egar 1 morgin. 11 10 

Deir gera nü svä; er nu ekki sagt frä ferö peira, fyrr en 
pe\v koma til Bjarmalands, ok heldu skipunum upp \ ana Vmu. 

Der mund8chenk wird gefangen und entflieht. 

VII, 1. En er natta tök, mjelti Oddr til sinna manna: 
„Hvat vili per räos taka?" I>eir bäftu hann räöa. 

„t>ä skulu vit Asmundr roa til lands ok forvitnaz til lands- 15 
manna." 

Sva gerou }>eir, ok er )>eir komu ä land, gengu peir til 
merkrinnar. 2. I morkinni sä peir skäla einn mikinn; ]>k var 
myrkt mjok. t>eir gengu at skäladyrunum ; sa peir, at )>ar var 
2«) ljöst inni, sva at hvergi bar skugga ä; mannfjolöi var par 20 
mikill inni ok glefri ok drykkja. Oddr majlti j>ä: „Skilr ]>u 
nokkut hör manna mal?" 

Asmundr segir: „Eigi heldr en fugla kliÖ, eöa hvat skilr 
J>u af? 1 

8. Oddr majlti: „Sjä muntu, at einn maor skenkir ä baöa 25 
bekki, en J>at grunar mik segir Oddr, „at sä muni kunna at 
tala a norroena tungu. Nü skaltu biöa min, meöan ek geng inn." 



9. gjold fyrir taka ySart starf = 
taka gjold fyrir y. st., vgl. c. 7, 7 : er 
l koma Iteiminn; 28, 5: er ä var 
skipunum. 

12. Bjarmaland, das land der finni- 
schen Bjarmir (Permier), am süd- 
lichen und Östlichen ufer des Weissen 
meeres, lange ein mächtiger handels- 
staat, der im 15. jahrh. von Now- 
gorod unterworfen wurde. Die altn. 
sagas berichten viel von Handels- 



reisen und kriegsfahrten der Nor- 
weger nach Bjarmaland; weiteres 
zu c. 7, 7. 

Yina, die Dwina. 

Cap. VII. 25. d bdba bekki, die 
beiden bänke {(etSri und wceön bekkr) 
an den langseiten des saales (der 
skdli wird hier wie oft mit der 
stofa verwechselt), rechts und links 
von dem an der Schmalseite befind- 
lichen eingange. 
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Der nmndschcnk wird gefangen. 



(JOs. Äsmnndr gerir nti sva. Oddr er nti inn kominn ok stendr 
VII. vij^ trapizu. hon stoft utar viö dyrrin, l>ar bar ok heizt skuggann 
ä. 4. Gongu byrlaus bar pangat brätt at Oddr |>rifr til ba^ 
ok breg<^r honum a lopt; byrlinn kveor vift hatt ok. kallar at 
5 troll taki hann. Bjarmar hlaupa nu upp ok }>rifa til byrlans. 
en Oddr berr )>a meö honom ok kemz sva üt; skilr }>& meÖ |>eini. 

5. Oddr snyr pegar brott meft byrlann ok \>e\r Asmnndr. 
ok til skipa. Oddr setr hann bjä »er ok spnröi bann ttöenda; 
byrlinn )>agÖi. Oddr roaelti }>ä: „Her eru tveir kostir fyrir 
io bondum, at )ni svara mer, |>viat ek veit, at )>ü kant norrceua 
tnngu, e$a ella skal J>ik i järn setja.' 

0. Byrlinn imelti: „Hvers viltu spyrja?' 
Oddr madti: ..Hverrar jettar ertn, efta hve lengi befir 
her verit?" 

15 Byrlinn segir: „Ek hefi her nu verit sjau vetr, en ek eui 

norrcenn at a3tt. u 

„Hversu |>ykki }>£r her at vera?" segir Oddr. j 
„Her hefi ek sva verit," segir hann, „at mer hefir verst | 

j>utt." 

2 0 7. Oddr ma?lti: „Hvert visar )>ü oss til fefanga? u 

Byrlinn segir: „Haugr stendr upp meö änni Vinn, borinn 
saman af moldn ok skfnim penningum; J>angat skal ben< , 
gaupnir silfrs ok gaupnir moldar eptir hvern mann er andaz, 
ok sva fyrir J^eim, er \ koma heiminn." 



2. trapiza, der Schenktisch auf 
dem das trinkgefäss (skaptker) stand; 
auch sonst wird die Stellung der 
trapiza in der nähe des ausganges 
hervorgehoben (V. GuÖinundsson 
a. a. o. 180). 

Jwr bar ok heizt skuygann d, weil 
dieser tisch abseits von den im 
saalc brennenden feuern stand. 

:t. byrli oder byrlari, mundschenk, 
zu byrla, zu trinken geben. 

t>. berr 'schlägt' (von berja). 

7. Oddr ok peir Asmnndr = peir 
Oddr ok A., s. zu c. 40, 8. 

20. c. 7, 7 — 0, 4 Odds reise nach 
Bjarmaland, welche selbst einen 
historischen hintergrund zu haben 



scheint (Einleitung § 4), hat in histo- 
rischen Schriften manches seiten- 
stlick. Viel Ähnlichkeit mit unsrer 
stelle hat Ölafs saga helga cap. 14:5 
(Heimskr. ed. Unger s. 381» -382«), 
wo eine ausführliche beschreibung 
des Jomalitempels, den auch Oddr 
plündert, gegeben wird: Peir könnt 
fram i rjöÜr citt mikit, en i rjöbr- 
intt var skföyarbr hdr, /wrÖ fyrir 
ok Iwst. Sex menn af landsmpmntw 
skyldu vaka yfir sktftyar&inum hverja 

nött , »inn priöjuny hverir. 

Genyu menn pä inn i gar&inn. M<rlti 
Pörir: l gurtii pessum er foiugr. 
hrwrt alt saman, yull ok silfr ok 
mold; akulu menn Jmr til rdÜa, c» 
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8. Oddr maelti: „l>ä skulu >er, GuÖmundr fraendi segir <JOs. 
bann, „fara til lande ok eptir vlsan hans til haugsins i nött VII. 
raeÖ yöra skipara; en ek mun gaeta skipa ok byrlans meÖ VIII. 
mina menn." Svä gera peir nü. 

9. I>eir fara nü ok koma til haugsins ok binda s6r )>ar 5 
byröar, }>vi'at eigi skorti fe; ok J>egar J?eir väru bünir, fara f>eir 
til skipa. Oddr lei vel yfir )?eira ferö; taka |?eir nü viÖ byrl- 
anum. Oddr inaelti: „Vaki pit trüliga yfir honum, J>vfat svä 
standa augu bans ä land, sem bonnm J?ykki h6r eigi jafnilt, 
sem bann laetr yfir." • 10 

Oddr ok hans menn fara nü til lands ok sfÖan til haugsins. 

10. Nü varÖveita )?eir Guftinundr ok SigurÖr skipin; J>eir 
setja byrlann i milli sin, en J>eir taka nü ok saelda silfrit. En 
er minst vän er, bregör byrlinn vift ok fleygir ser ütbyröis ok 
leggz )?egar til lands. GuÖmundr hleypr upp ok }mfr eitt 15 
snoerisspjöt ok skytr eptir honum. f>at kemr i kälfa byrlanum, 
ok skilr J?ar meÖ }>eim ; er byrlinn )>vi naest ä landi ok i skogi. 

Vorbereitungen zum kämpfe. 

{3) VIII, 1. Nü er at segja frä ferÖ }>eira Odds; er J?eir koma 
til haugsins, maelti Oddr : „Nü skulum ver büa oss byroar, hverr 
eptir sinn magni, ok J?6 eigi stoerri, en ver megim fara gilda 20 
ferÖ £>at var i ondveröa lysing, er (?eir väru bünir; fara peir 



i garbinum stendr gotS Bjarma, er 

heitir Jömali (peir) töku fe 

sem tuest mdttu peir ok bdru i 
klcetii sin; fylgÜi par mold mikil, 

sein van var Pörir veik aptr 

til Jämala ok tök silfrboüa, er stob 
i knjäm honum; kann var fullr af 
silfrpenningum .... en drö d hond 
ser hoddu, er yfir var bollanum . . . 
SiÖan rann Karli at Jömalanum; 
kann sä at digrt men var d hdlsi 
honum. Karli reiddi til oxina ok 
hjö i mndr tygilinn aptan d hdls- 
inum, er menit var fest viÖ. VarÖ 
hogg pat svd mikit, at hpfuttit 
hraut af Jömala, var6 pd brestr 
svd mikill, at ottum peim pötti 

frgabibl. II. 



undr at . . . . En jafnskjött sem 
brestrinn haftSi orbit, kömu fram 
% rjöÜrit varÜmenninir ok blesu pegar 
x hörn sin; pvi ncest heyrftu peir 
lütiragang alla vega frd ser. Söttu 
peir pd fram at sköginum, ok i 
sköginn, en heyrüu til rjöSrins aptr 
6p ok kall. Vdru pd Bjamiar 
komnir. — Die zufällige ähnlichkeit 
beider erzählungen hat die beein- 
flussung der hs. S durch dieHeimskr. 
veranlasst, s. den kritischen anbang 
zu c. 6, 6. Über Jömali s. noch Fas. 
111,210-7 ; Detter, Zs.f.d. a. XXXII, 
401—2. 

13. s&lda, sichten. 

IG. snarißspjöt, Weinh. 194. 

2 
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Vorbereitungen zum kämpfe. 



«• nü ofan me* änni; var }>ar [morkin] til annarrar bandar. 2. Odd^ 
nialti er }>eir hofftu farit um hrift: „Hvat sjäi }>£r ti'oendar 
„Engi «ja ver" segir Asmundr. „eöa hvat ser Jjü? 4 
M Kk se )>au, u segir Oddr, ,.er oss eru ö|>orf. manna fjofta 
5 mikinn koma or skogi frain; er )>at a-tlan min. u segir Oddn 
^at |>eim GuÖmundi s6 lauss orMnn byrliim. ok man hann hafa 
borit Bjormum njosn um ferö vära." 

3. Äsmuudr maelti: „Hvat er nü til rä$s? u 
Oddr ma-lti: „l>er skulut vfkja fram at änni ok fylkja um 
io |>vert nes |?etta, er fram gengr \ äna, en lata feit a bak yfrr 

Velr gera svä. Oddr sneri pk aptr i skoginn ok bjo ser 
kylfu eina mikla. Siöan for bann til manna sinna. 4. Pvf na?tf 
drlfr liö at |>eim, ok kennir Oddr ]>ht byrlann i ferÖarbroddi 
Oddr varp orÖum ä bann ok mielti: „Hvi' styröir pü nü s« | 
15 bverft? u * I 

ßyrlinn segir: „Ek sagoa Bjormum tiltekjur yörar." 

Oddr nnelti: „Hversu li'kar )>eim nü?' 

Byrlinn segir: „I'eir vilja eiga kaupstefnu viÖ yör." 

5. „Hver er sü? i4 segir Oddr. 
20 Byrlinn maelti: „Kaupa vift yÖr väpnum." 
Oddr segir: „Eigi viljum ve*r )>at." 

Byrlinn mailti: „Da skulu f»er verja fe yöart ok fjor, en 
v6r munum til soekja." 

„Svä skal vera " segir Oddr. 

25 6. Pä ma?lti Oddr til sinna manna: „I>6r skulut at )w 
hyggja, |>öat nokkut falli af HÖi väru, at \>er takit hvern 
sem dauör er, ok kastit üt ä äna, jrvfat }>egar munu |>eir gera 
fjolkyngi 1 liö värt, ef )?eir nä nokkurum enum dauöa." 



Cap. VIII. 3. 4. Engl, pau, beide 
male ist tfäendi zu ergänzen. 

11. ok hjö sir kylfu, die keule, 
mit der Oddr die feinde zusammen- 
schlägt, wird in den ältesten und 
merkwürdigsten teilen der saga wie- 
derholt genannt, besonders da, wo 
er mit zauberern und berserkern 
kämpft (c.29, 5; 30, l ; 44, 8-9), die 
in der regel eisenfest sind. Auch 
Ketill hangr kämpft mitunter mit 



einer keule (Fas. II, 113), ebenso 
eine anzahl andere helden, von denen 
die Fas. berichten (Fas. II, 367, 448; 
III, 324, 422). Die dänische balladen- 
dichtung hat die erinnerung an Odds 
kylfa bewahrt (Grundtvig I, 250 ff.). 

14. hvi stt/r&ir pü nü svd hverft, 
warum hast du beim steuern eine so 
scharfe wendung gemacht, d. h. wes- 
halb bist du so ungetreu gegen uns 
gewesen ? 



Digitized by Google 



Der kämpf. Odds abreise von Bjarmaland. 



19 



Der kämpf. Rückkehr zu den schiffen. 

IX, 1. Dvf nsest veita Bjarmar harÖa atsukn; i pat bil QOs. 
hleypr Oddr fram meÖ kylfuna ok berr til beggja banda svä ^ 
hart, at alt stekkr frä, en fjolöi feil. Asmundr fylgÖi honum 
einkar vel. Sjä bardagi var baeöi barör ok langr, en sä varö 
endir a, at Bjarmar fl^Öu, en ugrynni fallit. 5 

2. Oddr rak flöttann ok drap alt, pat er bann nafci; sneri 
siQan aptr til sinna inanna ok baÖ pä gera byröaskipti: „Latum 
eptir moldina, en klyfjum oss meÖ gripum gööum ok väpnum. 
Svä geröu peir ; föru na siftan til skipa, ok er peir kumu par, 
vära skipin i brott. io 

8. Oddr mselti: „Hvat er nü til räÖs?' Asmundr baÖ hann 
fyrir sjä. Oddr mselti: „Tvennu mun skipta um tiltekjur peira 
i) Gnomundar; peir munu hafa lagt i leyoi, ella munu peir hafa 
brugÖiz oss meirr en ver aetlum." 

„Dat mun eigi vera," segir Asmundr. 15 
4. „Ek mun gera raun til" segir Oddr; hann sneri pä til 
skögar ok für upp i tr6 eitt ok tendraÖi eld i limum uppi, en 
sioan gekk hann til manna sinna, en treit kviknafti svä skjott, 
at pvi naßst stöÖ logi i lopti uppi. Pä sä peir, at bätar tveir 
reru til lands; kendu peir par sina menn, ok varÖ par fagna- 2u 
fundr med peim frsendum. 

Die fahnfc von Bjarmaland nach dem riesenlande. 

X, 1. Nu stiga peir ä skip sitt ok heldu pegar ä brott 
meÖ herfang sitt. Er nü ekki sagt um ferö peira, fyrr en peir 
kömu viö Finnmork ok 1 pat sama laegi, sem peir hoföu haft 
fyrr. Ok pä er peir hofftu par legit um nött, pä vakna peir 25 
vi<5 pat, at peir heyröu brest mikinn, svä at peir hafa slfkan 



Cap. IX. 5. fallit statt var faUit, 
vgl. Ltrad 466 fg. 

7. Idtum eptir, Übergang von der 
indirecten in die directe rede, s. zn 
c. 1,7. 

II. Ära* er nü til roß«, seil, at 
taka, vgl. c. 17, 8; til kann auch feh- 
len, der gen. rdüs hängt dann von 
hvat ab ; so c. 24, 1 : pat taka peir nü 
rdto (vgl. c. 39, 5). Ähnlich c. N, 2 : hvat 



sjai pir USenda; c. 45, 5: pat var 
ttöenda. 

12. tvennu mun skipta u. s. w., 
eines von beiden wird der fall sein, 
entweder haben G. und S. sich ver- 
steckt (vor dem feinde), oder sie 
haben uns betrogen (brugtSiz), d. h. 
sie sind weggefahren. Statt tvennu 
auch tveimr: pat mun tveimr um 
skipta, Fms. VII, 95. 

2* 
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t>ie fahrt nach dem riesenlande. 



eigi fyrr heyrt. 2. Oddr spyrr p& GuÖmund ok Sigurd, hvat petta 
x * muni takna, en er J>eir ättu petta at tala, pä kom brestr annarr 
synu nieiri, ok pegar leifi penna, kom enn piifii ok var sä mestr. 
„Hvat aetlar pü, Oddr fnendi " segir Guftmundr, „at petta 
ö bendi? 4 

3. Oddr ma'lti: „Heyrt hefi ek pat sagt, at veör tvau ver&i 
senn i lopti ok fariz l müti, en er pau bittaz, verfii af brestir 
störir. Nü munu ver sva eiga vio at büaz, sein koma muni 
veör nokkut hart, ok muni Finnar gera yftr ve^1^ fyrir J>at er 

io per raentut pa," 

4. Nü fa»ra peir ä pvergyröing ä skipin ok büaz vio ollu, 
sem peir mattu, eptir fyrirsogn Odds. Si'Öan heimta J>eir upp 
akkeri sin; pat var mjok jafnskjött ok veÖrit laust ä; pat var (39i 
svä. hart, at pegar rekr pä undan, ok engu näftn peir viÖfalli. 

15 Ekki mattu peir annat en halda undan, en allir josu sem vio 
kömnz. Svä rak pä üt XX dcegr samfost 

5. Oddr kallar a GuÖmund ok bao kasta Finnskrefinu 
oUu pvi „er per boföut ramt Finnurnar, pvi'at pat er retlan 
min, at eigi letti varu välki, fyrr en pat er ütbyröis." 

20 OuÖmundr mselti: „At hverju haldi mun peim pat koma. 
pött pvf se ütbyröis kastatV" 

„Lattu pä fyrir pvf sjä!" segir Oddr. 

6. £>etta gera peir nü, at peir brjota upp Finnskrefit ok 
kasta ütbyröis, en pegar pat kemr ütbyröis,« rekr pat meÖ QÖrn 

25 borÖi fram ok oöru aptr, par til er komit er 1 einn bagga, pä 
rekr pat ööfluga i gegn veörinu, svä at pat er senn 6r augliti. 
7. Samdo3gris sem petta var at gert, ryfr pokuna ok kyrrir 
sjäinn, ok Htlu siöar sjä peir land. I>ä väru ok flestir menn 



Cap. X. 2. er peir dttu petta at 
tala, als sie gerade damit beschäf- 
tigt waren, darüber zu reden. 

3. j>egar leib penna, seil. brest; 
leih unpersönlich. 

11. pvergyrÜing , quergürtel, um 
die bretter des Schiffes zusammen- 
zuhalten. 

13. mjgk jafnskjött, beinahe im 
selben augenblick, vgl. zu c. 2, 10;ofc 
hat hier relative bedeutung = at; 
so c. 19, 5 alt jafnskjött . . . ok. 



14. engu ndtSu peir vitifalli, es 
war ihnen unmöglich, die rüder zu 
gebrauchen {falla i'io ärar). 

16. rak, impers. es trieb. 
üt, von der kliste weg. 

17. Finnskrefinu, die den Finnen 
genommene habe, s. c. 6, 4—6. 

18. per hofftut, statt per haß, 
noch eine spur der indirecten rede, 
in der der satz anfängt. 

24. rekr, 27. ryfr, kyrrir impers. 
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farnir at tiftsemft nema beir fraendr; ÄsmuDdr var nagt Oddi QOs. 
nm alla li&sem* f hverignm häaka, er J>eir väru staddir. x * 

8. E>eir tala bä nm. hvert land betta man vera. Oddr 
mselti: „I>at er aetlan min, at ver mnnim langt nor?r komnir \ 
heiminn. ok at fräsogn firoöra manna bykki mer pvi likast 5 
sein betta mnni vera Risaland. En farnir ein menn värir, svä 
at mer syniz oss engi annarr til, en leita til lands ok hvlla 
sik. hvat sem bar er fyrir/* 

9. Eptir bat draga beir at landi ok gekk at 1 niöti beim 
nes eöa ey mikil. Oddr ba£ bä bangat at leggja skipnnnm; 10 
bar var hofh go£. en stunr sk6gr ä landit. Ok er beir hoföu 
rjaldat, sagöi Oddr, at beir skyldn roa mefc landi bvi ok vita. 
hvat vi$ sik vaeri. 

10. Svä gera beir. Sja beir bä bratt, at betta var eyland 
mikit ok gagnau&igt ok übygt. Dar väru dyr morg a skogum. 15 
en hvalr ok selr margr viö eyna ok fugL Eptir bat fara beir 
til foruneytis »ins. 

11. Oddr baö sina menn vera vara um sik: ^Skal vaka." 
U!) segir bano. ,XII menn bverja nött ä eynni. en ver skulum 

taka af veiöiskap til vista oss ok hressa yÖr T sem ver megum.- >o 
t>eir gera na svä. 

12. Einn dag. er beir foru ä morkina. sä beir skogarbjorn 
einn mikinn. Oddr skytr at honum ok missir eigi, ok drepa 
beir bjorninn. SiÖan l?etr Oddr tro*a beiginn ok spelkja, svä 
at haon mätti skjota firam «>r muoninum. b<jat hann gfetöi fyrir 25 
aptan: hann let ok leggja hello 1 munninn, svä at bar mätti 
Ufa eldr. 13. SiÖan let hann setja bat ä hamar, bann er til 



I. farnir atlifoeinS,] 
hüte zu leisten (weil sie erschöpft 
waren) ebenso z. 6,vgL c. 40.20 SignrÜr 
rar nü farinn. ausser stände mehr 
zu trinken (weil er trunken war). 

7. engi annatr, seil, kontr. 

til, seil. rem. d. i. vorhanden sein. 

hrila sik. statt Ar. 0««, obgleich 
Oddr unmittelbar vorher sagt: mrr 
syniz oss engl annarr til. 

!>. draga at l.. sie strengen sich 
an, um <mit den schiffen) sich dem 
lande zu 



13. htat riÖ sik fori, 
land beschaffen wäre, so Fms. XI, 1 ! 

1*>. skal raka . . . tölf menn, Über- 
gang von der unpersönlichen in die 
persönliche construetion. 

24. troÜa beiginn, die haut aus- 
stopfen «treten). Häufiger ist frotVi 
upp. 

spelkja — setja spelkr (speiler, 
Sperrhölzer) i tnnnn dyrinn, (M) ; 
statte med »piler (spelk) Hier splinter, 
Aajen 736; vgl. ndl. »palkrn. 

27. Ufa, bi 
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Oddr uud Asmundr belauschen das gespräch der riesen. 



<M |S « landg viggi, ok horföi berei inn a meginland. I>eir dveljaz dü 
x - XI - |>ar um hHÖ; sä |>eir folkit a land, ok po fatt mjok, en *tort 
var }>at, gva at )>eir gkilöu };at, at p&t varu risar. 

Der kämpf mit Gneip. 
XI, 1. Einn aptan siMa sä J>eir, at rigarnir sofnnöuz a 
5 negit eigi allfäir fyrir innan gnndit. Oddr mrclti pä: „Forvitni er 
mer ä, hvat fölk J>etta et stora berz fyrir, ok vil ek, Asmundr. 
at vit röim inn um sundit ä bäti sem hljäöligast." 

Peir gera sva, ok er peir koma inn undir negit, pk heida 
peir upp ärum ok blydduz um. 2. I>eir heyrÖu J>ä, at rision 
lo t6k at skvala meÖ mikilli raust: „I>6r vitut," gagöi bann, ..at 
nokkur skeggborn eru komin i ey vära ok drepa J>ar d^r vär 
ok annan veiöiskap. Nu stefnda ek yör \>\i bingat, at ver 
räöim pe\m banaräö. Nu af |>vi sem J>6r vitit, er ekki semi 
me$ okkr ßjnlvi, bruöur mmum, um üfriÖ, pä fai ek at sliku 
15 li'tinn gaum gefit. Nu er her gullhringr, er ek vil gefa peim 
til, er fara vill til at torti'ma }>eim skeggbornum." 

3. Pat sjä )>eir nü, at kona rfss upp, ef konu skyldi kalla. 
hon imelti: „Skyld eru v6r til, BaÖi risakonungr, at reka \>itt 
erendi, allra heizt er pb byör slikt til. Nu mun ek fara J?egsa 

20 ferö, ef t>u vill." 

4. Hann segir: „Vel er J?ess fengit, Gneip husfreyja, pvi&t 
pb munt hafa erendi; en hvärt gjai per, at he> eru tvau skegg- 



Cap. XI. 6. bcraz fyrir, beab- 
sichtigen = fyrir (etlaz (c. 12, 5). 

t>. hlydduz um = hlyddu um sik, 
so c. 3S, 10. 

10. skvala, brüllen. 

14. Bjplr, 18. Ba&i, c. 12, 4 Harb- 
hauss, sonst unbekannte riesennamen, 
die auch die längere redaction der 
Q. 0. s. nicht nennt. Auch Gneip 
wird nur in S genannt ; dagegen trägt 
Sn. K. 1, 288 fg. (vgl. 1, 55 1 ) des riesen 
GeirroÖr tochter diesen namen. Dass 
man riesenschädel ftir besonders 
hart hielt, beweist Hymiskv. 31 ff.; 
noch das moderne Volksmärchen 
weiss das, s. Sv. Grundtvig, Danske 
folkea;ventyr, ny saml. (Kbh. 1878) 



s. 106. Die notiz Uber BaöTs feind- 
Schaft mit seinem bruder erinnert an 
ähnliche erzählungen(Bruni und Gusi, 
Fas. II, 118), und könnte eine renn- 
niscenz an diese sein. 

17. ff — kalla (unpers.), dasselbe 
von GyÖa c. 41, 10; ähnlich c. 20, 5: 
flöki pat er topprinn skyldi heita; Fas. 
III, 392: konur, ef svd skyldi kalla. 

18 Skyld, neutr. pl., bezieht sich auf 
Gneip und die übrigen, hauptsäch- 
lich männlichen troll, s. zu c. 1,3. 

§ 4 — 6. Diese erzählung hat viel 
ähnlichkeit mit Odyssee IX, 537 ff., 
und scheint von der in diesem ge- 
diente enthaltenen Überlieferung be- 
einflusst zu sein ; vergl. meine aus- 
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t>^>rn ä bäti undir berginu ok hlföa til tals värs? Nü skal ek QOs. 

senda \>eim sendiog." XI » 
5. I ]>at bil sjä f>eir Oddr, at steinn ftygr ok stefnir ä |/a. 

Oddr mselti, at )>eir skyldu bregöa undan bätinum sem tlöast, 
ok svä gera peir. Litlu si'Öar ferr annarr ok für ä somu leiÖ. 5 
Enn )mÖi f6r sva mikill, at J>eim |>otti undr at, ok af \>e\m 
fengu )>eir mikit äfall. 6. Oddr majlti: „Nü munu vit r6a At 
til eyjar, u ok sva gera |>eir, fara nü til manna sinna. Ok 
litlu siöar sjä }>eir, at konan oft [innan] ä sundit, hon var 1 skinn- 
"kyrtli ok mikil vexti; illilig syudiz hon )>eim svA, at peir hoföu 10 
ekki kvikvendi sh'kt set. Järnstaf mikinn haföi hon i hendi. 

7. Oddr gengr nü fram ä bergit, |>ar sem dyrit stuft; hann 
tendrafti )>ä eld i munni dyrinu, en si'Öan skaut hann oru 1 
gegnum d^rsbelginn ok at henni flagökonunni. Hon heyröi 
hvininn ok sä )?ä orina ok brä viö lofa sfnum, ok beit eigi 15 

O ä heldr en steini. Hon mielti: „Meira mun viö purfa," segir hon. 

8. Oddr leitar nü at Gusisnautum ok skytr J>eiri sem enni 
fyrri; hon bregfcr viÖ hendiuoi, en orin fiö 1 gegnum lofann 
ok aptr 1 augat ok üt um hnakkann ok aptr ä streng. Hon 
majlti: „Detta var mer ügreifci, en eigi skal äfram at sför." 20 

9. Oddr skytr nü 1 annat sinn Gusisnaut. ok ferr ä somu 
lei^. Gneip imelti: r Nü mun veröa aptr at snüa, ok vaori fyrr 
Süjmra. u 

Nü snyr hon aptr, ok |>ykkir J>eim hon eigi vänum ügreifc- 
ara fara, ok er hon nü blind baftum augum. 25 



fübrungen Arkiv VIII, 240 — 252. 
Ähnliches in Egils s. ok Asmundar 
(Fas. III, 3S2 ff.) und in Hrölfs s. 
Gautrekssonar (Fas. III, 120 ff.). 

7. röa üt, von dem festlande weg (s. 
c. 10, 4), til eyjar. wo die schiffe lagen. 

12. dyrit, der ausgestopfte bär 
(c. 10, 12-13). 

14. Hon heyrbi u. s. w. , vgl. c. 43, 6 ; 
die troll beschwüren durch zauber 
die waffen ihrer feinde; nur ein 
stärkerer zauber besiegt sie; hier 
die Gusisnautar (s. c. 0, 1) dort die 
steinorvar (s. c. 30, 0— 8). 

17. ok skytr peiri, seil, oru, d.h. 
einen von den Gusisnautar. 



c. 11,9— 12, 4. Die scene mit Gneip 
hat, wie der c. 12 folgende be- 
such bei den rieseu in der altn. 
litteratur, namentlich in den Fas., 
mehr als ein seitenstück. Nahe ver- 
wandt ist eine erzählung in der 
Grims s. loö. < Fas. II, 145 ff.). Auf 
einer seiner reisen wird Griinr nachts 
dadurch geweckt, dass zwei troll- 
konur, Feima und Kieima, sein schiff 
schütteln. Nach einem kurzen wort- 
streite tütet er Kieima mit einem 
Gusisnautr; Feima verwundet er und 
folgt ihr, als sie schnell fortläuft, zu 
einer felsenhöhle (hellir, vgl. unten 
c. 1 2, 2), wo sie zu hause ist. Mit der 



• 
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Oddr sucht die riesen in ihrer wohnung auf. 



Die riesen im berge. 
QO* XII, 1. Oddr martti: „Nu vil ek, Äsmundr, at vit rüim til 
lande, ok vil ek forvitnaz, hvar Gneip eigi beima." 

Äsmundr baÖ hann räoa; rem )>eir n n til lands. Sa f>eir, 
at Gneip helt nndan til fjallz. Oddr haf Öi boga sinn ok orva- 
5 mseli , en Äsmundr väpn sin; peir föru mikinn ok suttu fast \ 
fjallit upp. 2. Sä \>eir J>ä, hvar eldr brann i belli, ok j>angat (47 > 
söttu )>eir ok kömu |?ar. I>at sä |?eir, at |>ar var ketill yfir 
eldi mikill; ljost var \ hellinum af eldinum, en myrkt üt at 
sjä. Dar sätu morg flogö ä bäÖa bekki ; dölgr ekki litill sat 
lo )>ar i ondugi, J>at var hundvi'ss jotunn, ok )>ar trollkerling bjä 
honura. Engar varttir )>6ttnz }>e\r slikar set bafa. 3. Hann var 
svartr allr neraa angn ok tennr, J?at var hvitt; nef hans var 
mikit ok krökr ä, sä er beygöiz alt niör fyrir mnnninn; varrar 
hans väru sem l£torfur ok bekk en neöri ofan ä bringuna, en 
15 en efri flettiz app nndir nefit; bär bans stört sem tälkn- 
fanar ok bekk ofan of alla hans bringn; angn hans värn 
sem tjarnir tvaer. Sagt er frä |>eim bä$um hjönum, er frä 
oöru er. 

4. Jotunninn tök J>ä til or$a: „Hvar er Harftbausis }>jön- 
20 ustumaor värr? Hvf kemr eigi matr fyrir oss?" 

,Nu em ek, w segir hann, „he> kominn ok ä at segja |>er 
horÖ tiöendi.* 

„Hver eru }>au? a segir hann. 



axt muss er sich am felsenabhang 
emporziehen. In der höhle brennt 
ein feuer (vgl. c. 12, 2) ; dort sitzen 
zwei troll, ein mann und ein weib 
(kerling). Feima berichtet Kleima's 
tod (wie HarÖhauss Gneips Wen- 
dung); sie versteht, dass der mör- 
der Grimr loSinkinni ist (vgl. c. 12,5). 
Ahnliches in Ketils s. hsengs, Fas. 
II, 115—6. — Über das leben und 
treiben der troll in neuerer zeit s. 
Maurer, Isl. volkssagen der gegen- 
wart s. 36 ff. 

Cap. XII. 9. dölgr (feind) = troll, 
fiagb, wozu auch die jotnar gehören ; 
c. 12, 7 werden sie skrattar genannt. 
hundviss (multiscius) heisst er, 



(mit einer anspielung auf hundr, 
canis), weil er zauberkundig ist, vgl. 
fjplkunnigr. 

11. Hann var *w(ni.s.w., eine 
ähnliche beschreibung wird von Ogm- 
undr Eyfcjöfsbani gegebeu (c. 26, 5). 

14. letorfa, eine mit einer torfsichel 
(torfic) abgeschnittene grasscholle. 

15. flettaz, sich zusammenrollen. 
tdlknfanar, die zotten an den harten 

des walfisches. 

1 6. ok heJck u. s. w., ähnlich Fas. III, 
4*2: rorrin hin JieÖri tök nitSr d 
bringuna. 

1 7. Sagt er — frä «Ön« ei; beide 
gatten waren also einander überaus 
ähnlich. 
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Oddr blendet den riesenkönig. 25 

„Pau," segir Haröhauss, „at Gneip, döttir )nn, er aptr komin QOs. 
ok er nü blind bäöum augum ok er hon skotin tveim orum. K ™* 

5. „r>at var henni at vänum,' segir jotunninn, „hon aetlaöiz 
liiert fyrir, at bana Oddi ok bans felogum, en J?at fror hon at 
si^r gert, at tortima Oddi, at ver fäm eigi, J>vfat honum er 5 
s*?tlaor aldr mikln meiri en oftrum monnnm. 6. Ek veit ok, 
«.* Finnar hafa sent |?ä hingat ok vildn, at ver tortimÖini 
poim, en meÖ (?vl at ver megum eigi )?at, J>ä mun ek gefa 
^?eim byr a brott heftan engu minna en Finnar gäfu hingat; 
en fyrir \>slI, er Oddr hefir skotit Gneip, döttur mfna, meÖ 10 
Gusisnautum, |>a mun ek honum nafn gefa ok kalla bann 
Orvar-Odd." 

7. E>ä mselti Oddr: ,Gef J>ü allra manna armastr byr!" 
O Tekr nü eina af Gusisnautum ok skytr at honum, en bann 

"heyrir hvininn ok bregz viö sem haröast, en §rin flu i auga 15 
honum, leiÖ slöan undir hond flagökonunni ok üt undir aöra, 
en bon hljop upp viö ok flu ä byrlann ok reytti bann. Da 
nljöpu upp üvaettir a bäöa bekki ok veittu hvärutveggja; )>at 
matti segja, at f>ar var skratta atgangr. 

Rückkehr zu den genossen. Abreise. 
XIII, 1. I>eir Oddr fara nü a brott leiÖ sina til forunauta 2 o 
sinna, ok fagna J>eir GuÖmundr )>eim vel ok spyrr, hvert }?eir 
heföi farit et lengsta. I>ä kvaÖ Oddr: 

3. „Re|>k at ganga mej> Gusisnauta 
beggja ä mille bjargs ok eiso; 
laustk f auga eino flagge 25 
en 1' brjöst framan bjarga Freyjo." 
2. „t>ess var at van," segja J>eir, „[er )>ü vart svä] lengi i 
brott; [h^at varö] fleira til ti'Öenda i ferö }>inni? u 



1. HartShauss, s. zu c. 11,2. 

3. hon (ttlalSiz ügert fyrir, sie 
wollte etwas unmögliches vollbrin- 
gen (oetla fyrir, s. zu c. 11, 1). 

4. 5. bana, tortima, mit dem dativ, 
s. zu c. 1,5. 

5. honum er tetla-Sr u. s. w. be- 
zieht sich auf die Weissagung c. 2, 
12—13; dasselbe c 13,4; 26, i), vgl. 
auch c. 45, 1. 



13. Gef />« 11. s. w. s. zu c. 2, 14. 
17. regia, zerren, rupfen. 

Cap. XIII. 2 1 . fagna peir GutSm. 
penn vel ok spyrr, Übergang vom 
plur. in den sing., da nur einer der 
geuossen, näml. GuÖuiundr die frage 
tut. 

24. eina, feuer. 
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Die rUckreise nach Hraftiista. 



»• „Nafn var m£r gefit," segir Oddr ok pk kvaÖ baiin: 

4. „Ha fekk heite )>az hafa vildak, 
es inik 6r fjollom flog[> knllo)>o; 
kv6f>osk Odde Orvar vilja 
5 byr bräflega \ braut gefa. 

3. „Byrr er oss beitinn," segir Oddr, „f brott bcöan, ok 
er nier sagt, at sjä muni at engu minni ne biegri en sä, er 
Finnar gafu bingat, ok \>(y skal nü ä brott büaz.* 

Ok svä gera f>eir, ok büaz um sem varligast megu ^eir. 

10 ok siftan balda J'eir undan landi, ok )>egar kemr byrr i\ slikr 
efca meiri enn fyrr. 4. Sva var äkafi ve^rsins mikill, at ba^i 
fylgÖi storminum fjük ok frost, sva at hvert afall stu? par sem 
kom, en )>eir voröu sik meö miklum braustleika ok siua fars- 
kosti, svä at }>eir stööu \ austri enn XX dcegr, baiÖi najtr ok 

15 daga. En vi'Ö braustleika J>eira ok auonu Odde, er honum var 
setlaör aldr meiri, |>a bar J>ä 6r hafi, ok k6mu aptr nndir 
Finnmork ok toku J?ar hofn ok bvi'ld. 

Ein winter zu hause. 

XIV, 1. Eptir )>at er ekki sagt frä ferft J>eira, fyrr en 
^eir köniu beim \ Hrafnistu, ok var |>ä mikit af vetri. Grfmr 

20 varÖ j^eim storliga feginn ok f>uttiz \>ii 6r helju heimta hafa. 
ok bauÖ Oddi til sin meö ollu HÖi sfnu um vetrinn, ok Oddr 
J?ä p&t Sätu |>eir )?ar J>ann vetr. 2. Oddr varo" svä fraigr af 
for pessi, at engi |>6tti slik farin vera i )?eira manua minnnm, 
er pii väru uppi. Allan fjärblut, )>ann er )>eir fengu f fe^ 

25 )>essi, gäiu )>eir Gn'mi, feör si'num. I>ar väru drykkjur miklar 
um vetrinn ok gleM mikil; veitti Grimr peim meo mikilli stor- 
mennzku. 



4. kvdposk vilja, acc. c. inf. = 
kva&u sik vilja, s. zu c. 1, G. 
7. heegri, seil. vera. 

12. hvert afall stöti par sem kam, 
weil jeder seesturz sofort zu eis 
wurde. 

13. farskostr, schiff. 

Cap. XIV. 1 S. er ekki sagt frä, 
ein oft wiederkehrender ausdruck, 




welcher auf mündliche Überlieferung 
als quelle der saga hinweist; so 
c. 15, 1; 24,2; 32,2; 45,4 u. s. w. 

20. pottiz pä ör heljn heimta hafa, 
von freunden, welche einer grossen 
gefahr entronneu sind, so z. b. Fas. 
III, 181, 463; Fs. S. 

23. slik, seil. for. 



Oddr reist nach den Elfarsker. 
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3. En er ä leift vetrinn, spurfci Oddr )>ä Guftmund, fraenda QOs. 
Binn, hvat )>eir vildu at hafaz. Guomundr segir: „f>u skalt sjä 

fyrir oss." 

Oddr mselti; „I viking vil ek J>ä räöaz.* 

Peir kväöuz )>ess bünir. Nokkuru siftar toluöuz )?eir fefigar 5 
viö; sagfci Oddr feör si'oum, at bann vill buaz f bernaÖ: „Vil 
ek at \>i\ fair mer III skip." 

Grimr kvaö" |>at |>egar skyldu til reiöu. 

4. Sföan bjugguz |>eir fhendr ok volftu s£r menn af Haloga- 
landi ok Nanmudal alla er roskvastir varu, pviat allir vildu 10 
pe\m gjaroa fylgja, er ]>eir nefndu. Ok er )>eir varu bünir, 
rnailti Oddr: „Nu vil ek, faÖir, at |>u vi'sir oss til vikings ]>ess 
nokkurs, er ]>6r fykkir viö vart hiufi vera." 

5. Grimr rnailti: „Hälfdan beitir vfkingr, son Hr6a Upp- 

») lendingakonunga; bann liggr optast austr viö Elfarsker, hann 15 
liefir XXX skipa ok er själfr enn braustasti maftr." 

6. Oddr baÖ foftur sinn bafa fokk fyrir: „|>viat ek s6 
nü, u segir bann, „at pü fykkiz mannfang eiga i sonum, er f>u 
visar okkr til XXX skipa med* III skip." 

Eptir }>at skiljaz |?eir feegar; halda )>eir broeör austr meÖ 20 
landi. 

r 

Der kämpf mit Hälfdan. 

XY, 1. Er nu ckki sagt fra ferÖum j?eira, fyrr en )>eir 
koma austr viö Elfarsker, ok logo"u (>ar til laigis; J>ar eru margar 
eyjar ok litt bygoar. I>ä er peir Oddr hoföu tjaldat ok um 25 
bniz, reri Oddr i brott viö fä menn; sä \>eir pii brätt, hvar 



12. visa til, anweisen, wo etwas 
zu finden ist; v. t. vikings c. 16, 1 ; 
c. 17, 1 ; f. t. skipa 14,6-, t\ /. 8(ttis 
c . 37, 4- 6. Zu vergleichen ist : segja 
til sin, sagen wer man ist (e. 25, I). 

1 4. Vpplond, der östliche teil des 
südlichen Norwegens; Ilält'dan und 
Ilroi sind weiter nicht bekannt, nur 
ist der namen Uälfdan im gcschlechtc 
der Ynglinge, welche nach dem tode 
des Ölafr tretelgja in Upplond 



herrschten, häufig (Half dun hvit- 
beinn, H. hinn mildi ok hinn titat- 
arilli, H. svarti). 

15. Elfarsker, die schäre an der 
mündung derGautelfr, die auch ein- 
fach Elfr heisst (c. 2o, 1). 

1 b. mann fang =■ mannkaup, wert- 
voller besitz, der in männern be- 
steht, also * ich sehe, dass du tlich- 
tige sühne zu besitzen glaubst/ 

Cap. XV. 23. austr, s. zu c. 1,2. 
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Odds gespräch mit Hälfdan. 



QOs. vikingarnir lägu. Ok f miftjum flotannm var dreki raikill ok 
gl&siligr meÖ gyltum hnf ftnm ok allr lyrbyrfa fyrir ofan sjä. 
2. Da kallar Oddr ok spyrr, hverr fyrir KM ]>vi räfti. MaÖr 
sprettir tjaldskorunum ä drekanum ok svarar: „Sä heitir Half- 
5 dan, eöa hverr spyrr at'? Ä 
Oddr sagM nafn sitt. 

„Förtu til Bjarmalands fyrra sumarV* segir Hälfdan. 
„Kom ek }>ar,* segir Oddr. 

3. „En hvert er \>\tt erendi hingatV* segir Hälfdan. 

io Oddr segir: „Häleygir, fra;ndr minir, |>eim )>ykkir )?u raena 
sik vift; nu a?tla ek, annarrhvärr okkarr skal eigi segja frä 
tföendum. u 

4. Hälfdan m&lti: „Hve morg -skip hati J>er? u 

Oddr segir: „Ver hofum III skip ok C manna ä hverju." 
15 Hälfdan maelti: „Vist artlaz \>\\ mikla dal, ok raunu ver 
so fa fyrir j>etta." 

Oddr rwrnA aptr til [manna] sinna ok sagöi peim slfk [ti'Öendi] 
sem v[äru. 5. Hann ma?lti nü: „Enn skulu ver nü] leggja at J?eim 
i nött, skulum v6r nu ryftja fe ä land upp af skipum värum 
20 en bera ä grjot, sftan skulum ver hoggva IUI tr£ meö kvist- 
um ä skip vär: skal ]>at vera stigar värir vift drekann." 

Svä gerou J>eir, sem Oddr nuelti, ok er peir väru bünirt 
rmdti Oddr: „Pit GnÖraundr ok SigurÜr skulut leggja skip 
ykkat ä annat borÖ drekans, en vit Asmundr ä annat." 



1. t mibjum flotanum, in media 
classe , so c. 8, 1 : pndver&a lysing, 
c. 16,6: ddrekann flatan, c. 21,5 d 
kann mitSjan, c. 43, I / pndrrrÜri 
fylkinyu, c. 43, 5 i mföri fyUcingu. 

2. lyrbyrtSr, dessen bord mit fisch- 
(lyr) figuren verziert ist? (L, 209). 
Heinzel (Anz. f. d. a. XVI, 130) liest: 
hb/rbirtr, stained on the bows (Dict. 
274 b), eine conjectur, welche frei- 
lich einen guten sinn hat, aber un- 
nötig scheint (vgl. h/rgata, Dict. 
402 b). Die hs. uuterscheidet streng 
zwischen i und y, auch werden ö 
und t nicht verwechselt. 

4. sprettir tjaldskorunum, öffnet 



den üussereten rand des zeltes ; das- 
selbe c. 26, 2. 

10. Hdleygir, frtendr minir, noua., 
man beachte die lose Verbindung 
mit dem folgenden satze. 

11. viÜ, pleouast. adv. wie bei 
bjarga, hjdlpa , retta und anderen 
verbis. 

20. bera d grjot, d ist adverbiuui, 
steine auf die schiffe tragen; so 
c. 26,5, Fas. III, 460, Fiat. I, 13$. 
[In der (noch ungedruckten) Drauina- 
Jöns saga wird es als forn sitSr er- 
wähnt, at menn, dtfr peir heyja harÖar 
orrostur, bera fe d land, en grjöt d 
skip. G.J 



i 
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6. ßeir'röa nu hljoMiga; skipin lägu rtimt \ hofninni, roa QOs. 
J>eir Oddr nü ä baröi bor* drekanum, ok pk finna vi'kingar xv - 
eigi fyrr, en J>eir velta viöum ä bajM bor?, ok peg&r fylgöi 
maör upp hverjum kvisti; hleypöu J>eir pk k pk tjoldunum, 
boröu ]?eir pk tjaldkülur ekki hagliga, ]>vlat peir boröu ok 5 
dräpo alt, pai er kvikt var. 7. I>ar uröu skjöt umskipti, 
Jmat ä 8kammri stundu hoföu peir ruddan drekann aptan at 
lyptingunni. 

Hälfdan haföi hlaupit f kheöi gfn, er hann beyröi harkit, 
ok p\i naest greip hann vapn; hljöp bann \>k fram ä lyptingina 10 
ok kallar ä onnur skipin, baö ]>k leggja at gern tiöast 8. Oddr 
beyrir J>etta ok sä Halfdan, bann krcekfii pk oxi a lyptingina 
ok fleygöi ser upp f lyptingina. Hälfdan hjo i moti bonnm; 
kom hoggit ä hjälminn, en hann bilaoi eigi; brast pk sveröit 
undir hjaltinu. Oddr hjo pk Hälfdan banahogg. 15 

9. Oddr gerir pk kosti }>eim monnum hans, hvärt |>eir vilja 
halda viö hann bardaga eöa geraz hans menn, en J>eir kam 
skjott, kväöuz vilja honum til handa ganga. Oddr tekr pk 
af liöi pvi J>at, er honum }>ötti frttknligast; drekann tekr Oddr 
ok ser til handa ok annat skip, J?at er honum ]?otti bezt; fe 20 
ok alt tekr hann til sin. 10. SiÖan gefr hann vikingum onnur 
skipin. Dreka peim styrir Oddr nü ok gefr nafn ok kallar Hälfdan- 
arnant Oddr dvalÖiz }>etta sumar alt uti ä skipum fyrir Noregi 
ok friöaoi fyrir kaupmonnum, en um haustit sigla peir noror 
(57) til Hrafnistu ok hafa fengit ägsetan sigr ok oröf fjär. Grimr 25 
byör peim oüum til sin; sitja peir p&r um vetrinn. 



4. hleyptu — tjoldunum, sie Hessen 
die zelte auf sie niederfallen, vgl. 
c. 32, 9 : Oddr feldi d ßd tjaldit, wo, 
wie hier, zur erklärung hinzugefügt 
wird : ok barti peim tjaldkülur. Die 
tjaldkülur sind die knüpfe, durch 
welche das zeit an den pfählen 
(naglar) befestigt wird. 

7. ruddan, die flectierte form des 
part. perf. mit hafa; so c.22, 8: per 
haß feldan. 

aptan ist hier gleichbedeutend 
mit aptr (was ABE haben). Die 
lypting nämlich ist der erhöhte 



hinterteil des Schiffes; Oddr greift 
zuerst den Vorderteil an, und er- 
obert darauf das schiff bis zur lypting. 

10. fram d lyptingina, acc, ob- 
gleich Hälfdan sich schon vorher 
auf der lypting befindet; so Fms. 
VIII, 401 : hljöpu fram d bergit. 

18. til handa ganga (auch ganga 
d hpnd) = geraz hans menn, in 
seinen dienst treten. 

21. tekr hann til sin = t. h. str 
til handa, so c. 29, 12 ok unnit oss 
pat til handa. 

25. eröf, unermessliche menge. 
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Oddr reist nach SkiSa. 



Der kämpf mit Soti. 

<{<>»• XVI, 1. Um värit büaz j>eir i heroaö, ok er J?eir väru 
x>1, büuir, spyrr Oddr foSur sinn, hvar bann vfsi honum til nokkurs 
vfkings, j>ess er nokkur veig se" f. 

Grfmr majlti: w S6ti heitir vikingr, bann liggr suör fyrir 
5 Skföu; bann er mikill fyrir ser, bann hefir XL skipa ok auti 
«Ar.' 

2. Eptir J>at skilja j?eir; balda J?eir fraindr suör meÖ landi 
V skipum. Ok er ä leiö sumarit, bä spyrr Soti til feröa 
peira Odds ok ferr begar i moti beim. Soti faer \>ä audviöri; 

io fekk hann ]>ä njösn af sigling |>eira. 3. Hann mselti \>k: „Nu 
sknln v6r leggja skip var hvert af stafni annars; skal dreki 
minn liggja \ miöjum flotanum. Ek hefi spurt, at Oddr er 
kappsmaÖr mikill, mnn bann sigla at skipum värum. En er 
)>eir bafa feit seglin, bä sknln ver slä hring utan at skipum 

15 }>eira ok lata ekki mannzbarn ä brott komaz." 

4. Nu er at segja fra tiltekjum Odds. Er )>eir sa flota 
Sota, J>ä majlti Oddr: „Se ek fyrira?tlan Sota, at v6r skylim 
sigla at skipum )>eira. u 

GuÖmundr segir: „Mun j?at eigi heldr uraöligt viö liösmun 
20 J>ann, sem er?" 

Oddr mselti: „Eigi skal unyta raö Sota, ek mun sigla fyrir 
dreka minum." 

5. Oddr bei a menn si'na, baö bera aptr fra siglu allan 
)mnga, )>ann er peir msetti. SiÖan baö bann alla menn her- 

25 klaedda vera fyrir aptan siglu, en er f^etta var gert, baö hann 
slä viö ollu segli. Byrr var at enn bezti, geisaöi drekinn uppi 
fast Hälfdanarnautr, hann var jarnaör allr framan um baröit, 



Cap. XVI. 3. veig, kraft (eigentl. 
starkes getränk). 

4. Soti, sonst unbekannt, der na- 
men begegnet in den Fas. Öfter. 

5. SkiÜa, eine gegend im süd- 
lichen Norwegen, wo jetzt die Stadt 
Skien liegt, 46 km nw. von Laur- 
vik. 

1 1 . hvert af stafni annars, neben 
einander, so, dass die Steven der 
schiffe einander berühren und diese 
eine kette bilden, vgl. c. 34, 2 : Oddr 



ferr nü land af landi, wo af die- 
selbe bedeutung hat. 

21. fyrir ist adv. (vgl. zu c. 15, 5): 
voraus mit meinem schiffe. 

23. 25. aptr fra (fyrir aptan) 
siglu , damit das Vorderschiff höher 
zu liegen käme, um von dort aus 
leichter auf das feindliche fahrzeug 
hinüber springen zu können. 

27. 6arÖ, die fortsetzungdeskieles 
nach den beiden Steven hin, vgl. zu 
c. 40, 15. 
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J?essa tiltcekis varöi engan mann. 6. Söti verör nü eigi QOs. 
fyrr varr viÖ, en drekinn rendi upp ä dreka Söta flatan, XV1, 
viä.ru pek pä at at herklaeöaz; hljöpu |>eir Oddr pk a drekann XVIL 
Sota ok raddn )>eir hann pk a skammri stundu ok dräpu Söta. 
> Oddr gerir pk kosti vikingum, hvärt peir vilja halda viÖ hann 5 
t>ardaga eöa taka griö, en )?eir gäfuz |>egar upp. 7. Oddr tök 
)?a.r drekann Sötanaut ok III onnur ok ügrynni fjär; valöi 
hann ok af li&inu )>at, er honnm ]?ötti bazt büit ok vfgligast. 
Si'Öan sneru peir norör aptr ok lettu eigi fyrr, en J?eir kömu 
norör 1 Hrafnistn; tök Grimr viÖ |>eim bäöum hondam ok byör 10 
J?eim til sin, ok p&t pkga peir. Sätu peh )?ar nü of vetrinn 
meÖ mikinn pris. 

Odds erste reise nach Schweden. 
XVII, 1. En er ä leiö misserin, pk büa J?eir Oddr skip 
sin ör landi. f>eir hafa nü V skip. Oddr vandar nü liÖit 
rnjok, ok er peh väru bünir, gengr Oddr at foöur sinum ok 15 
maelti: „Kü skaltu visa oss til vikings J>ess, er ]>ü veizt verstan 
ok niestan." 

2. Grimr segir: „Pat er nü bscöi, at J?er erut miklir fyrir 
yÖr, enda J>ykkir yör pat Visa mun ek yor til J>eira tveggja 
vikinga, er ek veit mesta ok bezt at sör; annarr heitir Hjälm- 20 
arr enn hugomstöri en annarr DörÖr stafngläma." 

3. Oddr maelti: „Hvar hafa peir friöland, eoa hve mart 



skipi, en J>eir hafa friöland a SvtyjöÖu; p&r rseÖr fyrir konnngr 2» 
sa, er heitir Ingjaldr enn illräöi. Peir hafa J?ar vetrsetu ok land- 
vorn ok eru üti hvert sumar ä herskipum." 




1 . verftr eigi fyrr varr viÖ (dasselbe 
e. 32, 9) — finnr eigi fyrr (c. 15, 6). 



20. bezt at ser, seil, büna; bezt ist 
adv. daher indecl., dagegen mesta 
(adj.). Über Hjälmarr und l>örör 
stafngläma s. einl. § 4. 



2. d dreka flatan, gegen die flache 
seite des Schiffes s. zu c. 15, 1. 



3. väru peir pd at at h., sie waren 
damit beschäftigt, vgl. c. IT, 7 : er at 
leikinum väru. gefaz upp, sich er- 
geben. 



26. Ingjaldr enn illrä&i, der letzte 
Schwedenkönig aus dem geschlechte 
der Ynglinge (Yngl. s. c. 38—44). 
Was die 0. 0. s. von ihm erzählt, 
hat keinen historischen Untergrund ; 
eine tochter von ihm, welche Ingi- 
bjorg hiess (c.20,4; 30—31), erwähnt 
die geschiente nicht; sie nennt nur 



Cap. XVIL IS. Pater nü baeti usw., 
vgl. Laxd. s. 145: bwtSi er, at pu 
ert gerviligr wtaÖr, enda Uetr pu 
allstörliga. 
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Oddr reist nach Schweden. 



4. |» e ir Oddr bitya nu foMur sinn vel lifa; sigla peir nu 
austr raeö landi; er nü ekki sagt frä ferfi }>eira, fyrr en |>err 
miL komu vift Svtyjufc ok logöu vi* nes eitt, put er gekk til hafs. - 
Peir tjolduöu f>ar yfir gkipam sfnum, ok sföan geogu peir ä 
;» land ok upp a nesit. 5. En )>ar lagu peir oörum megin undir 
nesinu med XV skipum, Hjalmarr ok l>örÖr, ok hof Öu herbnMr 
ä landi ok varu at leiki pa.r bjä tjoldunum. l>eir Oddr snüa 
nü til 8kipa sinna ok sogftu )>essi tfÖendi. GuÖmundr spyrr. 
hvat nü skal at hafaz. 
10 6. Oddr m&lti: „Nü skal skipta HÖi varu i helminga. 
skulu per halda helmingi li?>8 fram fyrir nesit ok cepa herop, 
en ek mun ganga a. land upp meß helming liös ok fram et 
efra meö skoginum; munu ver pa oepa 6p annat. Nü mä )?at 
vera, at pe\r bregöi vift ok hyggi liö värt meira. Kann vera. 
15 at peir hlaupi ä merkr ä brott." 

7. I>eir gera nü svä. En er f>eir heyra herop peira. GnN 
mundar, pk bregöa J^eir ekki viö, er at leikinnm varu. l>\ 
naest beyra peir annat heröp koma upp. t>k nämu |>eir sta£ 
er üti varu, ok )>egar pa,t leiÖ af, pk taka pQ\r til leiks sem 
20 kör. 8. Deir Oddr snüa pk aptr hvarirtveggju ok maelti Oddr: 
„Meiri van pykki nier, at meira )>urfim ver viö, ok ekki*muni 
J?essir skelfaz vio" üfriöinn." 

GuÖmundr spuröi, hvat pk skyldi til raös taka. 
Oddr mselti: „A J?essa menn skal ekki stelaz; skulu ve> 
25 liggja her 1 nutt" 

Der kämpf mit Hjalmarr. 
XVIII, 1. Nü gera peir svä, ok fegar er vfgljöst var, ^ 
herklajöaz peir Oddr ok ganga ä land til fundar viö Hjalmar. 



Asa, welche sieb mit ihrem vater 
verbrannte. Zu beachten ist, dass 
der Schwcdenkünig , dem Hjalmarr 
dient, in der längeren redaction 
Hloöver, in H der Herv. s. Yngvi 
heisst, dagegen in R Ingjaldr wie 
hier. Ob der berühmte Ingjaldr 
enn illräÖi erst in verhältnissmässig 
später zeit an die stelle eines sonst 
anbekannten sagenkönigs getreten 
ist, mag dahingestellt bleiben. 
4. Peir tjplduüu par yfir sk. s., 



die zelte konnten sowol auf dem 
schüfe, wie am ufer aufgeschlagen 
werden ; c. 46, 1 : tvau skip ok tjaldat 
yfirsvortu; Hjalmarr und I>örÖr hin- 
gegen haben ihre tjpld (herbütiir) 
am strande, c. 18, 5 werden auch die 
zelte auf den schiffen herbüüir ge- 
nannt. Die zelte fortnehmen: reka 
tjpld af 8&r (c. 26, 5). 

22. skelfaz, erschrecken. 

24. stelaz d ehn oder at ehm, je- 
mand unerwartet angreifen. 
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Ok )>egur |>eir Hjalmarr sjä vikinga ä landi meo herklarfcum, <JOs. 
herkljecaz J>eir ok ganga ä land ok li<5 )>eira, ok i mot pe\m xvni 
Oddi, ok )>egar nemr kall, spyrr Hjalmarr, hverr fyrir lifti 
Vvi r£M. 

2. Oddr sagöi til sin. Hjalmarr malti: „Ertu sä, er for 5 
til Bjarmalands fyrir nokkurum vetrum, efia hvert er erendi 
jntt hingat?* 

Oddr segir: „Ek vil reyna, hvärr okkarr er meiri maftr." 
Hjalmarr segir: „Hve morg skip hefir pü?" 

3. Oddr mselti: „Yer hofum V skip ok C mauna ä hverju, 10 
eöa hversu bafi )>erV u 

„Ver hofum XV skip," segir Hjalmarr, „ok C manna 
a hverju, en engu skal j>ik pat skipta; her skulu sitja hjä 
X skipshafnir ok skal maor manni 1 mot/ 

Oddr segir: „Drengiliga er pat nuelt.* 15 

4. Ok eptir \>&t büaz hvärirtveggju til bardaga ok fylkja 
liöi sinu ok berjaz siöan. meftan dagr endiz. £>ä er brugÖit 
upp friöskildi, ok spyrr Hjalmarr Odd, hversu houum pykki 
bafa at farit um daginu. Oddr let vel yfir. 

„Viltu leik }>enna optar?" segir Hjalmarr. 20 
„Ekki a3tla ek annat,* segir Oddr, „pvi'at ek fann aldri 
betri dreugi fyrri ne harofengri.* 4 

5. Nu binda menn sär sin of kveldit ok fara til herbüfta 

* 

hvärirtveggju. En um morgininn fylkja hvärirtveggju liöi sinn 
ok büaz til orrostu ok berjaz dag annan. Um kveldit var 25 
brugSit upp friöskildi. ok )>ä spyrr Oddr, hversu honum }>ykki 
ft) at hafa farit. Hann let vel yfir: „ok muutu vilja leik |>enna 
enn J>rioja dag?" 



Cap. XVIII. 3. pegar nemr kall, 
unpere. , sobald Oddr so nahe ge- 
kommen war, dass man einander 
hören konnte. 

11. hversu, erg. morg skip. 

13. Httja hjä, zusehen, nicht mit- 
kämpfen; derselbe zug in anderen 
sognr, so Fas. II, 444, wo l>orsteinn 
und Beli im kämpfe mit Angautvr 
drei schiffe am kämpfe nicht teil- 
nehmen lassen. 

Sügaliibl. Tl. 



1 7. mehan — endiz, solange es hell 
war; endiz s. v. a. endiz til. 

18. frifokjpldr, ein weisser schild, 
der in die luft gehoben wurde, wenn 
eine der parteien das aufhören des 
katnpfes wünschte, vgl. c. 26, 7 ; Eiriks 
saga rauöa (1891) 38". Dagegen er- 
hebt derjenige, der zum kämpfe 
entschlossen ist, einen roten schild ; 
vgl. z. b. Eiriks s. rauöa 40 12 ; horöar 
s. hreöu 32". 

3 
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Oddr und Hjalmarr schliessen blutsfreundschaft. 



<JOs. t Jä," segir Oddr. r iiü sknl sverfa til stäls med oss. fc 

tvnL (5. I>ä nuelti I>6r*r: „Er |>ar fjarvan mikil ä skipum HnumV 6 
„Eigi er |>at." segir Oddr. „|>viat \vr hofum enskis fjar 
aflat i sumar.* 

5 Ä Her lieyröa ek sagt/ kva«^ I»ör<>r, „fra üvitrostum idodd- 
tim, Jniat ver berjuniz fyrir ofrkapp eitt ok nietnaft.* 

7. „Hvat viltu nü at hafaz at JrvfV* segir Oddr. 
„Ek vil," segir IVjrÖr, „at ver gerim felag." 

„Vel h'kar mer )>at," segir Oddr, „en eigi veit ek, hversn 
io Hjälmari er nm gefit." 

Hjalmarr nuelti: „Ek vil |>an ein vikingalog hafa, er ek 
lie« ä5r baft." 

Oddr segir: „Heyra vil ek |>au, a5r ek jäta. a 

8. Hjalmarr nuelti: „Ek vil aldri brätt eta ue Ii?» mitt ok 
15 eigi bloö drekka. l>at er ok margra manna siSr, at vinda voöva 

i' klsedum ok kalla |>at ]>ii softt, en mer |>ykkir )>at vera varg3 
matr. Ek vil aldri kaupmenu nena ne bükarla meira en sv: 
sem ek )>arf til strandhoggva, ok leggya )>ü verö eptir fult. 
Ek vil ok aldri konur lata rana, bvargi sem psar fiunaz me? 
20 miklum fjärhlut. Tekr ok nokkurr miuna inanua konu nauftga 
eöa leioir nauöga til skipa, sa skal engu fyrir tyna nema liti 
sfnu, bvärt er bann er rikr eöa urikr." 



2. fjdrvän, die hoffnung, geld 
zu finden, vgl. 19,3 van berserkjanna. 

§ 0- 7. Die sage von zwei helden, 
die so lange mit einander käm- 
pfen, bis sie darauf verzichten, ein- 
ander zu besiegen und blutfreund- 
schaft schliessen, tritt im mittelalter 
in verschiedenen gestalten auf. Be- 
kannt ist z. b. die französische er- 
zählung von Rolands kämpf mit 
Olivier im Girard de Vienne. In den 
Fas. ist dieser zug zu einem ste- 
reotypen sagenmotiv geworden. 
Genau dasselbe wie hier wird in 
der jungen I»orsteins s. Vikings- 
sonar (Fas. II, 401) von Vikingr und 
Njorvi erzählt; nahe verwandt ist 
auch eine stelle in der die 0. 0. s. 
auch sonst berührenden Egils s. ok 
Asmundar (Fas. III, 308 — 9); die- 



selbe steht der französischen er- 
zählimg dadurch näher als jene 
beiden sogur, dass hier von einem 
Zweikampf, dort von einem uiassen- 
kampfe die rede ist. Von einem 
Zweikampf verbunden mit uiassen- 
kämpf berichtet Fas. II, 444. 

9. 10. hvcrsu — ycfit, s. zu c. 1, 8. 

II. pait ein vikingalog, nur die 
gesetzc, d. h. keine andere, vgl. 
1 8, 0 fyrir ofrkapp citt — für nichts 
anders als ofrkapp. 

1 4. hrätt eta,vf\Q dies die sitte wilder 
krieger war, vgl. Helga kv. H.II, 4 pr. 7. 

16. ok kalla pat {= vinda votiva 
ikUeoum) pd so&it, Weinh. 147.' Das 
in ein tuch geschlagene fleisch wurde 
wahrscheinlich mürbe geklopft. 

2 1 . enyu-lifi, dieses frostige Scherz- 
wort begegnet öfter, z. b. Njäla 3 w . 



Die flinf berserker auf Saclnnd. 
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Oddr imelti: n Vel jnkki m6r log ]>ln, ok undir oll J>au <JOs. 
vil ek ganga." XVIII. 



Die flinf berseker auf Stelund. 

XIX, 1. Nü gcra )>eir felag sitt ok hafa peir nü jafnmikit 
) liö allir saman, sem peir Hjalmarr, aör j;eir funduz. Da spyrr 
Oddr, hvat J>eir vili at hafaz, e$a hvar peir viti fjärvän nokk- 5 
ura. Hjalmarr segir: „Ä Sailund veit ek berserki )>a V, 
er harÖfengri eru en fiestir aorir; heitir Brandr ok Aguarr, 
Asmundr ok Ingjaldr ok Alfr. f>essir eru brrefir ok hafa VI 
skip." 

2. Oddr lez vilja, at )>eir heidi til moz vio berserkina. 10 
Ok \M na?8t koma ]>eir vi? Sailund ok fiuna [>ar a )>essi skip. 
En )>at var J>ar til ti'oenda, at berserkir varu gengnir ä land 
upp V saman. I>eir Oddr tjalda yfir skipum si'num, ok um 
kveldit fara menn at sofa. 3. Um nottina tekr Oddr väpn 
sin bljoftliga ok gengr a land einn saman; bann stefnir )>angat, 15 
sem hann vissi van berserkjanna. En um morgininn, er ljöst 
var, gengu berserkir til skipa ok [>a mccta )>eir Oddi, ok slaer 
j>ar )>cgar 1 bardaga harftan; veita (>eir Oddi grimmliga ats6kn, 
en hann verz )>eim haröfeugliga. Ok sva lykr )>eira leik, at 
hann drepr )>a alla, en bann var litt sarr. 20 

4. Snerama um morgininn saknar Asmundr Odds ok segir 
Hjalmari, at Oddr er af skipum genginn. I>ä segir Hjalmarr: 
„I>at mun eigi bregoaz, at hann mun farinn til fundar vi$ ber- 
serkina. Nü skulu v6r ok eigi vera syslulausir." 

5. Hjalmarr heldr nü par til VI skipum, er vikingarnir 25 
väru, ok bjugguz vifr hvärirtveggju, ok siöan lystr }>ar saman 



2. ganga undir eht, sich unter- 
werfen; g. it. regluhald, Fiat. II, 321. 

Cap. XIX. 6. Scelund (älter Se- 
lund), die dän. insel Seeland. Der 
name bedeutet wabrsch. 'seehunds- 
üi8er, vgl. S. Bugge, Ant. tidskr. f. 
Sver. 5, 57 fgg. Jüngere formen sind 
Satland u. Sjdland. 

7. fieitir Brandr ok Aynarr usw., 
s. 7A\ c. 1, 1). 



§ 2—4. Diese episode hat viel Ähn- 
lichkeit mit der erzählung von dem 
kämpfe auf Samsey, und scheint 
unter deren einfluss entstanden zu 
sein, s. einl. zu L. XXXV. 

11. finna d, auf etwas stossen, 
ebenso c. 22, 2. 

23. Pat mun eigi bregüaz, darauf 
kann man sich verlassen (breg&az, 
täuschen, s. c. 9, 3). 

3» 
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;j(> l)ie zweite reise nach Schweden. 

- 

>»• bardaga. Var |>at alt jaftiskjött, er Oddr koni ofan, ok |>ä 
bafM Hjähnarr broiMt skip |>eira oll: Imfou )>c\r |>ar aflat 
ügryuni fjar. 

Die zweite reise nach Schweden. 

XX, 1. Um haustit bvor Hjähnarr Oddi til SvtyjöÖar mefr 
r> se>, ok )>at )'ä bann, en |>eir Asmundr ok GuÖmundr ok Sig- 
uror me^ sinn HM fara norftr til Hrafnistu ok ma^Ia niot nie^ 
sör um värit vi?^ Elfi. *2. Peir Hjalmarr ok Oddr koma nü { 
SvtyjöÖ ok \>vi na*st til biroar Ingjalds konungs ok fä }>ar 
vegsamligar viötokur ok dvolöuz nü |>ar um vetrinn. £>ar 

10 lagÖiz 8va mikil virÖing a Odd, at engi maftr baföi )>ar ütiginu 
fengit Jm'Hka, ba*oi sakir viz ok atgervi. 3. Hjalmarr gaf 
Oddi III en rikustu bü [\ Svf|>j6^u. Konungr a döttur eina. 
j>ä er Ingibjorg er nefnd. Svä er fra heniri sagt, at hon 
var] meyja frfoust ok vel at se> of flesta bluti. Einn ti'ma 

15 talar Oddr til Hjalmars Wessum or5um: „Hvi biör )>ü eig 
konungs döttur? Ek se, at bugr ykkarr ferr saman." 

L Hjalmarr segir: „Ek hefi befiit, en konungr vill eigi gipta 
bana utfgnum manni. 14 

„Da skulu vit," segir Oddr, „draga saman liö okkat at 
20 sumri ok gera konungi II kosti, annathvärt at hann beriz 
vifi okkr, eöa gipti p6r Ingibjorgu, döttur slna. - 

5. „Eigi vil ek J>at," segir Hjalmarr; „ek hefi her lengi 
friöland haft." 



1. alt jafn8kjött ok, s. zu 

c. 10, 4; ähnlich Laxd. s., 85: pat 
var mjok jafmkjött, at hüskarlar 
hnföu ofan tekit klyfjar af hrossum, 
ok f>ä reift Oläfr i garft. 

Cap. XX. 4. Svipjöft, nicht das 
jetzige Schweden, sondern nur die 
gegend nordöstlich vom Wenersee, 
zu beiden Seiten des Mälar. Süd- 
lich von SvtyjöÖ liegt Gautland. 

7. vift Elfi = vift Gantelfi, s. zu 
c. 14, 5. 

10. ütiginn, wer weder einem kö- 
nigs-, noch einem jarlsgeschlecht an- 
gehört (dasselbe c. 20, \) ; nur solchen 



hatte man bisher eine solche ehre 
erwiesen, wie sie Oddr zu teil wurde. 

11. Hjalmarr gaf n. s.w., die be- 
merkung erinnert an str. 23 1 (c. 30, 7), 
welche , obgleich sie ' etwas ganz 
anderes aussagt, ihre quelle zu sein 
scheint (L, 209). 

§ 3—5. Was hier von Hjalmars Ver- 
hältnis zu Ingibjorg erzählt wird, 
widerspricht allen anderen berichteu 
und hat nur den zweck, die Ingi- 
bjorg schon hier einzuführen. Aus 
c. 31,7 scheint hervorzugehen, dass 
der könig die liebe seiner tochter 
zu H. nicht als unzulässig ansah, 
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Die fahrt nach Schottland. 
Nu sitja peir |>ar um vetrinn; en um värit bna pe\r tyOs. 
skip sin ok halda i hernaÖ, finna ]>k Asmund vifc Elfi; 
v<«Öa peir pa roeÖ scr, bvert halda skal of sumarit. Oddr XXI * 
kvez vilja halda f vestrvlking, en Hjalmarr bao hann räöa. 
Hafa peir XX 8kip af Noregi; Oddr heh'r dreka sinn Hälfdanar- » 
naut. Nu koma peir fyrst viö Orkneyjar ok herja (*ar ok 
leggja undir sik eyjarnar. I>eir ättu }>ar niargar orrostur ok 
UofÖu sigr i olluni. ßvi naist venda J?eir suör undir Skotland 
ok herja |>ar; peir leggja undir sik mikit af Skotlandi ok sätu 
bar II vetr. 10 

Die fahrt nach Irland. Asniunds tod. 
XXI, 1. Eptir pat stefna )>cir hernaoinum undir Irland 
ok hoföu \>ii LX skipa. Sem peir komu vi» Irland, veita f>eir 
uppräsir, brenna bygttr en nuna fe ok drepa menn alla, ]>ä 
er f>cir näou. En folkit, pat er matti, droz ä merkr ok ä skoga 
ok bäru fjärhlut sinn i leyni. Asmundr fylgoi Oddi pä sem 15 
jafnan fastast allra manna. 

*2. I>at var einn dag, at peir Oddr ok Asmundr sottu ä landit 
tipp; )>eir föru }>ä sva mikinn, at engir gatu fylgt. Oddr var 
svä büinn. at hann hafM orvamel sinn ä baki en boga f hendi, 
en er Odd varoi minnzt, heyrir hann, at strengr gellr f skögin- 20 
um, ok hann ser, hvar or flygr. 3. Sü leitar staÖar fyrir brjust 
Äsmundi, ok pegar feil hann ok J>vf naest dauör. Oddi J?ykkir 

was zu dem berichte der Herv. s. die kurz vorhergehende mitteilung, 

(Norr. skr. 301), er habe ihr die freie dass Oddr ütiyinn war, dazu bei- 

wahl zwischen Hjalmarr und An- getragen haben, 

gantyr gelassen, und sie habe dar- Cap. XXI. 14. droz . . . ok bdru, 

auflljälmarrgewählt,stimmt.Diemit- Übergang vom sing, in den plur.; 

teilung, dass der künig H. seine toch- das erste verbum richtet sich nach 

ter nicht geben will , weil er ütiyinn der grammatischen form des sub- 

ist, scheint eine reminiscenz an die jectes, das zweite nach der bedeu- 

Frityjöfssaga (Fas. II, 4S9) zu sein, tung, vgl. zu c. n, 1. So Eg. s. SU: 

welche mit der 0. 0. s. mehrere züge meiri hlntr mamta Jiaf&i fyrir borÜ 

gemein hat, und dem Verfasser ohne hlaupit ok hpf&u tynz. (Lund^20). 

zweifei bekannt war, sei es nun in 17. xöttu ä landit upp, vgl. c. 12,1 : 

mündlicher oder in schriftlicher über- söttu fast i fjallit upp. 

lieferung. FriÖJ'jofs geliebte heisst IS. svä mikinn, so schnell, auch 

gleichfalls Ingibjorg. Wenn die hier mikit so c. 12, 1. 

gegebene darstellung, wie es der 22. ok (seil, var hann) /»vi nuwt 

falUiTsein scheint, eine combina- dmtir, Orägäs (ed. Finsen) I, !»7: 

tion des sagasebreibers ist, so kann pd var&ar fieim pat ütleyd ok (seil- 
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Oddr räclit Asuiundr. 



<M )s * Vetta svä inikit, at aldri beir> hann fyrr )>vih'kan skaoa. Oddr 

XXI, hylr Asmnnd meh skildi hans ok khi?ouin, en hann stefnir 

XXII, )>angat f skoginn. sem orin flu at; p\\ mest ser hann rjoftr mikit 
i skoginn ok (>ar i mannfjo^a mikinn, ba^i konur ok karla. 

5 4. Dar stoö upp maör i guftvefjarklaeöiim, 8a hafÖi boga i 
hendi, en nrvar stoöu 1 vellinum hjä honum. Hat |>ykkir Oddi 
at synu ganga, at hann mun par eiga eptir hefndum at sjä. 
5. Oddr tekr ni'i eina af Gusisnautam ok skvtr at pessum 
manni; orin kemr a hann mi?\jan, ok feil sä skjott Oddr 

lo skytr nn hverri at annarri ok drepr par VI menn; pk var ok 
brott flyiör a skoga allr sa lyftr ok fjolöi. 

Olvor. 

< 

XXII, 1. Oddr er nu meö svä illu skapi, at hann ;i?tlar 
at vinna Irum nu alt \>i\t ilt, er hann mä. Hann kom uü ä 
skogarbraut eina mikla, gekk eptir, en hvar sem runnar uröe 
15 fyrir honum, |>ä reif hann |?at upp meö rotum. 2. Einn hrisrnnnr 
varÖ fyrir honum lausari miklu en aftrir. Hann leit til ok se>, 
at |>ar var hurÖ undir. Hann kippir henni upp, ok |?a gekk 
hann pur i jorÖ niör ok finnr |>ar ä konur VII, ok var ein 
miklu frföari en aorar. 

20 3. Oddr tekr |>egar i hond henni ok vill kippa henni \ 
brott 6r jaröhusinu. Da ma?lti hon: „Oddr," segir hon, „lättu 
mik vera!" 

Hann segir: „Hvat muntu vita, at ek heiti Oddr? u 

Hon segir: „Ek vissa J>egar, er per komut hingat, hverr 



eru peir) ör goÜor&i sinn. (Land, 
469). — Hier geht HeiÖs Prophezei- 
ung (c. 2, 9) in erfüllung. 

3. xem orin flö at, woher (sem) 
der pfeil auf Asmundr zu (at) ge- 
flogen war; flö, das impf, statt des 
plusqupf. wie beiti — haf&i beftit. 

5. gu&vefr, ein kostbarer stoff, ahd. 
gotawebbi. 

7. at synu ganga, einleuchten. 

10. hverri, seil. pni. 

11. fiyitSr. Noreen § 404 anm. 3. 
Cap. XXII. \ 4. ganga eptir, fol- 



gen, in der regel von personen, 
die man begleitet, hier von der 
skogarbraut. 

15. pat, collectiv, gebüsch (in L 
fehlerhaft peim). 

17. henni, näml. hurtfinni. 

IS. finnr d, s. zu c. 19,2. 

§ 3. Olvor war wohl nach des verf. 
raeinung augenzeugin des waldge- 
fechtes (c. 21,5) gewesen, wo Oddr 
(viel!, an seinen unfehlbar treffenden 
pfeilen) von den Iren wieder er- 
kannt wurde (vgl. § 9). 
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jni vart, ok sva, at lljälmarr er meo )>er; ok man ck segja ^Os. 
Iionuni, ef ck fer nauftg til skipa." XXII 

4. Oddr nuelti: „Eigi skaltn fara at si'Ör.* 

Nu |>nfa l>;cr til hennar konurnar ok vilja halda ä henni; 
hon biftr J>a*r ha k tta. „Ek man kaupa at per, Oddr," segir 5 
bon, „at }>n latir mik vera f friÖi, |>vfat mik skortir eigi ger- 
si mar. 8 

„Ek vil eigi fe }>itt.* segir Oddr. 

5. „Da skal ek lata gera ]>er skyrtn.* 

Oddr madti: «Gnugar ä ek J^cr." lo 

, Gnugar mnntn eiga,* segir hon, „ok eigi pvfltkar, sem 
8 ja skal vera; bon skal ger vera af silki ok saumno vio gull. 
f>eir kostir sknlu ok fylgja, at fär manu aftrar sva gera." 

Oddr ma^lti: „Lat ]>u mik beyra (?at fyrst!" 

0. Hon niiclti: „I>ik skal aldri kala i skyrtnnni, hvArki a 15 
sja ne landi; pik skal eigi snnd mreöa ok eigi eldr granda, 
)>\k skal eigi hnngr saka ok eigi järn bfta, ok viÖ ollnm 
hhvtnm man ek skyrtu gera nema einnm." 

7. „Hverr er sä enn eini," segir Oddr, „ef J>n matt viö 
|>essn ollu gera?" 20 

„ViÖ pwi mä ek eigi gera," segir hon, .,at jarn mun pegar 
bfta, er |>u kemr a flotta." 

„Ef |>ti Ifetr |>es8ar nättiirur fylgja," segir Oddr, „}>ä pykki 
mer iih'kara, at ek koma a fflotta; en naer skal büin vera?" 



1. mun ek segja honum u. s.w., 
vgl. Hjälmars vikingabg c. 1 b, 9. 

10. Gnögar d ek pwr, ich habe 
deren genug; ähnlich c. <», 2: engar 
}>(vr. 

15. Zu dieser skyrta vgl. Egils s. 
ok Asm. (Fas. III, 397): liekkhUdr 
haßi geti eina skgrtu, ok festi ekki 
vdpn d, ok eigi mdtti tsä d sundi 
»wbaz, er i henni rar. — Ragn. s. 
loÖbr. (Fas. I, 279): luinn (Ragnarr) 
rar büinn (nach England zu fahren), 
Iclddi hon (Randalbt) kann til skipa, 
ok dfa' pau skiljaz, kvez hon mundu 
launa xerk fxinn, er haiui haffti gefit 
lienni (ebda 248 f.). Hann spyrr, 



med hverjum heetti pat vari, en Iton 
kvab visu: 1 ) 

Per antik serk enn sipa 

ok 8aumapan hverge, 

vip heilan hug ofenn 

ör hdr-sima game; 

mon eiga ben blae/>a, 

ne hita pik eggjar 

i heilagre hjüpo, 

vas hon \peim\ gopom signoj: 
19. sd enn eint, seil, hlutr. 

23. pessar ndttürur — pessa ko*ti. 

24. ülikaray recht unwahrschein- 
lich, vgl. likr wahrscheinlich; so e. 
40, 7. 

nxer = hvenwr. 



l ) Die Strophe nach C.P.B. II, 350. 
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Oddr trägt Asraunds leiche zu den schiffen. 



*l 0s * 8. Hon scjrir: .Annat siunar f )>at innnd ärs ok dap«. seni 
XXIII nri cr ' en nri er 1 sne>i; ok her i |>C8su sama rjöfai skuln 
" vit finnaz." 

Oddr mselti: ..En hvat kenir f>er f bng, hverr ek muna 
5 vera yor Irum, ef |ni efuir eigi ort |>m, sva ilt sem ck beti af 
yor blotit, er |>er hafit feldan Asmund fostbroftnr minuV" 

segir hon, ..|>ykkiz )>u ekki hafa liefnt bans, er 
Jni feldir nu foöur minn ok brieftr niina III?* 4 

..Eigi |>ykki mer hang at befndra,** segir Oddr, ,.j>6 skal 
lo |>etta vera kaup okkat, sem )>u hefir beftit.*' 



Oddr verlässt Irland. Kämpfe mit Ilergautr, Ilölmgeirr 

und llarovigr. 

XXIII, 1. Eptir petta ferr Oddr til skipa, kenn* Hjalniarr 
f möt bonam, bafM bann Asmund ä baki ser. Hjalmarr spyrr 
nü, hversu at ba?riz um h'flat Asmundar. eoa bvärt Oddr hcfM 
15 nokknt befnt bans. Oddr kvafc \>a: 

5. „Rannk at vtyre~ vagns slo}>goto, 
aj>r stren^volom strtyom möttak; 
mundak Äsmund aupe mi'nom 
aptr ödäenn ollum kanpa." 

20 2. „Herja muntu nu vilja," segir Hjalmarr, „ok brenna alt 
ok drepa folkit." 

„Eigi vil ek ]>at," segir Oddr, „ek vil balda i brott beöao, 
sem fyrst gefr byr." I>etta undra vikingar, en Hjalmarr kvcör 
sva vera skulu, sem Oddr vill. 



4. hverr ek tnuna rem erklärt 
hvat, eine sehr freie Verbindung. 

5. ilt, object von hljöta, also Sub- 
stantiv, dennoch durch sra bestimmt. 

6. feldan, s. zu c. 1 5, 7. 

9. at hefndra=pvi hefndra; desto 
(d. h. dadurch , dass ich deine ver- 
wanten erschlagen habe) mehr ge- 
rächt; derselbe ausdruck Fris. 257; 
vgl. c. 22, 4 : eigi skaltu fara at »iÖr. 

Cap. XXIII. 14. at bmiz = at 
heßi borit, so c. 23, 6: brwSr J>eira 
fimm berserkja, er Oddr feldi, vgl. 
auch zu c. 21, 3. 



15. nokknt, vielleicht, etwa; das- 
selbe c.' 2!), 12. 

10. slöpyata vagnx, via trita currus, 
die öffentliche Strasse. 

17. stienycolom 8triJ>um, den rau- 
hen wirbeln (rate) der bogensehne 
= den pfeilen. 

19. uddenn, nicht gestorben, zu 
dtyja (Noreen § 413). 

23. undra mit dem acc, sich über 
etwas wundern, so c. 45,0: Ällir 
menn undrubtiz Odd mjok. 
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3. l>eir verpa uu bang mikinn eptir Asmund, cu stfan 00s. 
briaz )>eir \ brott. Svä lata vikingarnir yfir )>essu, at ]>eir XXIII. 
lcggja bleyMoro ä bak Oddi, er bann hefnir eigi Asmundar. XX IV. 
Eigi lflßtr bann, sem bann viti |>at. 

4. I>vf mest sigla j>eir vestan, ok er ni'i ekki sagt frä fero 5 
|>eira, fyrr en |>eir komu undir Hlesey. Dar lä fyrir ]>cim 
jarl sa. er Hergautr het; hann hafoi balfan )>riÖja tilg skipa. 

(7«>) Dar leggr Oddr til orrostu vio hann, ok varft J>ar enn haröasti 
bardagi, ok rekr nu af ser bleyeiorftt. Svä lykr peiri orrustn, 
at jarlinn feil ok mestr bluti lifcs hans, en j>eir fengu par 10 
ügrynni fjar. 5. Eptir pat skilja )>eir lio sitt; siglir fra Guo- 
nmndr ok Siguror nieo sfnu HÖi. ok vilja nu baitta hernaoi; 
sigla pah noror til Hrafnistu ok setjaz um kyrt. 

(). Oddr ok Hjalmarr sigla nu austr meo Danmorku ok 
her ja ä vikiuga. I>ä refcn fyrir Själandi jarlar 11, bot annarr 15 
Holmgeirr enn annarr Harfivigr; |>eir bofÖu fengit landit nieo 
hernaoi; |>eir yäru bro?8r }>eira V berserkja, er Oddr feldi. 

7. Pcssir Imeor fä njosn af nm fero }>eira Odds ok leggja 
til möz vio )>i\ nie? XX skip, en )>eir Oddr bafa )>ä X skip; 
|>ar tökz mikil orrosta ok lauk enn meo sama niöti , at )>eir 20 
Oddr ok Hjalmarr hofou sigr. 

Die zweite reise nach Irland. 
XXIV, 1. I>at taka }?eir nti rafis, at \>e\r setjaz j>ar um 
vetrinn; en um varit bua |>eir ber sinn, ok spyrr Hjalmarr, 
livert nu skal balda herinum. Oddr segir, at halda skal til 
Irlands. 2 



I . f'rir verpa nü hmuj mikimi, d. h. 
einen grabhügel ; dasselbe c. 28, 1 ; 
2t>, 16; 31, 2; 44, 1. Zur sitte s. 
Weinh. 4S5 flf. 

leygja hleyfiiorÜ «' hak ().. sie 
sagen, dass er feige (blauor) sei, 
vgl. c. 23, 4 : rekr nü af ser bleybi- 
oroit. 

t». HU'Mij, Lh'So im Kattegat. Die 
insel ist nach dem alten nieeres- 
gotte Hb'T, des Fornjotr söhn, be- 
nannt (Mogk, Grundriss der germ. 
phil. I, 1040). 

7. Von Hergautr, sowie von den 



z. 16 genannten jarlen Holmgeirr 
und HarÖvigr ist soust nichts be- 
kannt. Die längere redaction er- 
zählt die beiden gefechte, aber nennt 
keine namen. 

1 1 . siglir frä G. ok S. s. zu e. 1, U ; 
doch steht z. 12 ok vilja im plnr., 
weil das verbum nach dem subjecte 
folgt. 

15. Själand, vgl. zu cap. lü, I. 

17. /'dm V berserkja, s.v. I'.i. 

18. fä njosn af um ferÖ, af ist 
adv., davon. 
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42 9 ,v ? r fSfot Oddr das zauberhcmd. 

2. „Varo ]>vy eigi pat leitt f fyrra suiuurV 
LXIV. j) u B ^ a j j )an g a t halda/ segir Oddr. 

Sva gera )>eir nü; er m'i ekki sagt frä feröum |>cira, fyrr 
en peir köniu til Irlands, ok er peir hoföu um büiz, \>ii segir 
5 Oddr, at bann vill gauga eiuu samaa a land. 

3. Hjälmarr bai^ at fara ineÖ bonum, ea Oddr kvao eigi 
\n\t vera skulu. Eptir pat gengr bann ok lettir eigi fyrri, en ,M| 
bann kemr i rjöor }>at, sem |>au Olvor konnngs dottir hofSu 
fundiz et fyrra snmar, ok er Olvor eigi komiu. Oddr veror nü 

10 storliga reiör ok biör }>6 um stund, ok pvi n»st beyrir hann, 
at vagnar ganga, ok |>ar ferr Olvor ok mart folk meÖ henni. 
Hon kveor Odd fyrri ok mailti: „Nü vil ek eigi, at }>ü ser 
mer rei^r, ]>öat ek bafa oröit nokkuru seinni, en ek kva£^ ä.* 

5. „Er nü buiii skyrtan?* segir Oddr. 
15 „Eigi ra'or um }>at, u segir hon, ,ok skaltn nü sctjaz nior 
i vagninn hjä mer ok Ifta ä skyrtuna." 

Hon tekr nü skyrtu ok synir honum, hau« lftr nü a ok 
ferr i si'oan, ok var bon bonum at ollu bo?filig. Oddr mailti 
f>a: „Hvärt fylgja nü allir |>eir kostir, sem ä kveönir eru?" 
*>o ..Sva er vist, M segir hon. 

(>. „En hvart hefir j>ü ein gert penna grip?" 

I>ä varo henni ljoe ä mnnni: 

0. „Serk of fräk ör silke 
i sex stopom gorvan : 



Oap. XXIV. 3. er nü ekki sagt 
frä, 8. zu c. 14 ; 1. 

0. fundiz, erg. t. 

11. ganga, von der bewegung leb- 
loser gegenstände: wagen, schiffe, 
speere usw. 

15. Eigi rcetfr um fxd, ohne zwei- 
fei (eigentl.: dazu braucht es keiner 
Überlegung), ebenso Forns. suörl. 45. 

IS. at oUu, in jeder hinsieht, ganz. 

19. sem ä kvetinir eru, vgl. z. 13 en 
ck kvatS d. 

23. G. Vigfusson (C.P.B. II, 354) 
vermutet, dass str. 6 ursprünglich 
zu demselben gedichte gehört hat, 



wie die oben zu c. 22, 6 ciderte 
Strophe der Ragnars saga. Jedes- 
falls ist es bemerkenswert, dass 
Strophen in diesem metrum (hdtt- 
lausa: s. Möbius, Ilattatal II, 130) 
in der O.O. s. sonst nicht vorkom- 
men; str. 7, welche, obgleich ur- 
sprünglich in einem anderen Zusam- 
menhang gesprochen , ohne zweifcl 
zu der 0.0 s. gehört, konnte dem 
sagaschreiber leicht eine andere 
Strophe, in der von einer ähnlichen 
skyrta wie die hier genannte die 
rede war, ins gedächtnis mfen. 
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ermr ä Iralande, 
onnor uor|>r me]> Finnoni, 
slogo Saxa meyjar, 
en Supreyskar spunno, 

vofo Valskar dröser, 5 
vavp 0|>j6)>ans mo^er." 

7. iHi varo Oddi ok IjöÖ a munni: 

7. ,,Vasa sem brynja e(>a blaer hringar 
iskold of mik a|>an feile, 

]>äs of styor silkeskyrta 10 
golle saumo]> gekk fast ofan/* 

♦ 

8. Hon spyrr |>ä, hversu honnm Kki skyrtugerom; bann 
laitr vel yfir ,.ok skaltu nü kjösa per laun fyrir." 

Hon rmelti .,Her er sva herskatt," segir hon, „at sfftan 
fattfr minn feil fra, |>a er vi 5 |>vf büit, at )>eir hafi nndan mer 15 
landit. Nü kys ek |>au laun, at |*er sitio" her )>rjä vetr." 

0. ..Dat verör eigi kauplanst, 4 ' segir Oddr. 

„Hvat skal par til vinna?" segir hon. 

JXi skalt ganga meÖ mer," segir Oddr, „ok vera rm'n 
ciginkona." 20 

Olvor maelti: ,.Manngjarnliga mnn ]>ev ma?lt J>ykkja," segir 
hon, ,.|>cnna kost mim ek taka," segir hon. 

10. Eptir ]>ett& taka |>an J>ctta meo fastmajlnm; hon fa?r 
lionura )?ä mikit fölk, ok ferr bann vift sva büit til skipa. Ok 
er |>eir Hjalmarr finnaz, segir Oddr honnm alt, sem hättat er, 25 
ok biör hann nü vera J>ar J>essa III vetr, ok \>vi jätar Hjalmarr 
honum. 



<JOs. 
XXIV. 



3. slögo, densarunt telain, vgl. slä 
vef (Lex. poet. 745b). 

t>. varj), subtemen staiuini inser- 
uit, vgl. f vcfr er orpinn (Lex. poet. 
S6t)b). Oftjäjmns ist unverständlich. 
Ktwa öbj<j/>a, barbarorum? (vgl. Lex. 
poet, G3«a); G. Vigfusson (C.P.B. 
II, 355) liest öpjö/mr. 

S. str. 7 gehörte ursprünglich zur 
älteren aevidräpa. 

blaer hringar, die stählernen ringe 
eines panzers. 



10. II. silkeskyrta golle 8aumof>, 
vgl. c. 22,5. 

I ok skaltu u. s. w., Übergang von 
der indirecten in die directe rede, 
8. zu c. I, 7. 

15 falla fra, sterben. 

2 1 . Manngjarnliiia u. s. \\\, du wirst 
rinden, dass ich rede wie ein heirats- 
lustiges mädchen. 

23. fdHtmitli, feste Verabredung; 
hier vou den forinalitiiten der Ver- 
lobung, wodurch Olvor zu Odds 
festarhotm wurde. 
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Begebung mit Skolli. 



<M* R » II. I *v 1 nust drekkr Oddr bruMaup sitt ok far Olvarar. 

KXn. [?pi\ r p a j liggja |»eir uti a herskipnm ok drepa vikinga uk 
xx ^* illgeroamenn, )>a er |>ar hoföu herjat. Lina nu l>eßfir III vetr 
nie<^ J>eima ha>tti; a |>e8si stundu gatu t>au Oddr dottur saman. 
5 sü het Ragnhildr. VI. At lionum III vetrum lysir Oddr 
brottferft sinni af Irlandi ok vill bafa döttur sina mef »er. 
Ol vor segir, at bon skal vera eptir bjä henni. I»ar til )>reyta 
|>au J>etta. at Hjalmarr hlytr at ra^a ok skipa j>essu; segir |»at 
sirt atkva?ci, at nuer vaxi upp me<> moenr sinni henni til ync" is- 



Verschiedene kämpfe. 

in XXV, 1. Kptir )>at sigla \>cir vestan ok balda til NorN 
ymhralands; par la fyrir vikingr 8a, er Skolli het; bann hafti 
LX skipa a vatni, ok er peir fuiiduz, spyrr Skolli, hverr fyrir 
lioi re<>i. Oddr sagoi til sin. 

..Krtu sä, Oddr, er fort til BjarmalandsV 4 
lo ..Var ek )>ar," segir Oddr. 

2. „Hvat viltu hingatV*' segir Skolli. 
,.Ek vil bafa fc \>\tt ok fjor. k segir Oddr. 
Skolli niadti: „Hvf viltu berja ä mik?" 

Oddr sagöi: „I>viat \>i\ berjar a konung Vinn." . 
20 Skolli mailti: ..Veiztu, bverjar sakir ek a vio konnng }>cnna?* 
,.Nei," segir Oddr, „)>at veit ek eigi." 

3. J>ä skal ek segja per," segir Skolli; ,,J>essi konnngr 
betir drepit foour minn, er her reo fyrir ok Hröi jarl het, en 
si'oan let hann gefa ser konungsnafn ok tok mitt riki alt undir 

25 sik. Nil \xttt\ mer yor |>at meiri frami, at räöaz f liÖ meö 



1. drekkr 0. brütSUiup ritt, vom 
hochzeitsfeste , Weinh. 245 ff. , vgl. 
drekka erfi c. 31,8; bisweilen wer- 
den beide feste zu gleicher zeit ge- 
feiert : c. 44, 1 1 . 

5. At UlSnwH III edrum, at mit 
dat. absol. des part. praet. 

7. fn-eyta, vgl. berjaz til /»autar 
(c. 27, 4). 

Cap. XXV. 11. Skolli, ein sonst 



unbekannter wiking, vgl. aber Ark. 
VIII, 104 anm. 1. 

13. O. mgtSi til sin, wer er war. 
s. zu c. 14, 4. 

1 4. er fort, das verbum des relativ- 
satzes ist von dem subjecte des 
hauptsates (/>u) attrahiert. Skolli 
näml. zweifelt nicht daran, dass 
dieser Oddr ( f>ü) derselbe wie jener 
(sä Oddr) ist. 

23. Hröi jarl, sonst unbekannt. 
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x^ier ok drepa konnnjr )>enna; vil ek pvi heita. at eiga slöan tyOa. 
i.xlt mitt mal undir y$r fustbrreonim." XXV. 

4. Oddr segir: ,.MeÖ jni at j>etta s6 svä farit, sein |>u segir, 
l>u skaltu fä |?er XII bomdr af landi ofan ok eiöafullting til 
sonnunar )>ins mäls J>egar i morgin/ : » 

„Svä skal vera," segir Skolli. 
ViÖ }>etta skilja }>eir. 

5. Um morgininn gengr Oddr ok Hjälmarr ä land mc* 
ollu li$i slnu. t>ä väru )>ar komnir XII bomdr af landi ofan; 
Vessir söru eioa meß Skolla at Wessum mälum. Eptir J>at gnüaz 10 
t>eir i lifc Skolla, taka nn ok herja NorÖymbraland ok leggja 
undir sik. (>. En er )>etta spyrr konungr )>eira, ferr bann f 
moti meo ber sinn, ok shvr ]>ar }>egar f bardaga, er )>eir finnaz. 
Dessi orrosta stöS III daga meö enn mesta mannzspelli, ok 
)?ä feil konungr |>eira. En ]>e\r Oddr leggja undir sik landit 15 
ok sitja }>ar um vetrinn. En um värit letu j>eir taka Skolla 
til jarls; skilou sloan meö enum mesta kairleik. 

7. £>eir Oddr sigla nu austr til Noregs, ok koma at austr 
vio Elfina; )>ar lä fyrir berkonungr sä, er HloÖver he*t. Hann 
baföi XXX skipa ok var själfr enn mesti kappi. Annarr 20 
konungr var meö honum, sä er Ivarr b6t. 8. Degar }?eir Oddr 
hofou tjaldat ok um büiz, \>ii röa |>ar i bofnina at |?eim X skip, 
ok pegar ]>eir funduz, slaer 1 bardaga meft J>eim. t>essir menn 
geröu svä haröa lotu, at bverr }>eira haföi mann fyrir sik 
eöa meirr, en meö \>\\ lauk, at J>eir Oddr hruöu |>essi skip X. 25 

9) 9. Oddr mrelti }>ä til Hjälmars: „Allmjok hafa f?essir menn 
miklaöir verit i fräs^gnum." 



1. at eiga — undir yÖr, meine 
sache von euch abhängen zu lassen, 
sie eurem urteil zu unterwerfen. 

4. eiSafuüting, hilfe, welche darin 
besteht, das man zu gunaten eines 
andern einen eid schwürt. 

5. sonnun, bestätigung, zu mnna, 

14. mannz8pell = mannskadi. 
19. tnÖ Elfina, s. zu c. 20, 1. 
Hlo&ver und Iran- sonnt unbe- 
kannt; M nennt nur Hloftver und 



tiigt hinzu : en annarr er ei nefndr; 
in ABE beisst dieser: Haki. 

22. tjaldtit, näml. yfir skipum, vgl 
zu c. 17, 4. 

24. lotu, angriff (= attogu, wie 
die anderen hss. haben). 

2(». Allmjok — frdsognutn, mau 
hat zu viel von ihnen erzählt, sie 
zu hoch gerühmt, vgl. unten: Oddi 
fxjtti eigi of'noyum (übertriebene aus- 
sage) nagt. 
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Begegnung mit Ogmundr Eyfröfsbani. 



<J08. Hjalmarr nwlti: „Bi'oum enn; meiri van. at l>eira li^ se 
XXY. meira. 4 * 

XXVI. ok j ),y| komu XX skip i hofnina at J>eim; \>e\r ceptu 
l>egar herop ok hjgou f>egar at |>eim; tökz |>egar äkof orrosta 
5 ok svä horo, at Oddi l>'»tti eigi ofsogom sagt fra hraustleik 
\>esB'd manna. 

10. Sva lykr |>eira leik, at |>eir drepa konungana bäda ok 
alt lifi peira; }>eir Oddr hata nü ok eigi meira li<^ en II skip. 
er )>eir sigla |>aÖan. 



Der kämpf mit Ogmundr. 

10 XXVI, 1. I>essu na>st koma J>eir Oddr ok Hjalmarr i sker 
|>au, er Elfarsker heita, en i skerin gauga vagar }>eir, er Tronu- 
vägar heita; t>ar lagu fyrir 11 skip mikil, ok tjaldat yfir svortn. 
Nü kallar Oddr ok spyrr, hverr fyrir skipum räÖi. 2. Mafr 
sprettir skorum yfir ser ok svarar: „Sa beitir Ogmundr, er fyri 

15 skipum Wessum rasör.* 

„Hvat Ogmundr ertu? g segir Oddr. 



I. meiri vdn, erg. er-, vgl. z.5 sagt, 
seil, vera; e. 2 6, 1: tjaldat, seil, rar: 
c. 26, 9: pei munu ok fallnir, seil. 
vera. 

7. lcikr=bardugi, auch in anderen 
sagas häufig, in der O.O. s. c. IS 
1-5; 19,3. 

Cap. XXVI. 11. Trmmvdgar, jetzt 
unbekannt; trana, kranich. 

14. nprettir skorum, nl. tjaldskpr- 
um, s. zu c. 15, 2. 

16. Hvat Qgmundr, vgl. zu e. 4, 1. 
Ogmundr Eyfcjöfsbani wird nur in 
der Q.O.s. genannt. Von den Wi- 
kingern, mit denen Oddr in anderen 
episoden kämpft, unterscheidet er 
sich durch etwas übernatürliches, 
was auch an seinem äusseren zu 
tilge tritt. Dieses wird c. 26, 5 in 
einer dem jotunn BaÖi durchaus 
ähnlichen weise beschrieben, vgl. zu 
c. 1 2, 3. Ogmundr scheint ursprüng- 
lich ein den riesen verwantes wesen 
zu sein. Er kaun durch gewöhn- 



liche waffen nicht verwundet wer- 
den (§ 6 — 7). Er hat ein schwert. 
welches niemals nenir i haggvi stati 
(% 8, vgl. zu c. 6, 1). Er weiss, wie 
BaÖi, im voraus, dass Oddr ein lan- 
ges leben bestimmt ist (§ 9). Er 
ist verräterisch und tückisch (c. 27). 
Von ihm und seinen genossen wird 
gesagt: peir vdru likari trollum en 
monnum. Die spätere sage hat sich 
dieser figur bemächtigt und erzählt 
von ihm die abenteuerlichsten ge- 
schienten. In zwei bedeutenden 
interpolationen der längeren redac- 
tion (L, 118—137; 186-190) spielt 
er eine hauptrolle. Er tritt dort 
u. a. (s. 126, 132 — 4) unter dem 
namen Flöki auf, was zu seinem 
äusseren gut passt und auf alter 
Überlieferung beruhen kann; weiter 
wird erzählt, dass er in Bjannaland 
geboren und bei den Finnen er- 
zogen sei. Ein Finnenkönig Flöki 
begegnet auch Fas. III, 548. 
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„Hvar landa ertu )>ess f<cddr," segir bann, „at ]n\ hefir <J<>*- 
eigi heyrt getit Ogmuudar Eypjofsbana?* XXVI 

3. Oddr svarar: ..Ek heti [>i'n vist heyrt getit, ok eptir 
|>vf sem )n\ ert själfr at sjä, }>viat ek sä |>er aldri illmannligra 
mann; ganga ok frä |>er illar sogur margar." 5 

Ogmundr segir: „Hverr er |>essi enn stororftiV" 
Oddr sagbi nafn sitt. 

4. Ogmundr segir: „Förtu til Bjarmalauds fyrir nokkuru?" 
„Jä!" segir Oddr. 

B Dä hefir vel til borit," segir Ogmundr, „|>viat ek hefi ]>ia 10 
leitat um hriÖ. u 

Oddr mailti: „Ilvat hefir )ni mer hugat?" 
> „Vit skulum berjaz, kvärt er pu vill ä sjä efta landi." 
Oddr nuclti: „Vit skulum berjaz ä skipum." 

5. L>ä reka peir Ogmundr tjold af ser, ok )>eir Oddr ok 15 
Hjälmarr buaz ok um ok bera grjot ä skip sin. Svä er sagt 
frä yfirlitum Ogmuudar, at hann var svartr ä härslit, ok hekk 
tiuki svartr mikill ofan fyrir andlitit, f;at er toppiinn skyldi 
heita. Allr var hann ok svartr 1 andliti nema augu ok tenn. 

0. Hauu haf Öi VIII menn mco" ser, )>k er väru at sjä sem 20 
hann; )>eir väru likari trollum en monnura fyrir vaxtar sakir 
ok allrar illzku. t>essa menn bitu ok engi järn. En er 
hvarirtveggju väru bunir. |>a tökz par bardagi, ok leggja boro 
viÖ borÖ. 7. l'eir eiga langa orrostu ok haröa, ok er )>vi 
haföi gengit um hriÖ, )>a bregör Ogmundr friÖskildi upp ok 25 
spyrr Odd, hversu honum pykki at fara. Oddr majlti: „Vel 
lajt ek yfir. \>ö ^ykkjumz ek nu viö troll eiga en eigi viÖ 
menn: ek hjö ä häls per um hriö meS sveröi minu, ok beit 
eigi heldr ä en tälknskiöi vairi hrokt um." 



1. Hvar landa, s. zu c. 37,2. 

3. 4. ok eptir — sjä, das, was ich 
von dir gehört habe, stimmt zu dem, 
was ich an dir sehe. 

15. reka — af str, 3. zu c. 17,4. 

10. bera grjöt d skip sin, 8. zu 
c. 15, 5. 

\H. pat — heita, s. zu c. 11,3. 
pat, obgleich neutr., bezieht sich 
auf flüki. 



topprinn, haarzopf. 

25. frifokildi s. zu c. 18, 4. 

2«. fnßki at fara, seil, bardaginn. 

29. eigi hcUlr — hrokt um, nicht 
mehr als wenn er statt des Schwertes 
einen Stab aus fischbein geschwun- 
gen hätte; dasselbe c. 44,7. Vgl. 
llkr. 8°: vupu f>eira bitu eigi heldr 
en veiidir. 
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Der kämpf mit Ogmundr. 



(JOs. S. Ogmundr svarar: Jlvarrtveggi okkarr kann at mala 
XXU. 8 ]jk t y ft ann .„ i; e j; a <ix j | HT 0 k hugöumz ek at gern )>ik 

XXUI ' einhendan. en eigi beit a }>inni skvrtu, ok heti ek ]>at sver\ 
er hvergi nemr i hoggvi staft; en hvart viltu eigra barda^a 
ö lengrV* 

„Ja." segir Oddr. ..reyna skal lengr." 

1). ..Ek mun nü segja )>eiv segir Ogmundr, ,.h\ ersu ganp 
muri i milli vär; her niunu falla bseM lljälmarr ok Iv»rftr ok 
meun )4nir allir; }>a niunu ok fallnir allir kappar mfnir. ok 
lo niunu vit II upp standa, en ef vit skulnm vio eigaz. |'ü 
muntn drjügari verfta, |»viat |>er er a3tla?T aldr nieiri mikln en 
oKrnm; |>ü hetir ok skyrtu )>a. er eigi bita järn, ok eigi eldr 

10. Nü he-roa )>eir at \ annat sinn ok berjaz nü hvat 
snarpara. ok eigi Kkr |>vi tyrr, en |>eir standa III upp fostbro^r 
15 I>ä standa )>eir Ogmundr upp IX. I>a rmelti Ogmundr: ..Viltu 
nü, at ver skilim, OddrV pviat nü kalla ek jafnvegit." 

„Ja," segir Oddr, ,.)>vi betr pykki mer, er ver skiljin 
fyrri, )n r fat ek a her vifi fjandr en eigi vie uienn. 1 * 

hirör stafnglama's tod. 

XXVII, 1. I>eir Oddr halda nü ä brott einni skütu ok 
20 komu um kveldit undir einn holma. Oddr ma?lti \>i\: „Nü ero 
|>renn verk fyrir bondum, )>at er eitt at skjota dyr til matar 
f skogi, annat at gteta skips, |)rioja at drepa eld ok fö oss 
eldivio." 

2. l>6ror maelti: „Ek mun gaita skips." 
25 Hjälmarr m&lti: „Ek mun sla eld ok fä eldiviÖ." 

Pä ferr Oddr i skög ok sk^tr dyr, en er ]>eir komu aptr. 
J?ä er fest skütan, en DörÖr f brott. 



1. kann at nutla, infinitiv mit at 
nach kunna, so c. 37, 4 : kunna muntu 
at draya saman dyr; Laxd. s. 28: 
at />e8si kuna knnni eigi at nuvla. 

0. fallnir, s. zu c. 20, I. 

13. hrar xnarpam, viel heftiger, 
vgl. c. 1, I vföara hrar. 

14. peir standa TU upp u. s. w., 
auf Odds seite sind nur noch die 
drei föstbra'dr, auf der anderen seite 



nur Ogmundr und seine neun ge- 
nossen am leben. 

10. jafn regit, weil der mannskati 
auf beiden Seiten derselbe ist. 

17. pri betr .... er rer skiljtw 
fyrri, desto besser, je früher wir 
uns trennen. 

IS. fjändi (unhold) = troll (c. 20, 7 )• 
Cap. XXVII. 20. hölmi = hölnn: 
22. drepa eU = sla eld c. 27, 2; 
lendra eld c. <J, 4. 
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Peir fara nü ok leita bans, ok um sföir finoa J>eir hann 1 ty®** 
bergskor einni, ok sitr J>ar ok var J>ä erendr. XXVlVi 

3. t>etta J>6tti \>eim sva harör skafci, at ]>eir )><3ttuz engan 
slikan bafa fengit nema lät Äsmundar. 
(95) Deir leita }>ä, hvat honum hafi at bana oröit, ok finna 5 
spjot undir bendi bans, en fjoÖrin tok üt oörum megin. I>ä 
mselti Oddr: r t>etta man enn vändi Ogmundr vitat hafa, ok skal 
nü }>egar halda aptr ok berjaz til }>rautar." 

Peir gera nü sva; röa aptr f sundin, ok er Ogmundr i 
brott ör vägum. Peir leita hans nü viku fulla ok fasta um lu 
sker ok holma, ok eigi finna peir hann pvi heldr ne" spyrja 
til bans. 

Der kämpf auf Sämsey. 
XXVIII, 1. Nü snüa pe\r |>angat, sem lfk PorÖar var, ok 
flytja bann heim mefi se> til SvtyjöÖar ok verpa |>ar eptir bann 
fagran baug. Ingjaldr konungr tekr viö |>eim fostbrteörum 15 
afarvel, ok dveljaz peir nü f>ar um haustit. 
(94) 2. SiÖan, )>a er sumra tekr, biör konungr, at |>eir siti J>ar, 
„ok mun ek fä ykkr skip ok HÖ at sigla fyrir land fram til 
skemtanar.' 1 Ok nü gera }>eir sva ok hafa II skip ok XL 
manna ä hväru. t>eir sigla bafsiglingum fyrir land fram. 3. Svä 20 



4. slikan seil, »katki; fä nkata — 
biiSa 8k. (c. 21, 3). 

5. vertSa at bana, ein stereotyper 
ausdruck, so c. 2, 13; auch : at skatia 
rerÖa c. 3S, 9. 

7. vita hat hier die bedeutung 'an- 
richten'. 

b. berjaz til prautar t kämpfen bis 
man völlig erschöpft ist, vgl. preyta 
c. 24, 12. 

1 0. fttUa ok fasta (allit formel !) eine 
volle woche ohne Unterbrechung. 

Cap. XX VIII 14. flytja hann 
heim me$ Her, von toten, welche 
einem sehr lieb sind ; so filhrt Oddr 
(c. 31, 3) Hjiilmars leiche nach Schwe- 
den; Asmundr trägt er nach dem 
strande (c. 23, 1). 

verpa — haug, s. zu c. 23, 3. 

§ 2. Von hier an bis c. 32 liegt 
M zu gründe, vgl. die einl. § 2 und 

SagabiU. Ii. 



den kritischen anhang. Der kämpf 
auf Sanisey wird in der Herv. s. 
£aaz anders als hier erzählt. Auch 
die beiden redactionen der Herv. s., 
die in der Hauksbok (AM 544, 4», 
Norr. skr., 203—299, H), und die im 
cod. reg. 2845, 4° (Norr. skr. 299 -349, 
R) enthaltene weichen vielfach von 
einander ab; die erstere erzählt den 
eigentlichen kämpf ganz kurz und 
verweist auf eine jetzt verlorene 
ältere redaction der 0. 0. s., hat aber 
den anderen Uberlieferungen, auch 
R gegenüber manchen ursprüng- 
lichen zng bewahrt. Die folgenden 
parallelstellen sind, wo nicht anders 
angegeben ist, R entnommen. 

§ 3 fg. H der Herv. s. (207—8) 
berichtet Uber die veranlassung zum 
kämpfe : Einn jdlaaptan i Böün, pd 
ntrengbi Angantyr hext at bragar- 

4 
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Oddr und Hjalmarr kommen auf Sämsey an. 



i\On. berr at eitt sinn, at veör ba?gir |>eim, ok til eyjar |>eirar, er 
XXYIIl.^oiiu^ er Sämsey, 1 väga |>a, er Mnnarvagar heita; |>ar leg^ja 
)>eir skip sin i laegi ok tjalda s(Ö aptans. En \>&t hefir or*it «( 
ä skipi Odds, at hnisa hefir gengit af, en er morginn kom. 
r> fara j>eir a land, Oddr ok Hjalmarr, ( solarroö ok hoggva ser 
efnitre*. 

4. Hjalmarr baföi herklrefci ein eptir vanfia, en Oddr let 
eptir orvamol sinn ok boga, en jafnan befir bann skyrtu sina 



futti, sem si&venja var til, at kann 
skyldi eiga döttur Yngva (nach R 
Ingjalds) konungsat Uppsolum, Inyi- 
bjprgu, pd mey er fegrst var ok 
vitrwtt ä damka Umgu, e<5a falla at 
aSrum kosti ok eiga enga konu 

aÖra Pat sumar föru peir brceÜr 

til Uppsala i Sviariki ok gengu inn 
i hallina, ok segir honum heitstreng- 
ing sina ok pat »teö*, at hann vill 
fd döttur hans; allir hlyddu, er inni 
väru. Angantyr bati konung segja, 
hvert feira erendi skyldi vera. I 
pvi ste fram yfir bortiit Hjalmarr 
enn hugumztöri ok moultitil konungs: 
„Minniz, herra! hvei'su mikla sumtS 
ek hefi per unnit, st'Öan ek kom i 
ytüart riki, ok i mprgum lifshdska 
fyrir ytSr verit, ok fyrir mina pjön- 
ustu fciÖ ek, at per giptit mtr döttur 
yÜra; pykkjumz ek ok inakligri mina 
ba*n at piggja en berserkir pessir, 
er hverjum mannt gera ilt." Kon- 
ungr Kuguar fyrir 8er, ok pykkir 
petta mikill vandi, hversu pessu skal 
srara, svd at mimt vandratii mastti 
af standa, ok svarar um siÖir: „Pat 
vil ek, at Ingibjprg kjösi 8er sjdlf 
mann, hvem hon vill hafa" Hon 
segir: „Kf per vilit mik manni 
gipta, pd vil ek pann eiga, er mer 
er rt'Ör kunnigr at yöSum hlutum, 
en eigi Jann, er ek hefi ekki af annnt 
en sogar einar ok allar Mar." Ang- 
antyr mielU: „ Ekki vil ek hnippaz 
orbum rt'Ö pik, fwiat ek se, at pu 



elskar Hjdlmar; en pü, Hjalmarr' 
kom «MÖr d Sdmsey til hölmgonyu 
viti mik, ella ver hvers mannz ni3- 
ingr, cf pu kemr eigi at miöjN 
sumri at dri." Hjdlmarr fcraÖ s& 
ekki dvelja at berjaz. — Ähnlich R 
wo HjorvarÖr der nebenbuhler Ut 
Vgl. noch zu c. 20, 3—5. 

1. ok til eyjar, und zwar zu df 
insel. 

2. Sdmsey, die insel Sauisü zwi- 
schen JUtland und Seeland. Dk 
Mnnarvagar sind nicht mehr be- 
kannt. 

4. hnisa, 'a kind of weathercock 
on a ship', Dict. 27Gb; das wort 
begegnet in dieser bedeutung nur 
hier; die anderen hss. haben h\m- 
snotra, ein zierat eines giebels oder 
eines Schiffes. 

6. efnitre, ein zur anfertigung einer 
neuen hnisa geeignetes holzstück. 

§ 4—8. Herv.s. 302: Ok er p^r 
bra:&r koma i Sdmsey, sjd f>eir, Ätw 
tvau skip liggja i hpfn peiri, < v 
Munarvdgr het; pau skip hitu, asiknr . 
peir pöttuz vita, at Hjdlmarr muvdt 
pessi skip eiga ok Oddr enn vibforb- 
er kaüatir varOrvar-Odtlr. Pd braytin 
Amgrints synir svertSum ok bitu « 
skjaldarrendr , ok kom d pd ber- 
serksgangr; peir gengu pd sex üt 
d hvdrn askinn. En par vdru svä 
göbir drengir innan borte, at allir 
töku sin vdpn, ok engt fly&i ör sin« 
riani. ok enyi mttlti abruorb (anders 



1 
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bseöi dag ok nott, ok var liÖ peira alt i svefni. Peir finna QOs. 
eigi fyrr, er ä skipum eru, en J>ar koma vfkingar; sä er Ang- xxv *I*. 
antyr nefndr, er lifiinu styr^i. 5. Peir eru tölf broeör, aldri XXIX * 
bafa J?eir fleira liÖ. Peir blaupa ä ]>i\, )?egar er pen koma at 
|>eim; par gengr skjot saga fra )>eim, at }>eir drepa ]>ar livert r> 
mannzbarn, er a var skipunnm. 

6. Pa taka ]>e\r til oröa, broeör Anganfrfs: „Pat er ]>o satt 
at segja, at eigi befir faöir varr i annan tlma meirr logit en 
nu; bann sagöl oss J>essa menn vikinga sva, at engi reisti 
rond viö, en v£r bofum ber sva komit, at ver bofum alla sei io 

yerst duga; ok foru v£r nii heim, ok drepum skitkarlinn, foöur 

värn, ok hafi bann J>at fyrir lygi sina!" 

7. „Pat er annathvärt," segir Angantyr, „at |>essir menn 
) bafa mikit verit ^ktir allir, eöa hitt ella, at peir munu gengnir 

a land upp, Jmat veor er gott. Ver skulum nü ganga ä land 15 
upp ok leita peira, heldr en ver farim heöan at üreyndu." 

8. Nü fara |>eir a land upp XII saraan, )>ä kemr ä J>ä 
berserksgangr gervalla, ok gauga grenjandi, er peu koina a 
landit. Da kemr ok berserksgangr a Anganty, ok baföi bonum 
aldri fyrr orÖit. 20 

Der kämpf auf Sämsey. II. 
XXIX, 1. Nu Stenz f>at a, at pii ganga )>eir ofan fra 
m^rkinni Hjälmarr ok Oddr; pk nemr Oddr staÖ. Hjälmarr 
spyrr, hvi hann foeri eigi leiöar sinnar. 



hier: §6 — 7); en berserkirnir gcngu 
wetS «Öru borÜi fram en «Öru aptr 
ok drdpu pd aUa. SWan gengu 
peir d land upp grenjandi. Hjalm- 
arr ok Oddr hpftüu gengit upp d 
eyna at vita, ef berserkirnir vceri 
komnir (anders hier: § 3). Ok er 
J*eir gengu 6r sköginum til skipa 
sinna, pd gengu berserkir üt af 
skipum peira rncÖ blötSgum vdpnum 
ok brugtSnum svertSum, ok var pd 
genginn af peim bersei'ksgangrinn : 
«n pd vertüa peir mdttminni enn 
pess d milli sem eptir nokkurs kyna 
söttir. 

3 aldri haf'a peir u. 8. w. Herv. s. 
30U (vgl. 201») : Allir rdru peir ber- 



serkir, svd sterkir ok miklir kappar, 
at aldri vildu peir fleiri fara i hemati 
en XII, ok kdmu peir aldri svd 
til orrostu, at eigi heftii peir sigr. 

6. er d var skipunum, s. zu c. G, (>. 

9. hann sagtSi oss, u.s.w. Herv. s. 
208 (H, ähnlich R, 302) : hann (= Am- 
grimr) kvez ekki fyrr hafa öttaz um 
pd en nü. 

14. yktir, \onykja, übertriebenes 
von jmd. (ehn) berichten. 

§ 8. Man beachte die sinnlose 
Mitteilung, dass die Arngritnssühne 
erst nach dem kämpfe in berserker- 
wut geraten! 

lä. pd gervalla, sie alle ohne aus- 
nähme, vgl. str. 59 1 (c. 41, 4). 

4* 
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Oddr und Hjalmarr bemerken die beraerker. 



QOs. 2. „Ben* fyrir mik lasti kynlig," segir haiin, „m£r pykkir 
XXIX. atundum 8em griönngar gelli eöa hundar yli , en standam er, 
sem grenjat se, eoa veiztu nokkura menn, pk er J>annig ern 
vauir at lata?" 
5 „Dat veit ek, u segir hanu, „pat eru XII broeftr." 

3. „Kautu nofn }>eira?" segir Oddr. 
varÖ Hjälmari ljoö ä munni: 

8. „Hervar^r, Hjorvar}>r, Hrane, Angantyr, 
Bildr ok Büe, Barre ok Töke, 

l0 Tindr ok Tyrfingr, tveir Haddingjar, 

)?eir i Bolm austr borner v<}ro, 
Arngrfms syner ok Eyfuro. 

9. Da- frak manna meinitygasta, 
ogjarnasta gott at vinna; 

15 )?eir berserker bols of fylder 

tvau skip hrupo tryggra manna." 

4. Da ser Oddr, hvar }>eir gaoga berserkirnir, ok var? 
bonnm ljuÖ ä munni: 

10. „Menn sek ganga frä Munarvogom 
20 gnnnar gjarna i grym serkjom; 



Cap. XXIX. 1. Berr fyrir mik, 
unpersönlich, es trägt zu mir, ich 
höre. 

§3 Str. 8. Herv.s. 20G (H): Ang- 
antyr var elztr, pd Hervartr, pd 
Hjorvarür,Sazmingr okHrani,Brami, 
Barrl, Reifnir, Tindr okBüi ok tveir 
Haddingjar. Dieselben verse Hyndl. 
23, 24, wo die erste zeile fehlt ; das Ver- 
zeichnis der Arngrimssöhne stimmt 
dort zur Herv. s., nur dass Tyrfingr 
statt Samingr genannt wird, wie in 
der 9. 0. s. Ein viertes namenver- 
zeichnis bei Saxo, ed. Müller 1, 250. 

11. Bölm, nach Herv.s. 204 (H) 
eine insel an der küste von Häloga- 
land, eine unrichtige angäbe, welche 
ihren grund in der localisierung der 
Arngrimssöhne in Halogaland hat. 
Die bezeichnung i Bölm austr weist 
auf eine südliche oder östliche ge- 



gend; zunächst wird rann an den 
see Bolmen, 51 km. westlich von 
Wislanda iu Snialand und die darin 
liegende insel Bolmsö denken, um 
so mehr, weil auch andere tatsachen 
darauf weisen, dass die sage von 
Angantyr und Hjalmarr ursprüng- 
lich eine schwedische sage ist. — Der 
Zusammenhang, in dem str. 8 mit- 
geteilt wird, ist ziemlich sinnlos-, 
namentlich fällt die bemerkung auf, 
dass Hjalmarr die briider an ihrem 
geschrei kennt. Auch str 9 wird 
Hjalmarr in den mund gelegt, wurde 
aber, wie es scheint, im ursprüng- 
lichen gedichte ebensowenig von 
ihm gesprochen wie str. 8,11, s. 
einl. zu L, s. XXXIX ff. 

13. meinüfngr, von schlechter ge- 
sinnung, böse. 
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peir hafa reifer romo haj>a, tyOs. 
ero okkor skip au)? a strondo." XXIX 

5. Da mselti Oddr: „Detta kemr eigi allvel, )>viat orvamielir 
minn er ni$r at skipum ok bogi, en ek hefi batoxi eina i 
hendi,* ok pk kvaÖ hann stoku }>essa: 5 

11. „E>ä voromk ötte eino sinne, 
es grenjande gengo af oskom 
[(ok emjande i ey stigo,) 
pk fräk fyrpA flära|?asta 

ötrauj?asta ilt at vinna u j. 10 

6. Xu ganga peir upp til merkrinnar, ok hoggr Oddr scr 
kylfu. Sem Oddr kom ofan, pk kvaö Hjälmarr J?etta: 

W 12. Hltyom vit fyrer hjaldrvtyom 

aldre pbt okr atalt of J^ykke; 
skolom i aptan Open gista 15 
tveir föstbntyr, J^eir tolf lifa." 

7. Da segir Oddr enn svä: 

13. „En pvi eino or|?e hnektak: 



1. rörna, clamor, daher: pugna 
(Lex. poet. 67 la); hdtia, vgl. str. 
15 3 orrosto lieyja. 

4. hätox? bastox AB, eine axt, 
deren blatt mit aus rinde angefer- 
tigten bündern an dem stiele be- 
festigtist? Man beachte, dass Oddr, 
was sonst nie geschieht, seine pfeile 
auf dem schiffe zurückgelassen hat. 

str. 1 1 >-», auch in Herv. s. (302—3); 
z. 3 — 5 sind ein jüngerer zusatz 
(xtaka bezeichnet gewöhnlich eine 
ha 1 b Strophe); z. 4 — 5 sind eine 
wenig abweichende Wiederholung 
von str. 9 \ 

9. fldrd/r, betrügerisch, falsch. 

10. ötraupr, nicht träge; so str. 
19* (c. 30, 7): ötraupr gamans, str. 
46* (c. 46, 16): traupastr flugar. 



II. ok hoggr Oddr sir kylfu, s. 
zu c. 6, 3. 

str. 12 u -* Herv. s. 303: f>d malti 
Hjdhnarr: ,,Flyjum vit aldri undan 
övinuni okkrum ok polum Jieldr vdpn 
peira! fara vil ek at berjaz vtÖ 
ber&ctki." 

Vi. Mipa, weichen. 

hjaldrvipr, kampfbaum, mann. 

14. atall, schrecklich. 

str. 12 8 - 4 auch in Herv. s. (304); 
in prosa aufgelöst ebenda s. 303, vgl. 
zu str. 14. 

str. 13, auch in Herv. s. (305); 
z. 1 lautet dort: pvi mun orÜi ansvor 
veitn, was ebensowenig als die zeile 
der 0.0.8. ursprünglich ist, vgl. 
Ark.Vin,124. 

16. hnekkja, zurückweisen. 
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54 Begegnung mit den berserkern. 

«skolo i aptan Oben gista 
tolf berserker, vit tveir Ufa'*'. 

8. Angantyr, svä sem hann kenir, verör honum l>egar ljöft 
ä munni, ok hefir beyrt Hjalmar ok )>6tti kenna ajöru nokkut: 

& 14. „lt erop haier harter komner 

for hlynvipej 

fallner : o ykkrer foronautar. 4 

9. [>a kvafc Oddr: 

15. „Her 'ro rekkar reifer komner. 
io tirarlauser, ero tolf sanian; 

einn skal vip einn orrosto heyja 
hvatra drengja, nema hugr bile." 

10. „Hvcrir eru nienn pessir," segir Oddr, „er ver hofnm [V v 
her fyrir hitta?« 

15 „Sä beitir Angantyr, er lioi bessn raySr, ver erum Xll 
bneor saman, synir Arngrfms ok Eyfnrn auatan af Fhemingja- 



str. 13 z. 2—3 finden sich in prosa 
aufgelöst Herv. s. 303: ..En ek nenni 
eigi at gista OÖ<» i kreld, ok skuln 
fussir allir dautiir berserkir, äftr 
kvcld 8e, en vit tveir lifo.'' 

§ S— 0. str. 14 u. 15'— 2 scheinen 
aus einer Strophe entstanden zu 
sein, welche uoch zur wechselrede 
zwischen Oddr und Hjälmarr ge- 
hört. 

(i. hlynvipr, ahornwald. 

str. 14 3 . Herv. s. 303: hi maalti 
Hjälmarr til Odds: ,,$cr fiü nü, at 
fallnir cru wenn okkrir (ykkrir der 
0.0.8. ist eine absichtliche ände- 
rung), allir ok syniz mernü Ukast, at 
vir munum allir Obin gista i kreld 
i Valhpllu (vgl. auch str. 12» <). 

str. 15'— 2 auch in Herv. s. 303 -4. 
z. I lautet dort: Fara halir kraust ir 
afherskijmni. ohne zweifei ursprüng- 
licher. Str. 15 3 -« = Herv. s. 300, 
str. 4. 

§ lu—18. Hier lässt sich leicht die 
bcobachtung machen, dass der kämpf 



auf Säinsey in der überlieferten prosa 
der 0. O. s. nur eine ungeschickte 
Umarbeitung ist. Nachdem schon 
str. 15 über die weise, wie man 
kämpfen wolle, Verabredungen ge- 
troffen sind, wird erst hier nach 
den namen der gegner gefragt, was 
ausserdem mit str. 8 in offenbarem 
Widerspruch ist. Was darauf mit- 
geteilt wird, ist schon früher er- 
zählt; es wird sogar str. 15 mit 
hinzufügung der worte: ,.san pH 
madtut til d5an u in prosaischer 
auflösung wiederholt. Ein solcher 
mangel an verständniss für dio versc 
findet sich in der kürzeren redac- 
tion der 0. 0. s. nirgends, erklärt 
sich aber aus der Umarbeitung. 

10. af FUvmiugjalandi ist eine er- 
findung des sagaschreibers oder des 
umarbeiters. Arngrims heiraat ist 
Bölmr, vgl. zu str. 8. Arngrims und 
Eyfura's geschichtc Herv. s. 200— 
300, besser in H, s. 205—6. Über 
Svafrlami ebenda s. 204 fg. 
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-udi, dottursynir Svafrlama jarls, eöa hverr spyrr at Jm'? u QOs. 
gir Angantyr. XXIX 

11. „He> heitir annarr Oddr, sonr Grims loÖinkinna, en 
anarr Hjalmarr enn hugumstori." 

„Da berr vel at moti," segir Angantyr, „fyrir ]>yi at vör 5 
•fum lengi leitat yöar." 

12. „Hafi }>6r nokkut komit til skipa värraV" segir Oddr. 
„Dar hofum ver koinit," segja ]>eir, „ok nnnit oss |>au til 

anda." 

„Hversu aitlar }>u nu til, 4 * segir Hjalmarr, „um bardaga jo 
im?* 

1*3. „Ek aitla sva til," segir Angantyr, „sem )4t maeltut 
il äftan, at her skal einn viÖ einn berjaz senn, ok aetla ek 
ner at berjaz viÖ Odd, fyrir ]>vi at )>er er ]>xi heitit, at pik 
tncgu eigi jarn bita i skyrtu pinni, en ek hefi sverÖ |>at, er 15 
Tyrfingr heitir, er dvergar hafa smibat ok heitit )>vf, at hvergi 
3kal staö nema, hvart sem fyrir yröi jarn eoa steinn." 

14. Nü var skipt liM 1 belminga, ok fara VII 1 annan 
staö en Angantyr { annan staö viÖ enn finita mann; Hadd- 
ingjar tveir varu jafnir latnir ok Angantyr einn. I>a tekr :>o 
Hjalmarr til or?a: „Ek vil berjaz viÖ Anganty, fyrir pvi at ek 
hefi brynju ]>i\, er fcrfoldum hringum er ger, ok hefi ek aldri 
oröit sarr 1' henui.*' 



7. Hafi per u.s w., die frage ist 
mit str. 10 4 in vollkommenem Wider- 
spruch. 

nokkut, 8. zu c. 23, l . 

S. til Jianda, s. zu c. 1 5, 9. 

1 2. mcela til, einen wünsch äussern. 

10. er dvergar hafa smitiat, s. 
Herv. 8. (H), 20ö. Die worte, welche 
Angantyr hier spricht, beruhen offen- 
bar nicht auf alter Uberlieferung, 
denn nach c. 29, 14 — 15 sowie nach 
Herv. 8. 305 geschieht die bestim- 
nmng der geguer durch Hjalmarr 
und Oddr. 

?5 U. Nach Herv. 8. (H, welche 
auf eine ältere redaction der 0. 0. s. 
verweist, 8.209, R s. 300) kämpft 



Oddr mit 11 brüdern, Hjalmarr nur 
mit Angantyr. 

19. Haddingjar 11. s. w. Die quelle 
dieser stelle ist Herv. s. (H) 200: tveir 
Haddingjar, ok unnu peir bdtfir eins 
verk, pviat peir varu tviburar ok yny- 
stir, en Angantyr vann tveygja verk, 
kann varokhofdi hcorrienatSrirnienn. 

22. brynju pd u. 8. w. Dieser pan- 
zer, welcher sonst nirgends genannt 
wird und einer willkürlichen Inter- 
pretation einer stelle in Herv. s. 
seine entstehung verdankt (vergl. 
unten zu c. 29, N— 15), soll dazu 
dienen, Hjäluiars entschlossenes auf- 
treten zu motivieren (einl. zu L, 
8. XLV1II). - ferfaldr, vierfach. 
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Die berserker fallen bis auf Angantyr. 



<l<>8. 15. „Da gerir pi\ illa, |>vfat okkr man hlyoa, ef ek berj- 
XXIX. umz viö A n g an t^ en e n a e igi .* 

XX * „Hvernig sem ferr, \>ä skal ek |>6 räöa,* segir Hjälmarr. 

16. Angantyr nuelti : „Ef nokkurr varr kemz ä brott, |w 
5 skal annan eigi raena at väpnum; ek vil hafa Tyrfing i jorft 
meö mer, j>ött ek deyja; svä skal Oddr hafa skyrta sina ok 
skeyti ok Hjälmarr brynjn sfna, |>utt hann falli fyrir mer.* 

Svä skilja )>eir )>etta, at hvärir skuln verpa haug eptir 
afcra, er sigr hafa. 

Der kämpf auf Sämsey. III. 

io XXX, 1. Tveir Haddingjar ok Oddr ganga m'i fyrst fram: 
hann lystr kylfuhogg hvarn (>eira til bana. I>ä n'ss upp hverr 
at oörum, )>eir er vio hann skulu eiga, ok lykr svä, at hann 
drepr J>ä alla, er honnm väru aitlaoir. I>ä tekr hann hvüd. 

2. I>ä stendr upp Hjälmarr ok einnhverr peira at rnüt 
15 honum, ok er skamt viöskipti J?eira, äör sä fellr. I>ä riss opp 

annarr, ok ferr sä slfka for, ok enn |?riÖi ok enn fjöroi, ok 
nü eru drepnir allir nema Angantf r einn. 

3. \Xi reis upp Angantyr ok gengr til bardaga viÖ Hjälm- 
ar. Dar var atgangr haror ok langr, ok svä lykr bardaga 



§ 14 — 15. Herv. s. 305: Hjälmarr 
madti: „Hvärt viltu eiga vitS Ang- 
anty einn etSa viiS br<eftr ham XI?" 
Oddr segir: „Ek vil bcrjaz vitS 
Anganty: hann mun gefa stör hngg 
tneÜ Tyrfingi, en ek tnä betr skyrtu 
minni en brynju pinni til hlißar." 
Hjälmarr ma?lti: „Hvar könnt vit 
f>es8 til orrostu, at fm gengir fram 
fyrir mik? pvi viltu berjaz vitf 
Anganty, [at] per pykkir pat meira 
prekvirki. Nu cm ek hpfub'smaür 
pessar hölmgpngu; hit ek pftru 
konungsdöttur i Svipjötiu en lata 
pik e'Öa annan ganga i petta ein- 
vigi fyrir mik, ok skal ek berjaz 
vitS Angantyr 

6. 7. ok skeyti, obgleich die pfeile 
nach c. 29, 5 auf dem schiffe zurück- 
geblieben sind. 



S. skilja, verabreden. 

verpa haug, s. zu c. 23,3. 

Cap. XXX. § 1. Herv.s. 306: H 
yekk fram Hjprvarür, ok ättuz pär 
Oddr rt'ft hart vdpnaskipti, en silki- 
skyrta Odds var svä traust, at ekki 
väpn festi ä, en hann hafti sverÜ 
svä gott, at svä beit brynju sem 
klceSi. ok fä hpgg haf tii hann veitt 
HjprvarÜi, a'Ör hann feil daubr- 
Pä gekk til HervarÜr ok för spnm 
leiÜ, pä Hrani, pä hverr at pbrwn, 
en Oddr veitti peim svä harfta at- 
sökn , at alla feldi hann pä XI 
brceÜr. 

§ 2—3. Herv. s. 306 : En frä leik 
peira Hjälmars er pat at segja, d 
Hjälmarr fekkXVIsär, en Angantyr 
feil dautfr. 
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f>eira, at Angantyr blytr at falla fyrir Hjalmari, ok siöan gengr <lOs. 
Hjalmarr til ]n\fu einnar ok sez nifir ok bnigr at upp. 4. t>ä *XX. 
gengr Oddr at honum ok kvaÖ visu: 

16. „Hvats )>er, Hjalmarr? hefr lit bnigpet, 

jnk kve)?k mu|>a miklar linder; 5 
hjalmr es hoggvenn en ä hh> brynja, 
nü kve]>k fjorve of faret |>ino; 
ok er f>at nü sannat, er ek sagoa )>er, at okkr mundi eigi 
endaz, ef }?u beröiz viö Anganty." 

5. „Deyja verftr hverr um sinn sakir," segir Hjalmarr. io 
Da varo Hjalmari ljöÖ ä munni: 

17. r S(>r hefk sextän, slitna brynjo, 
svarts fyr sjönom, sekat ganga, 
hneit y\\> hjarta hjorr Angantys, 
bvass bl6J?refell berjn* i eitre." 15 
(>. „Nu hefi ek fengit ];>ann skaba/ segir Oddr, „er ek 
ninn aldri btetr bi'Öa, meöan ek lifi, ok hefir ilt getit J>rä )>itt; 
mimdu vit unnit bafa mikinn sigr, ef ek heföa raöit." 

„Nü skaltu setjaz nifir," segir Hjalmarr, „ok vil ek kveöa 
nokkur ljoÖ ok senda heim til Svl|?jötJar." 20 
7. Eptir ]?at kveÖr hann: 
i) 18. „Fregna eige pat a fold konor, 

at fyr boggum blffask letak; 
blserat at J?vf, at hli)>a gor|>ak, 
snöt svinnbngoj? Sigtünom f. 25 



2. hnigr at (seil, püfu) tipp, so 
Fuis. VI, 280: FAnarr sat svd, at 
hann hne upp at dyrunum, ok var 
pd sofna&r. 

§ 4 — 10. Die folgenden Strophen 
werden zum grossen teil aueh in der 
Herv.s. (306—310) mitgeteilt in der, 
soweit die Überlieferung reicht, rich- 
tigen reihenfolge: 16, 17, 23, 26, 20, 
24, 19, 27. 

7. kvepk — pino, ich meine, dass 
es mit deinem leben aus ist; vgl. 
Lokas. 57 4 cerpr pd pinu fjorvi of 
farit. 

S. ok er pat nü sannat u. s. w., 
vgl. c. 29, 15; zum Wortlaut str. 20». 



0. endaz = hlytia (c. 20, 15). 
10. ver&r (at) deyja, muss sterben. 
um sinn(s) sakir = um sinn, ein- 
mal. 

17. beetr, erg. fyrir. 
19. ok vil ek kvetSa u.s.w. , vgl. 
c. 46, 6. 

22. fold, ebene, erde. 

23. hlifask letak = hlifpomk. 

24. hlipa, s. zu str. 12 K 

25. snöt, weib, jungfrau (nl. Ingi- 
bjorg). 

svinnhugop, verständig. 

Sigtünom i, vgl. str. 23*, 25 1 ; \ T sp. 
38,2: Nastrpndo d; Hym. 7,2: Ös- 
garpe frd. 
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Hjathnars todessang. 



lo 



15 



20 



25 



19. Hvarfk frä togrom fljopa songve, 
ötran)>r gamans, üt me]> Sota; 
for skunda)>ak ok fork i li}>, 
binnzta sinne, frä hollvinom. 

120. Leiddomk on bvita bilmes dotter 
a Agnatit ütanverpa; 
saga mon sannask, es sagpe mer, 
at aptr koma eige muudak. 

21. Hvarfk frä ungrc Ingebjorgo 

— skjott re> of |>at — ä skapadögrc; 
sä mon fljo|>e fastna;mr trege, 
es styan vit seomsk aldrege. 

22. Ber til svnes — sä's mi'nn vile — 
bjalm ok brynjo i boll konnngs; 
bugr mon gangask bilmes dottor, 
es boggna ser blif fyr brjoste. 

23. Attak ä foldo finim bü saman, 
en ]m un^ak aldrc rä)>c; 

nü ver]>k liggja lifs andvane, 
svcr)>e unda}>r Sämseyjo f. 

24. Drag af bcndc mer bring cnn rau}>a, 
für enne nngo Ingebjorgo; 

sä mon benne hngfastr tregc, 
es si')>an vit scomsk aldrege. 

25. Sek bvar sitja Sigtnuom ä 

fljo}> )>aus lotto farar mik |>a|>an; 



1. II. 2«. fljöf», (neutr.), mäd- 
ehen. 

2. Sota, sonst unbekannt; viel- 
leicht war Söti der name von Hjal- 
mars genossen, ehe Oddr an dessen 
stelle trat (einl. § 4). 

3. skunda = skyvda. 

5. Die erste halbzeile hat eine 
silbe zu viel. K der Herv. s. hat : 
Hvarfk frä hvitrv hla/>be/*8gunHc. 
Hat die zeilc ursprünglich gelautet : 
Hvarfk frä hritre Hilmes döttur, und 
wurde der anfaug geändert als str. 
21 hinzugedichtet war? 

6. Agnafit, ein isthinos, da wo 



jetzt Stockholm liegt (Heiniskr. s. 
IT). 

str. 21 ist eine coinbination aus 
str. 19 und 24 (einl. zu L, s. XLIII). 

10. skjott ref> of f>at, das wachte 
sich schnell; räjm ist unpersönlich 
gebraucht. 

ä skapadivgri, an (jenem) ver 
hängnisvollen tage. 

1 8. Aber von diesem besitze (m/>) 
habe ich keinen genuss gehabt (um- 

M). 

10. andvane, verlustig, Ufa a. auch 
Fas.II, 4S6. 
22. lies: feer Hann ungri (?). 
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gle}>rat Hjalmar i holl konungs QOs. 

ol ne rekkar of aldr s(|>an. * X *' 

r XXXI. 
S. Nu vil ek t>ess biöja )>ik, Oddr!" sagfci hann, „at pii 

latir mik eigi verfia staddan hjä, svä illnm vaettum, sem ber- 

serkir hafa verit, fyrir |>vi at ek f>öttumz miklu betr hafa verit 5 

at mer en j?eir. u 

0. „l>etta ekal ek veita |?er, sem ]>(\ bi$r, ok nn f>ykki mdr, 
sem at f^er dragi fast." 

„Nu skaltu draga hringinn af hendi mer ok feura Ingi- 
bjoTgu, ok seg henni, at ek senda henni hringinu ä deyjanda 10 
degi.* 10. Nu verör honum ljoft ä munni: 

26. „Drekr me|? jofre jarla menge 
ol gla}>lega at Uppsolom; 
mö]?er marga mungät fira, 

eu mik eggja spor \ eyjo j;jä. 15 

27. Ilrafn flygr sunuan af hom mci|>e 
flygr honom epter orn i sinne; 
l>eim gefk erne efstom braver, 

sä mon ä blo]?e bergja mfno." 
Ok nü deyr hann eptir petta. 20 



Die bestattung. 

XXXI, 1. Nu dregr Oddr J?a saman berserkina 1' eina 
kos alla ok sveigir |>ar at utan vifru. I^etta er skamt fra sjä; 
.bann leggr ]>s\r \ hja |>eim vapu ok kheöi |>cira ok ramti )>k 
at allz engum blnt. Stfan berr baun at utan torf ok eyss a 



5. ek pöttnmz . . . hafa verit = ek 
f>6tta mik hafa verit. s. zu c. 1,0. 

10. d deyjanda degi , am todes- 
tage, vgl. c. 31,5. 

§ 10. str. 26 folgte ursprünglich 
unmittelbar auf str. 23, und die bei- 
den ersten Zeilen lauteten, wie noch 
in R der Herv. s. (308) : Drehten i 
Indio husharlar mjof> menjom gafger 
at mins faf>or (Ileinzel, a. a. o. s. 1 20). 

I I. firar, miiuncr. 

15. Mich drücken auf der insil 
(Sainsey) die spuren der spitzen 
(= die wunden). 



IS. Das ist der letzte adler, den 
ich sättige. 

Cap. XXXI. §1. Herv. s. (11), 200: 
SiÖan let Oddr leggja f>d i störa 
hauga alla med ollum sin um vdjm- 
um. R, s. 3 11 : Angantyr oh bra tir 
hans vdru lagÜir i hang i Sdmsey 
me$ ollum vapnum sinnm, Dass es 
Oddr ist, welcher die berserker be- 
stattet, bezeugt auch die Ilervarar 
kvtya, Bugge 317, str. 28: 

C röf eigi vi ih fa/>cr ne fra>ndr a frrer ; 

peir hof/>o Tgr/ing tveir es liff>o ; 

varf> f>ö eigande einn ofsif>er. 
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60 Oddr berichtet HjAlmars tod in Schweden. Ingibjorg stirbt. 



W** sandi. *2. SiÖan tekr bann Hjalmar; hann lagöi bann ä bak 
sdr ok bar til strandar ofan, en hann gcngr üt a skip ok berr 
]>ä af, er fallnir varu, ok verpr par haug annan, ok er }>at 
sagt af J>eim monnam er |>ar hafa komit, at muni sjä merki 
5 cnn i dag. 

3. NA laitr Oddr Hjalmar ä skip üt ok flyz nndan landi 
ok nu tekr hann til tyröttar )>eirar, er honnm var leö, at bann 
dregr segl upp i lo^ni, ok siglir til SvifcjoÖar meö Hjalmar 
dauöan; bann b'tk |>ar land, sem hann kaus ä. 4. Dre^r bann 

lo upp skip sitt ok leggr si'Öan Hjalmar ä bak s6r ok berr bann i 
heim til Uppsala, ok leggr hann niör nti fyrir hallardyrum, 
ok gengr inn i holliua, ok hefir brynju Hjälmars i hendi ser 
ok bjalm ok leggr niör a hallargolfit fyrir konnngi , ok segir 
honnm siftan tioendi, |>au er gerz hofon. 5. En siöan gengr 

15 hann (>angat, er Ingibjorg sat a stoli; hon saumaoi' Hjalman 
skyrtu. 

„Her er hringr," segir bann, ..er Hjälmarr sendi per a 
deyjanda degi, ok kveöju sina meÖ." 

Hon tekr vio" hringinum, ok litr ä ok svarar allz engu ok 
2ü bnfgr aptr at stolsbruftum ok deyr )>egar. 

6. Da skellir Oddr upp ok hla3r: „Eigi hefir p&t fleira 
verit um hriÖ, at vel hafi at farit; nö skulu |?au njötaz daufc. 
er )>au mättu eigi lifandi!" 



3. ok er pat sagt , 8. zn c. 14, 1. 
Noch im 17. jahrh. wird von einem 
Orvar-Oddshöi auf Sämaey berichtet, 
auch von zwölf verschiedenen grä- 
bern der berserker, ohne dass je- 
doch dieson von gelehrten, denen 
die O.O.s. und die Herv. 8. bekannt 
waren, mitgeteilten berichten viel zu 
trauen wäre (Grundtvig, D.G.F. I, 
253). 

4. at muni sjd, irapers., dass man 
sehe ; so Laxd. s. 31: ok ser par 
toptina, sem hann let gern hrdftt. 

7. til ipröttar peirar u. s. w. , s. 
zu c. 4,4. 

Ii. sem hann kam d, wo es ihm 
gefiel; weil er segeln konnte, wo- 
hin er wollte. 

§ 4-7. Herv. s. (H), 20« : en (Oddr) 



flutti Hjalmar lieim til Sviarikis. 
ok pegar Ingibjorg konungsdöttir, 
sä lik Hjälmars,' pd feil Iion duuti 
nitSr ok eru pau heygÜ baSi saman 
at Uppsolum. — R, s. 311: Oddr 
segir pessi titiendi heim i Svlpjöo~, 
en konungsdöttir md eigi Ufa eptir 
hann ok raftr ser sjdlf bana. 

IS. d deyjanda degi, s. zu c. 30, 9. 

21. skella upp, laut auflachen, auch 
sonst in Verbindung mit hUeja : Forns. 
suÖrl. 27*°: Hirtin skeldi upp ok hlö. 
Dass männer vor grimm oder schmerz 
in gelächter ausbrechen, wird öfter 
erzählt, z. b. von SkarpheÖinn in der 
Njäla (c. 36 u. ö.). 

22. skulu pau njötaz dauÜ. sie 
werden im tode freude von einander 
haben, d. i. einander besitzen. 
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Hjalmars und Iiigib jorgs bestattung. Kampf mit SaeviÖr. 61 



f . XXXII. 



J>ä tekr Oddr bana upp ok berr üt f fangi s6r ok leggr QOs. 
hana i faftm Hjalmari fyrir hallardyrum. 7. Nu gerir Oddr XXXI « 
meiin eptir konungi ok vill, at hann se, hversu bann haföi 
um büit. Konangr kom ok se> )>at; vära )>au grafin ok baeöi 
samao, ok fagnar konangr Oddi vel ok setr bann i hässeti hja 5 
8£r. 8. Var sföan erfi drukkit eptir J>au, ok \>ä er fram borinn 
hjälmr ok brynja, er Hjälmarr bafÖi ätt, ok )>ykkir monnum 
mikils nm vert afreksferÖ hans. MeÖ mikilli vegsemÖ var um 
büit leiöi )>eira Hjälmars ok Ingibjargar eptir tilskipan Odds, 
ok er nu üti at segja frä Hjalmari. io 



Der kämpf mit SaeviÖr. 

XXXII, 1. Nü dvelz Oddr nokkura brlÖ i SvtyjöSu, ok 
leggr konungr til hans mikil metorÖ, svä at hann skyldi ollu 
räöa )>vi meö konunginum, sem bann vildi. Oddr befir nü 
landvorn fyrir SvtyjoÖu. 

2. Frä ]>vl er nü sagt eitt sumar, at Oddr siglir liöi sinu 15 
til Gotlands ok befir X skip. Dar varö fyrir honum vfkingr 
sä, er SaeviÖr het Hann var mikill kappi ok hverjuin manni 
meiri ok sterkari ok haffti alla asvi sma üti legit ä berskipum. 
3. Hann haföi hälfan setta tug skipa; bann leggr J?egar til 
orrostn viö Odd meÖ ollu liöi sinu, en af J>vl at liosmunr var 20 
inikill, J?ä snyr mannfalli J>egar 1 liÖ Odds, ok svä lykr um 
kveldit, at rndd eru skip oll fyrir Oddi, )>ar til er bann stendr 
einn upp sinna manna. 4. Ok pä stokkr bann fyrir borfc — en 



2. gerir — konungi, Oddr sendet 
männer, um den könig zu holen. 

0. var sitfan erfi drukkit eptir 
pau, (vgL c. 44, 11), Uber das gast- 
gebot zum gedächtnis der verstor- 
benen s. Weinh. 500—2 ; vgl. auch 
zu c. 24, 1 1 . 

8. afreksferti, an. Xty. = afreks- 
verk. 

Cap. XXXII. II. 14. i Svipjötlu, 
fyrir Svipjöbu. Die hs. hat i , fyrir 
Garüar'dn, nach c. 32, 10 und c. 33; 1 
einen Schreibfehler ; vielleicht hat der 
Schreiber an Svipjöb en mikla (Yngl. 
saga c. 1) gedacht 



13. Oddr hefir nü landvorn f. S., 
wie früher Hjalraarr (c. 11,3). 

15. Frä pri er nü sagt, s. zu c. 
14,1. 

UtSi sinu, mit seinem gefolge, so 
c. 33, 1 ; 35, 3 : tief na pHr herinum 
i möt Vilhj. kg. 

16. Gotland, die insel Gotland, 
nach str. 49 1 (c. 40, 19) Gautland, d. i. 
die jetzigen provinzen Vester- und 
Üstergötlandim südlichen Schweden. 

17. Savitir, ein sonst unbekann- 
ter wiking. 
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Oddr wird gefangen und entkommt. 



naliga var inyrkt — ok leggz pegar i brott fra skipunum. Petta 
• getr eiiin maftr set ok }>rffr gaflak ok skitr eptir bonum, ok 
kemr £ kälfa bonnm ok bi'tr svä, at f beiui nani staö. 5. Oddi 
kom nü f hng, at mein van vajri, at bann se nü i flutta sserör: 
5 safr nü aptr i staö ok at skipunum. Jafnskjott sem J>eir vik- 
ingarnir geta |>etta at Uta, hafa J>eir pegar hendr a honum; 
leggja nü fjotur ä fotr Oddi, en bogastreug at hondum. 6. Sa> 
viör far nü til }>rjär tylftir manna at vaka yfir Oddi, en alt 
folk anuat für at sofa, ok flest ä landi. En er berrinn var 
io sofnaör, |>ä maelti Oddr: „l>er erut vesaelir menn: vakit eptir 
mer, en hafit ekki til gamans. Gerit nü annatbvart, at einn- (m 
hverr yfiarr skemti, ella mun ek skemta." 

7. Peir kvaöuz gjarna vilja, at bann skemti, ok kväöu 
bann rmkinn agsctismann vera. Eptir J>at kveör Oddr J>eim 
15 kvjeöi ok hvert at oöru, par til er |>eir väru sofnaö'ir allir. I*a 
ekr Oddr ser )>ar at, er ox lä; hann gnvr )>ar viÖ bakinu, J>ar 



2. gaflak, leichter wurfspiess, fr. 
javelot. 

4. at meiri vdn va-ri u. s.w. Oddr 
ineint, die wunde die er bekommen, 
beweise nicht, dass seine skyrta 
nicht tauge, sondern sie sei aus 
seiner flucht zu erklären ; vgl. Olvors 
warnung c. 22, 7. 

§ 5—9. Dieses abenteuer Odds 
wird mit geringer abweichung auch 
von andern beiden, namentlich von 
Asmundr berserkjabani (Egils s. ok 
Asm., Fas. III, 380 f.) und von l>or- 
steinn Vikingsson (Fas. II, 45tif.) 
erzählt. Vgl. auch Njäla 89 "fg.; 
Uaröar s. Grimkelssouar c. 17 (Isl. s. 
II, 53). 

§ 5-7. Ihorst. s. Viks. 45Ü fg. : i fni 
gdtu peir borit skjoldu at Porst eint 
ok tekit hann; pd var komit at 
kreldi , svd J>eim pötti eiyi vigt 
at honum; var pd settr fjotwr d 
fwtr honum en bogastrengr d hendr; 
väru }xi fengnir til tölf menn at 
geyma hans um nöttina; ok er allir 
väru d html komnir, nema peir tölf 
ok Porstehin, nutlti hann: „Hrärt 



vilit pir heUlr skemta mer et5r ek 
skemti yÖr?" I'cir kvdtiu honum 
üvant um skemtan, at hann skyldi 
dcyja pegar d morgin. Darauf ruft 
l'orsteinn einen zwerg, namens Sindri 
an, welcher die Wächter einschläfert 
und ihn erlöst. 

12. skemta ehyn, jemand vergnü- 
gen machen, besonders durch lieder 
oder erzählungen. 

§ 7—8. Eg. s. ok Asm. 879 fg. : 
var hann pd bundinn vitü vinddsinn, 
en menn föru allir til lands .... 
hann sä jdrnloku eina, er framstöö 
6r vindäsnum , par hafüi komit t 
hngg mikit . . . par gneri Asmundr 
vitS strengnum, ok skarz Jtann t 
sundr, pvi jdrnit var hvaat, var 
Asmundr pd lauss; braut hann tu« 
fjoturinn af fötum ser . . . pvi ncest 
var Asmundr d landi .... ferr hann 
nü til tjalfls pess, sem f>eir sväfn 
inni ok fellir d pd tjaUlit; peir 
spruttu upp, sem inni väru, ok värti 

/>eim ügreiöütgangan Sitten för 

Asmundr i sköginn; drepit hafZi 
hann tiu menn met< beistrkjunum. 
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Oddr tötet S«viÖr. Anfang der südlandsreise. 63 

til er bogastrengrinn skarz, ok er Oddr var lauss ä bondum, . f 0s * 
)>ä 6k haun af ser fjotrinuro. 8. IM na?»t leitar Oddr at 8 ^ e y^\xxn 
sinn ok fann orvaraelinn ok sva bo<ra sinn. Sfftan sneri Oddr 
f skög. Nu lei$ af nottin. ok um morgininn aetlar Sa?viÖr at 
lata drepa Odd; seudir mi menn üt ä skip, sofu J>ar varÖmenn, 5 
eri Oddr var 1 brott. 

9. Saevi&r dvelz V« r nokkura daga, en Oddr hefir njosn 
af athofn bans: svaf hann \>ä ä landi i tjaldi. Oddr leitar )>a 
um nött til tjalds ^jeviöar; urön varomenn eigi fyrr varir vio\ 
en Oddr feldi ä |>a tjaldit ok baröi J>eim tjaldkülnr ok l£tti 10 
eigi fyrr, en Sajviftr var drepion, ok allir ]>eir, er |>ar varu 1 
) tjaldi meÖ honum. 10. Oddr byz (>eim vikingunnm til formannz, 
ok \>e\r jäta )>vi; ferr Oddr nü vföa um lond ok vinnr stur 
verk, en sat jafnan f Svi'|>j6Öu a vetrum. 

Oddr reist nach dem mittelländischen meere und wird schiffbrüchig. 

XXXIII, 1. Eitt var sendir Oddr menn norÖr i Ilrafnistu, 15 
at |>eir frsendr hans Guömundr ok Sigurftr koemi noröan. I>eir 
bjaggu ok J>egar sina fer$ ok imultu fand sinn f Eikreyjum. 
Petta var sagfti Oddr upp )>j6nustu viÖ Iugjald Sviakonung; 
belt Oddr J?ä til Eikreyja, ok er peir funduz frsendr, segir bann 
}>eim skil ä, at hann vill halda 1 ütlond HÖi sfnu. 2. Peir letu 2u 
vel yfir pvf; foru peir nü um sumarit, en hvar sem J>eir kömu 
1 i'tkunn lond, )>a buöu konuugar Oddi at bafa i |>eira riki 
hvat er bann vildi. 



10. ok barfti peim tjaUlkülur, 8. 
zu c. 15, 6. 

Cap. XXXIII. 17. Eikreyjar, jetzt 
Ökerö an der schwedischen kiiste, 
etwas nw. von Güteborg. 

§ 2. Der rühm von Odds helden- 
taten war so weit verbreitet, dass 
alle fremden fürsten ihn zu bewir- 
ten wünschten. 

§ 2—8. Der sagaschreiber war in 
der geographie Slld-Europa's schlecht 
bewandert. Oddr reist zuerst nach 
Grikkland, dann nach Sikiley (Sici- 
lien), darauf wieder nach Grikkland 
(i>), dann wieder nach Aquitanien. 



das am weitesten von seiner hei- 
mat gelegeue land, welches er er- 
reicht (par kom hann fremst, er 
heitir Akvitdnaland) ; diese letzte 
angäbe beruht vermutlich auf str. 
28. Von Aquitanien reist Oddr 
wieder nach Sicilien (s), zuletzt 
nach Jörsalaland (0). Als Oddr 
in Grikkland ist, erfahren wir: J>ar 
fekk hann ser skip; auf welchem 
weg aber ist er dann von Ökerö 
(NB. eine insel!) nach Grikkland 
gekommen? In der längeren re- 
daction ist die episode zwar län- 
ger «iber nicht verständlicher gewor- 



Digitized by Google 



G4 



Oddr reist im mittelländischen meere. 



(Jös. Denna vetr eptir sötti Oddr meÖ HÖi sinu üt ä Grikkland, 
* XIII, ok J>ar fekk bann s6r skip ok sigldi üt undir Sikiley; pat var 
)>ä kristit. 3. Sa aboti r6Ö )>ar fyrir einu klaustri, er Hugi bet; 
bann var enn mesti ägajtismaör ; bann fekk spurn af, at )>ar 
5 väru heiönir menn komnir norÖan 6r beimi; für )>essi enn g6Öi 
äböti |>a til fimdar viö \>h ok tok tal viö Odd; sagöi aboti 
bonum marga hluti fra d^rÖ guÖs; 16t Oddr s6r pat alt vel 
skiljaz. 4. Äbuti baö }>ä Odd at lata skfraz, en bann kvaz (ti 
mundu sjä fyrst siÖu J>eira. Oddr ferr nü einn dag til kirkju 
io meÖ slnum nionnum; heyrtSu )>eir )?ar klukknahljöÖ ok fagran 
song. Aboti for pä enn til tals viö Odd ok spnröi, bversn 
)>eim gsetiz at siÖ )>eira. 

5. Oddr 16t vel yfir; „munu ve> nu," segir Oddr, „sitja 
her i vetr nieö" yöru lofi." 
15 Aböti kvaÖ svä vera skyldu. 

Sem Oddr baföi J>ar setit fram um jol, lagu illgeröaraenu 
uti ok herjuÖu ä Sikiley. Hugi aboti ätti J>ä tal viö Odd ok 
baö hann frelsa land )>eira af iltyyöi. Oddr jätar j>vf; byr ^ 
bann nü her sinn. 6. I>enna vetr für hann vi'Öa um Grikk- 
20 lands eyjar ok herjaöi ok vann stor verk ok fekk auÖ fjär. 
Par kom hann fremst, er beitir Akvitanaland; J?ar reöu fyrir 
tjorir hoföingjar, ok J>ar ätti Oddr orrostu mikla ok feldi J>ar 
alla J>essa hoföingja ok mikit folk aunat ok fekk )>ar oröf fjär. 
7. Dar um kvaÖ bann ]>essa visu: 
25 28. „Dar kvamk ütarst, es Akvitana (8) 

bragna kinder borgom repo; 



den (einl. zu L, s. XX f.). Die Ver- 
wirrung hat zum teil ihren grund 
in dem umstände, dass der saga- 
schreiber zwei verschiedene Uber- 
lieferungen zu combinieren versucht 
hat, eine ältere, durch str. 2$, 29 
vertretene, nach welcher Oddr nicht 
weiter als nach Aquitanien reist und 
auf der riickreise schiffbrüchig wird, 
und eine jüngere im 12. jahrhundert 
oder noch später entstandene, die 
ihn wie die pilger nach Jerusalem 
reisen lässt. Vgl. einl. § 4. 

5. nortian ör heimi, aus dem nörd- 
lichen teile der weit, so Fiat, II, 



4S3: skip pau, er menn hafa üt 
hingat i heim. 

8. skiljaz, impers. m. d. dativ; 
mer skilz eht, ich verstehe etwas; 
O. Ut ser pat alt vel skiljaz, er 
Hess sich das alles auslegen. 

hann kvez mundu sjä, s. zu c. 1, C. 

1 9. Grikklands eyjar, diese inseln 
waren damals ein beliebter Schlupf- 
winkel der Seeräuber. 

§ 7 str. 28 gehörte ursprünglich 
zur älteren aevidräpa ; sie ist die quelle 
von str. S4 3 -* (c.40, 11), welche das- 
selbe aussagt. 

2<>. bragnar, mänoer. 
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Der Schiffbruch. Reise nach Palästina und Ungarn. 65 

J>ar letk fjöra fallna liggja QOs. 

hrausta drengi, nü 'mk her komenn." XXXIII. 

xxxiy. 

8. Eptir }>at heldr Oddr aptr til Sikileyjar ok dvalöiz )?ar 
um hriö. Var Oddr j>ä skirör af Hnga äböta ok allr herr hans. 

Eptir \>at siglir Oddr üt til Jorsalalands, ok |>ä fekk h'ann 5 
storm sva mikinn ok grunnsaevi, at )>ar braut skip hans oll. 
9. Dar tynduz ok menn hans allir, sva at einn komz hann ä 
land meÖ pvi möti, at hann rak meÖ skipflaki nokkuru til 
lands. Hann haföi orvamel sinn meb ser. Her um kvaö Oddr 
t?es8a visu: 10 
29. „Sigldom styan su)?r langt i haf, (9) 
ii]>Y grunnsajve grimmo mottak, 
svät einn saman, en ollo fir)?r 
gumna sinne, gekk annan veg.* 

Von Palästina nach Ungarn. 

XXXIY, 1. Oddr er nü kominn ä Jorsalaland; hann snyr 15 
1) nü leiö sinni üt til Jordanar, )>ar ferr hann ör klseöum ollum 
ok ör skyrtu siuni , ok helt hon gllum kostum sfnum. Hann 
snyr nü austr meÖ hafinu til S^rlands ok hefir orvamel sinn 
ä baki. 

2. Oddr feiT nü land af landi; er ekki sagt af ferft hans, 20 
) fyrr en hann kemr austr ä Ungaraland. Dar reöu fyrir landi 



2. nü' mk her komenn. Diese worte 
bilden einen gegensatz zu dem an- 
fang der Strophe: damals erschlug 
ich tapfere männer — jetzt bin ich 
da angekommen, wo ich sterben 
werde (näml. zu BerurjöÖr, wo die 
Strophe gesprochen sein soll). 

6. grunnsanri, untiefe. 

Cap. XXXIV. 17. oft helt hon usw. 
eine bedeutungslose raitteilung, 
durch die blosse erwähnung der 
skyrta veranlast Syrland, Syrien, 
welches land offenbar nur genannt 
wird, weil der Verfasser dieses ca- 
pitels gehört hatte, dass Syrland 
nicht weit von Jorsalaland liegt ; der 

Sagabibl. II. 



weg von Jerusalem austr til Syr- 
lands aber führt nicht met$ hafinu 
sondern vom meere weg. Man würde 
geneigt sein, nortir statt austr zu 
lesen, wenn nicht unmittelbar auf 
diesen bericht die mitteilung folgte, 
dass Oddr austr ä Ungaraland 
kommt (§ 2), was gleichfalls auf voll- 
ständige Unkenntnis der geographi- 
schen Verhältnisse Süd - Europa's 
deutet (vgl. oben zu c. 33, 2—8). 

c. 34, 2—36, 2. Die episode ist nur 
in S überliefert, doch wird etwas 
ähnliches in einer jungen interpola- 
tion der längeren redaction erzählt 
(L, s. 181»). 

5 
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66 Oddr verheisst könig Kntttr seine hilfe. 

<$0*. konungar II ungir, hetu Vilhjalmr ok Knütr; ]>eir boffiu 

XXXIV. fy r j r B kommu tekit viö foöurleifö sinni. Vilhjälmr var }>eira 

XXXV. e jj r - o k v jj ( y uaim e j nn j ia ^ a f orra $ fy r j r | >e i m en Knütr nnfii 

)>vi eigi; uröu J^eir af |>vf missättir ok heida üfrlft. 3. Eu af oüi 
5 Jm at Vilbjälmr var peira reyndr mcir f orrostum, \>ii varö 
bann liöfleiri ok drjügari; kom Knütr ä flotta ok let liÖ mikit 
Stokk hann \>k or rfki smu; aflaöi bann J?ä lifo hvargi sem 
bann fekk. (12* 

4. I>ä er 8\ä er komit, kemr Oddr til moz viÖ Knüt kon- 
10 ung ok bauö honum li$ sitt. Konnngr spnröi, bverr bann vseri, 
en Oddr sagÖi. Knütr konnngr m&lti: „Hefir )>ü farit til Bjarma- 
lands fyrir longu?" 

„Jä," sagSi Oddr, „var ek |?ar." 

Konnngr raselti )?ä: „Velkominn skaltn meo" oss vera; skaltn {\tr> 
15 geraz forstjöri fyrir Hol mfnu." 

Der kämpf mit könig Vilhjälmr. 

XXXV, 1. Nü droz liÖ mikit til Knüz konungs, ok eptir 
)>at snyz bann aptr meft herinn til sfns lands. Oddr nuelti |>ä 
til Knüz: „Nü vil ek, at pü sendir me'nn til konnngs, brööur (im 
Jrfns, ok bjöÖir bonum friö ok jafnsaetti ok belniingaskipti 
20 ä rfki.* 

Konnngr segir: „Dessa for vil ek, at J>ü farir." 

2. Oddr hefir nü meÖ ser C manna ok finnr Vilbjälm 
konung ok segir bonum boö* broour sins. Vilhjälmr konnngr 
segir, at hann vill enskis skiptis Knüti konnngi nnna ä riki 

25 meira en bann se innan hiröar. Oddr kvaÖ hann eflaust inega 
J?at vita, at Knütr konungr mun eptir leita sinum hlnta. £>eir 
skilÖn at s vil mreltu. 

3. Oddr ferr nü ok segir Knüti konnngi svä skapat, ok at 
J>eim var allra saetta varnat. Eptir )>at stema \>eir herinum l (i?; 

3 «j mut Vilhjälmi konungi, ok )?egar j>eir ünnaz, aber par \ mikinn 



Cap. XXXV. 19. jafnsietti, ver- worte gesprochen waren, vgl. c. 28, 7 : 

trag, dessen bedingungen fllr beide at üreyndu, ohne es versucht zu 

Parteien gleich günstig sind. haben. 

25. meira, gen. sing, neutr., zu 28. svd skapat, dass die Sachen 

enskis skiptis. so stehen (at svä sk. er), vgl. srd 

en, erg. pess, at. büit, Möb. Gloss. s. 54. 

27. at svä ma>ltu, nachdem diese 29. herinum, s. zu c. 32, 2. 
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bardaga. Oddr gekk svä hart fram, at hann brauz ä skjald- QOs. 
borg Vilhjälms konungs, ok um slöir lagöi hann sverfti i gegn- X XXV. 
um hann; feil konuügr }>ä nndir merkjam sinum. 4. Var J?ä XXXVI 
cept sigrop um allan herinn. Knütr konongr let )m stoÖva 
bardagann ok bjoöa ollum monnum griÖ. Tök |>at f>ä oll al- 5 
pyfra; jättu bonum allir menn ]>k hKÖni ok gäfu ]?ar til trü 
sina. Eptir )>at settiz Knütr konungr i rtki sitt; bauö hann 
\>& Oddi alla kosti meÖ ser. 

5, Her um kvaö Oddr J?essa visu: 

30. „Un}>ak eige, ä)>r Ungara (10) 10 
lotyunga tvä Uta knättak; 
re)?k mep o|>rom arfs at kvefcja, 
veittak jofre vilt ofsinne." 



Der besuch bei Jölfr. 

XXXVI, 1. Oddr hefir }>ar nü verit svä, at nokkurum 
misserum hefir skipt, ok pk gerir honum svä leitt, at hann 15 
mä (?ar meÖ engu moti lengr dveljaz. Konungr byör honum 
iiÖ mikit, en hann kvez put meÖ engu möti vilja. 

2. Oddr snyr nü ä brott af Ungaralandi ok ferr nü morg 
lond ok störar merkr. Hann kom fram um sföir a Hünalandi; 
p&r fann hann 1 niork einni mikilli Htinn bo3, ok |?ar fysti 20 
Odd at taka hvlld. Hann haföi pA väskufl einn mikinn ok 
sföan yfir kl« 5 um slnum ok orvamel sinn ä baki, en boga i 
bendi 



I. brjötaz, mit gewalt vorwärts 
dringen. 

V*. gäfu trü, schwuren ihm eide. 

I I . lof/>ungr, fürst. 

13. vilt, neutr. von vildr, ange- 
nehm, acceptus (urspr. part. pf. von 

vilja). 

ofsinne, sehr grosse (of) hülfe, 
vgl. ofspgum c. 25, 9. 

Cap. XXXVI. 14. nokkurum miss- 
erum hefir skipt, es hat einige Se- 
mester gedauert, so Fiat. I, 48 1 : ok 
skipt i pat mprgum dwgrum. 

19. Hünaland. Die übrigen hss. 
haben Gartfariki, ohne dass damit 



ein anderes land gemeint wäre. 
Auch in anderen quellen erscheint 
das land der Hunnen in Russland 
localisiert; so z. b. in der mit der 
0.0. s. so nahe verwanten Egils. s. 
ok Asm. (Fas. III, 365). Nach str. 
81 und 36 (c. 40, 10 ff.) liegt Hüna- 
land zwischen Vindland, dem lande 
der Wenden (Pommern) und Grikk- 
land (dem ostrümischen reiche). 
GarÖariki ist das von Nordleuten 
gegründete westrussische reich. 
Weiteres Arkiv VIII, 107 ff. 
21. vdskufl, regenmantel. 

5* 
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Odds besuch bei J61fr. 



qOs. 3. Sem Oddr sneri at }>eim Htla boe, stoÖ maftr üti ok 
XXXYI.klauf akfö; sa var h'till vexti ok grär fyrir hairu. Sä heilsar 
enum komna ok spyrr at nafni; hann kvez heita Vföforull; 
„eöa bvat heitir }>ü, karl?" 
5 „Ek heiti Julfr,* segir karl. „t>ü munt vilja vera her \ 
nött." 

„Ja," segir Oddr. 

4. Deir gengu pk inn ok til stofu. Jölfr majlti: ,t>u, 
kerling, skalt sooma viö gestinn, en ek ä mart at aunaz.* 

io Kerling maelti: „Dat er mjok opt, at }>ü byör monnum, eo 
matr er litill." 

5. Um kveldit kom vist fyrir ]>ä bönda. ViÖforull tekr 
knff undan kofli sinum, }>ar väru gyltir holkar a; }>at var ger- 
simi mikil. Karl tuk upp knffinn ok leit ä ok maelti: „Ätt \>ü 

15 gersimi J?essa? w 

Ä Jä," segir Vf&fornll, „eöa vilta jriggja?" 



§ 3—10. Odds besuch bei Jölfr 
hat in den Fas. mehr als ein Seiten- 
stück. Jai/adr (nebenform von Jölfr) 
und Karl sind ÖÖinsheiti (Sn. E. I, 
180, Lex. poet. 446 b); es ist ÖÖinn, 
welcher Oddr bewirtet und ihm die 
pfeile gibt (§ 7— S) , mit denen er 
später (c. 43, 3—8) eine unholdin 
erlegt. Am nächsten verwant und 
bis zu gewissem grade das vorbild 
dieser erzählung ist der bericht von 
Ketils besuch bei Brüni, welcher ihm 
gleichfalls pfeile gibt (Fas. II, 1 1 7 ff.), 
vgl. Arkiv VIII, 106 f., einl. § 4. Zu 
vergleichen ist auch Hrölfs s. kraka, 
wo ÖÖinn als Hrani drei nächte 
hinter einander (Fas. I, 77—79) den 
nach Schweden ziehenden könig be- 
wirtet, als er aber auf der riickreise 
sich weigert, die ihm angebotenen 
waffen anzunehmen, ihn weiter zie- 
hen lässt (ebda s. 94), was dem kü- 
nige später unheil bringt. 

1. 2. Ketils s. 117: (Ketill) komz 
at landi okhitti yotu 6r fjorunni ok 



fann b<e; f>ar stötS maÖr üti fyrir 
dyrum ok klauf skio"; Jiann het Brüni ; 
m tök vid honum vel. Vgl. auch 
HerrauÖs saga c. 7 (Fas. III, 208). 

3. Yitffgrxdl. In der längeren re- 
daction nennt Oddr sich NaframatSr, 
was seinen grund hat in dem kurz 
vorhergehenden berichte, er habe 
sich ganz in rinden (nafrar) geklei- 
det. Der name ViÖforull begegnet 
auch in der Magus s. (Fs. suÖrl. 
27 b), wo der zauberer Magus sich 
so nennt : dass er aber in der 0. 0. s. 
ursprünglich sei, machen die Arkiv 
VIII, 252 ff. angefiihrten gründe wahr- 
scheinlich. 

8. stofa, s. zu c. 2, 11. Die rolle, 
welche Jölfs weib hier spielt, er- 
innert an das ähnliche verhalten der 
Freyja in der SkiÖarima (str. 104— 
106). 

13. kofl == kufly Odds regenmantel 
{vdskufl c. 36, 2) , daher er auch c. 
37, 2 „koflmaörinn" genannt wird. 

hölkr, ring. 
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tfna," segir karl, „ok geffu drengja heilastr." QOs. 
[ü sofa f>eir af nott J?ä. VfÖforull vaknar um morgin- XX X V I. 
er Jolfr karl \ brott. Kerling maelti: „Pat vildi karl 
; \>ix biÖir hans heima." 

ä skal pk vera," segir ViÖforull. 5 
rl kom beim naer miödegi ; var ]>e\m }>ä gefinn matr ok 
rb\ 7. Karl leggr ä borÖ fyrir sik steinorvar III. 
11 seiliz til ok hyggr at; er )>ar vonduo" mjok smfö a. 
~_ 11 maelti: „Atta skeyti et goöa, karl?" 

ä," segir bann, „vseri sva vel, at J>er J?cetti, sem )?ü talar 10 
1 vil ek )>er gefa." 
Jetta er vel gefit, karl! en eigi veit ek, at ek j>urfa at 
~ steinorvar eptir mer." 

.. Karl mailti: „Pat kann vera, Oddr! at J?ar dugi Kessar 
, er eigi duga Gusisnautar." 15 
,Veiztu, at ek heiti Oddr?* 
• „Ja," segir karl. 

„Da mä vera," segir Oddr, „at }>u vitir ok J?at, er nü 

ir ok skal at visu }?iggja orvar ok kunna |>cr mikla 
t fyrir." 20 
9. Oddr lsetr J?*er nü f orvamel sinn. Oddr ma3lti: „Hverr 
r fyrir landi t>essu? u 

Karl segir: „Sa konungr heitir Herrauftr, ok dottir hans 
" kisif , en kappar hans SigurÖr ok Sjölfr. RaÖgjafi konungs 
; .tir Härekr, hann er ok fostri konungsdottur." 25 
^ 10. „Vel segir )>ü, ok muntu vil ja fylgja mer til konungs?" 
-gir Oddr. 

; 



ix 



1. gefpn drengja heilastr , s. zu c. 



14. 



2. sofa peir af nott, af ist adv. 
u Hofa-y sie schlafen die nacht zu 
;nde, so c. 38,2; vgl. Eb. 53 ,s : 
' nun skina af i (lag. 

8. mjok, adv. zu vpndu'd; vanda, 
y. Sorgfalt auf etwas verwenden. 

10. at per pcetti u. s. w., dass du 
meinst, was du davon sagst. 

18. pat, er nü sagtjir pü, näml. 
Uber die pfeile. 



23. Heirantfr. Auch in Egils s. 
ok Asmundar (Fas. III, 376) wird 
ein Hunnenkönig HerrauÖr genannt; 
ob dieselbe person gemeint ist, er- 
hellt nicht. Zu Odds auftreten aui 
hofe vergleiche man FriÖftöfs auf- 
treten bei könig Hringr in einem 
saltkarls kufl, Fas. II, 499 f.; vgl. 
auch zu c. 20, 3—5. 

23 — 25. döttir hans — Hdrekr. 
Diese personen werden in anderen 
sagas nicht genannt. 
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Oddr kommt an HerrauÖs hof. 



<M> 8 « „Ja/ segir Jülfr, „eigi mun foruneyti |>itt of mikit, |»0tt' 

:XXVK ek fylgja beiv 4 
XXVII. J Y 

Oddr kommt an HerrauÖs hof. 

XXXVII, 1. E>vf naest väru (>eir bünir ok foru siöan ok 
kömu fram, J>ar sem HerrauÖr konungr var meö Hünaher. 

5 Sem J>eir varu (?ar koninir, gengu )>eir til konungs, }>ar sem 
bann sat yfir borÖi, ok döttir hans a aftra bond bonum, eo 
Härekr (\ aftra; kappar bans satu f ondvegi gagnvart konungi. 
2. Deir beilsuöu ä konung; bann tok kveöju J>eira ok spyrr, 
bverr sa vairi enn mikli koflmaörinn. Hann kvez ViÖfornll 

lo heita. Konungr spyrr, hvar landa hann se foeöingi. Vfttoroil 
kvez ekki I>at fa greint: „heti ek verit ä morkum üti lcogi 
am minnar, en ek em \s\ he"r kominn, at biöja yör vetr- 
vistar." 

3. Konungr mailti: „Ertu at nokkuru tyruttamaor?* 4 
15 „Eigi ferr |>at na>r," segir ViÖforull. 

„Dat befi ek mselt/ segir konungr, „at ek skyla |>eifn 
einum monnum gefa mat, er nokkut vinnr til." 

„Fjarri er J>vf }>6, berra, 44 segir Oddr, „at ek vinna nokkmV 

4. „Kunna muntu at draga saman dyr, u segir konungr, -ef 
2u aörir skjota." 

„Dat ma vera," segir ViÖforull. 



1. of mikit, erg. vera. 

Cap. XXXVII. 7. kappar hans 
sätu i ondvegi gagnvart konungi, 
also im ite&ra ondvegi. Die halle 
HerrauÖs ist die altertümliche hir'ff~ 
stofa, in der sich an jeder langseite 
ein ondvegi, an jeder Schmalseite 
eine tür befand, nicht die spätere 
holl. in der nur ein Juisaiti und zwar 
an der gegenüber der einzigen tür 
gelegenen Schmalseite stand (s. Yal- 
tyr GuÖmundsson, Privatboligen, s. 
196 ff., vgl. s. 184 ff.). Daher kön- 
nen SigurÖr und Sjölfr in der län- 
geren redaction der 0. 0.s.(L, s. 1 42, 
168, 170) ondvegisholdar genannt 
werden. HerrauÖs hof ist ganz nach 
altem muster eingerichtet; es wird 



ans hörnern getrunken, nicht, wie 
später, aus bechern, bordker (V. 
GuÖmundsson a.a.O., s. 199). 

9. koflindtSrinn, s. zu c. 36, 5. 

10. hvar landa, wo in der weit; 
so c. 26, 2. 

11. greina, beschreiben, erklären 
lengi, adv., wie ein subst. mit 

einem gen. partitiv: so Fiat. 1,334: 
lengi vetrar, Fiat. I, 224: lengi ff« 

15. Eigi ferr ßmt war = fjnrn 
ferr pat, wie die übrigen hss. haben, 
vgl. unten z. 18: fjarri er />ri. 

17. Jteim einum monnum, nur den 
leuten. Man beachte den anakolut«- 
übergangin den sing, (vinnrat. vinna). 

19. Kunna at draga, s. zuc.2<»,*- 
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„Dat skal freista," segir konungr. 
„Hvar skal ek sitja?" segir VfÖforull. 
„Sittu (>ar, a segir konungr, „sem mcetaz hirÖ var ok gestir.* 

5. Eptir )>at snüa f>eir i brott, ok leiölr ViÖforull J61f karl 
üt ok pakkar honum sitt sinni: „ok er h6r fingrgall, er pü 5 
skalt foera kerlingu." 

Karl J>akkar vel Oddi; snyr hann nü ä brott, en Oddr i 
hollina ok )>angat, sem honum var til sa3tis vfsat. 

ti. Par sätu fyrir II hirÖmenn, het Ingjaldr ok Ottarr. 
Hann segir, at honum var par til saetis vfsat. r Ja," segja ]>eir, 10 
„vit viljum ok gjarna viÖ f>e> taka, ok skaltu sitja i milli 
okkar." 

Dat |?iggr hann, festir upp siöan orvamel sinn yfir sik, en 
trelnrk sinn leggr hann undir ftetr ser. 7. Sffian leggz a sitt 
kne hvarr |>eira ok spyrja hann ti'Öenda, en hann kann peim 15 
segja nair af hverju landi; ekki heyra aÖrir menn til tals J>eira. 
Vi'Öfnrnll er nü |?ar um hriö. Hann ferr |?ess hvergi, er eigi 
hatt hann belg sinn ok tre. I>eir bjööa at kaupa honum klaeöi 
goÖ, ok kastafti hann kofii Wessum. Hann segir, at ekki mä 
sva" vera. 20 

Die jagd. 

XXXVIII, 1. Sva berr nü til, at menn skuln fara & dyra- 
veiÖar. Ingjaldr mselti |>a: „Nü skulum ve> vakna snemma 1 
morgin." 

r Hvat skal nü at bafaz?* segir Oddr. 
Ingjaldr maelti: „Nü a3tlar konungr & dyraveiöar meö hirÖ 25 
sina ok kappa." 



XXXVII. 
XXXVIII. 



,\. par sem mcetaz hirb* var ok 
festir, ein wenig angesehener platz, 
am weitesten vom ondvegi entfernt, 
in der nähe der ttt'r (c.39, 1 ; 40, 1). 
Vgl. auch V. Gufimundsson, a. a. o., 
s. 166. 

9. htt I. ok Ö. s. zu c. 1 , 9. 

14. trilurkr, knüppel, der wol als 
wanderstab diente. Merkwürdig ist 
das gewicht, welches auf diesen stab 
gelegt wird (z. 17 — IS). Der tri- 
lurkr ist von der kylfa, mit der 



Oddr mitunter kämpft, zu unter- 
scheiden; diese führt er nicht mit 
sich, weil sie zu schwer ist; wenn, 
er eine braucht, haut er sie im walde 

(c. 8, 3; 29, Ü; -14, b). 

14. leggz d sitt kne hvarr peira, 
jeder von beiden beugte sich zu 
ihm nieder; vgl. c. 39, 9: en hann 
seiliz pd i moti peim sinni hendi 
hvdrum. 

19. okkastadi, elliptisch für: ok 
bidja, at hann kasti. 
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Die jagd. 



<JOs. «2. I>eir sofa nü af nottina. Um morgininn ern pe\r brojör 

XXX>IIL snemma a futnm ok vilja vekja VfÖforul, en bann vaknar me£ 
engu möti. Svä Hör langt ä morgininn fram, en peiv vilja eigi 
frä honum ganga. 3. Dar kemr enn, at VfÖforull vaknar ok 
5 madti: „Hvat er nü, mun konungr büinn vera? u 

Deir svoruÖu baÖir: „Uv«nliga hefir }>ü sofit; er konungr 
longu i brott ok alt hans foruneyti. Munn vit nü aldregi dir 
fit, er alt er faelt." 

„Forum nö at )>vf!" segir Vi'Öforull. Svä gera }>eir. 
jo 4. Vi'Öforull hefir belg sinn ä baki en fork sinn i bendi. 
ViÖforull mselti: „Eru J>eir allmiklir bogmenn, Sjolfr ok Sig- 
nrör?« 

w Ja, u segja (>eir, „ä allar tyrottir ern J>eir fyrir ncrmn 
monnura.* 

15 5. Nü koma f>eir ä fjallit, ok renna dyr hjä )>eim, o\ 
benda |>eir upp boga sinn, Ingjaldr ok Ottarr, ok leita viö 
skjota ok hcefa aldri dyr. Vi'Öforull ma?lti \>h: „Allüfiinbp 
fari [>it at J>essu; ljäi \>\t mer nü bogann; eigi ma ek nü gji 
at mer muni firr fara. u 

20 6. VfÖforull tekr nü bogann ok dregr )?egar fyrir odd >l 
orinni ok rekr i sundr boganu. Ingjaldr nnelti: „Nu hefir )>n 
illa gert, ok er nü aruggt, at vit munura ekki dyr skjota i degi.' 

ViÖforull segir: „Illa er J>d, ef ek befi ykkr mein gert: 
breiöit nü niÖr mottla ykkra, ok mun ek nü syna ykkr, hvat 
25 i belg mfnum er." 

7. Peir kväöuz pat vilja. ViÖforull leysir nü til belgsins 



Cap. XXXVIII. 1. sofa nü af 
nottina, s. zu c. 36, 6. 

2. snemma d fötum, früh auf ; das- 
selbe c. 2,3. 

4. Pdr kemr, es kommt dahin, vgl. 
c. 39, 5: hversu komit er; c. 39,0: 
par kom enn, at peir Utu hann upp; 
c. 40, 4 : hvar komit var. 

9. at pvi = at pessu, wie die läge 
nun einmal ist (d. h. trotz der un- 
günstigen läge). 

10. forkr = trtlurkr (e. 37, 6). 
17. Allüfimliga, sehr ungewandt 

(vgl. fimr, behende). 



19. at mer muni firr fara (schlech- 
ter gelingen), erg.: en ybr (weil I. 
und 0. doch auch nichts treffen). 

20. dregr fyrir odd orinni, er 
spannt den bogen so stark, dass 
die pfeilspitze nicht mehr das holz 
berührt; vgl. Hkr. 213 3! >: Einarrtok 
bogann ok drö pegar fyrir odd 
prvaritmar. 

26. leysir nü til belgsins, er löst 
das band, mit dem der belgr zu- 
sammengebunden ist; so Bisk. s. II. 
180 : binär um särit ok leysir ekki til. 
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ok steypir Or skeytinu. Peir }>ykkjaz ekki slfkt skeyti sct <JO«. 
hafa, |>vfat petta var alt gulli reyrt. Oddr tekr nü kaöal einn xxxv 
ok setr nü upp bogann ok leggr or a streng. Hann skytr 
fram yfir hofuÖ ollum mnnnum ok at }>eim hirti, er hljop fyrir 
själfum konnngi. 8. Pessi hjortr feil )>egar. Eonungr undraz 5 
mjok, hvaöan J>etta skot kom. SfÖan skytr VfÖforull ollu sfnu 
skeyti ok hoefir dfr meÖ hverri or, ]>slt til er VI väru eptir, 
p&t varu Gusisnautur ok steinorvar karls. Deir hljüpn hjä 
Ingjaldr ok Ottarr ok hl6gu at. Peir Sjolfr ok SigurÖr gätu 
fä dyr skotit um daginn. io 

9. SfÖan fara menn heim um kveldit, ok er menn koma 
1 saeti sitt, )?a eru borin inn skeyti manna ok logÖ ä borÖ fyrir 
konung; skyldi konungr J?a sja, hversu morgum dyrum hverr 
heföi at skafca oröit. Hvers mannz skeyti var (?ar markat. 

10. Da rceÖa peir broeör um viÖ VfÖforul: „Nü skaltu ganga 15 
fyrir konungsboro eptir skeyti pinuS 

VfÖforull majlti: „BfÖum fyrst ok hlyoumz um!" 

Sem skeytit var komit fyrir konung, pk ma)lti hann til 
dottur sinnar: „Se h6r fagrt skeyti, döttir!" 

Dan heldu nü ä skeyti VfÖforuls ok tnluftu um, hverr eiga 20 
mundi. Da majlti VfÖforull: „Nü skulut J?it ganga fyrir konung 
ok segja, at pit eigit skeytit." 

£>eir svgruöu: „Dat tjär ekki; konungr veit äör atgervi 
okkra." 

„Da skulu ver fara, - * segir VfÖforull. 25 
Sva gera J?eir; ganga nü fyrir konungsborft. 
12. VfÖforull mselti: „Herra!*' segir hann, „skeyti petta 
51) eigu ver fälagar." 



1. steypir ör skeytinu, or ist adv., 
ähnlich c. 38, 8 : hljöpu hjä, hlögu 
at , c. 39, 2 : taka vid, drekka af, c. 
40, 7 : gefa at gölfan gaum u. s. w. 

9. gätu skotit, es gelang ihnen zu 
schiessen, so c. 21,2: engir gätu 

/>/¥• 

14. at skatüa ortiit, getötet, 8. zu 
c. 27, 3. 

16. eptir skeyti pinu, um deine 
pfeile zu holen. 



17. hlyöaz um = hlyda um sik, 
vgl. zu c. 11, 1. 

19. fagrt erklärt sich aus c. 38, 7 
petta var alt gulli reyrt. 

20. hverr eiga mundi, wem sie 
gehören möchten (vgl. c. 30, 5 : dtt 
fm ger8imi pessa , ähnlich c. 36, 7). 

23. konungr veit dtir (schon) at- 
gervi okkra, nl. dass dieselbe nicht 
gross ist ; er wird daher nicht glau- 
ben, dass wir alle diese tiere ge- 
schossen haben. 
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Sigurds und Sjulfs gespräch mit Ingjaldr und Ött&rr. 



(JO*. Konnngr leit viö honnm ok maelti: „Du munt vera mikill 

X xxxix.' bo&ma?Sr< ' 

„Fjarri er |ni', herra! en \>o hefi ek |>essu heizt vaniz, er ek 

hefi legit üti ä morkuni, at skjuta dyr eÖa fugla til matar mer.* 

5 18« ..Vera ma svä,* segir konungr, .kann ok vera, at J>ü 

eer annarr en J>u segiz. u 

Eptir p*t ganga J>eir til saetis eins, ok varöveitir Vföforull 

orvar sinar. Ltfa nu stundir. 

Der wettkampf im schwimmen. 
XXXIX, 1. I>at er einn aptan, er konungr var üt genginn 
io til svefns, at \>e\r SigurÖr ok Sjulfr ganga utar fyrir J?a bree^r 
Ingjald ok Ottar. f>eir bera |>eim horn II af eDum sterkasta 
drykk ok biöja ]>* drekka. 2. I>eir taka viö ok drekka af. 
Litlu si'Öar k6mu ^eir meö onnur II horn, ok pöat }>eir 
hefÖi orÖ fyrir, |>ä tuku peir viö ok drnkku af. Da maelti 
15 Sjulfr: „Liggr sjä ok sefr koflmaör, felagi ykkarr?" 

„Jä, w segja f>eir, ,|>at |>ykkir bonura vitrligra, en drekka * 
sik ufreran." 

3. „Hvärt mun svä vera." segir Sjulfr, „efca man bann 
vanari at liggja üti a morkum ok skjuta dyr til matar ser en 

20 balda samsa^ti hjä rikum monnum? E5a mun hann vel syndr 
vera?* 

B Jä," segja peir, „ba?$i mun hann vera vel buinn at }>eiri 
i(?rutt ok oorum.' 1 

4. „Svä mun vera," segir Sjulfr, „en {>ar skulum ver veöja 
25 um, hvärt hann mun betr syndr einn eÖa vit bäfcir, ok J>ar 

skulu vit leggja viö bring )?enna, er stendr mork, en fit II hringa, 
er stendr hälfa mork hvarr, en konungr ok duttir hang skulu 
sjä sund värt, ok konungsdöttir skal varöveita hringum." 

5. Xu meÖ p\i at )>eir Ingjaldr väru ofdrukknir, J>ä jattu 
30 J>eir f>essu. Eptir pat ganga peir Sjulfr i brott en hinir gengu 

4. at skjöta dyr u. s. w. ; dasselbe aldr und Öttarr in der nähe der tiire 

c. 27, 1 ; 39, 3. Der ausdruck ist sitzen (c. 37, 4). 
stereotyp von unstät umherirrenden 13. peir heftfi or% fyrir, sie sträub* 

kämpen, so von Egill und Asmundr ten sich? Ist vielleicht eiyi hinzu- 

(Fas. III, 372). zufügen, und bezieht sich peir auf 

6. en pni seyiz = en pu segir pik SigurÖr und Sj 61fr: obgleich sie keine 

rem, s. zu c. 1,6. aufforderung aussprachen? 

Cap. XXXIX. 10. utar, weil Ingj- 19. vanari, 25. syndr erg. vera. 
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at sofa. Um morgininn, er peir vakna Ingjaldr ok Öttarr, kemr^W^j 
peim f hug, at eigi mun veöjat oröit til vitrliga; taka nti pat' 
räÖs, at segja ViÖforli, hversu komit er. 

6. Hann segir: „Eigi hefir ykkr tekiz til forsjäliga, pvfat 
it vitit eigi, hvärt ek ftyt ä vatni; en poat svä va?ri um hrfö 5 
at kalla, pä hefi ek p<> sva fyrirlagt, at ek kom aldri ä sund 
et naesta." 

7. Peir segja pä: „Gerum eigi petta oss at vanda; pat er 
makligast, at vit gjaldim själfir heimsku okkarrar, ok hati 
peir hringa okkra." 10 

VfÖforull segir: „Eigi nenni ek pvi, par sem it pykkiz veita 
me> ti Haiti f ollu ok virfting, at fara eigi til sunds, ok segit 
sva konungi ok döttur hans.* 

8. Peir gera nü sva. Konungr laetr nu bläsa um borgina; 
gengr nü til mügr ok margmenni, at sja a peira leik. Sem konungr 15 
ok d6ttir hans ok allr borgarlyÖr var kominn til vaz, pess er par 
var, pä ganga peir III a sund, ok väru peir brceör i sundfotnm, 
en Vi'Öforull var \ kofli sinum. 9. Ok pegar peir koma ä djüp, 
leggjaz peir bäÖir at koflmanni ok foera nior ok halda f kafi 
lengi. Dar kom enn, at peir letu hann upp ok töku hvfld. 20 
I>eir leggjaz pä at honum f annat sinn, en hann seiliz pä f 
moti peim sinni hendi hvärnm ok rekr baöa f kaf ok heldr 
niftri sva lengi, at fadoemi pottu f vera, äÖr en letti. 10. Do 
a?tlar hann peim skamma hvfld; fcerir pa enn niör ok heldr 
niftri sva lengi, at engi aitlaÖi, at lffs mundi peir upp koma. 25 
I>at verÖr enn, at peir koma upp allir; stokkr pa bloÖ ör nosum 
peim bäöum brceörum. 11. Deir urou pä ok eigi sjalfbjarga 
til lands; Vi'Öforull flytr pä nü til lands. SfÖan leggz hann ä 



4. takaz til, impers. ra. d. dativ, 
wiederfahren, geschehen. Oddr sagt : 
es ist euch nicht klug widerfahren 
= ihr habt nicht klug gehandelt. 

5. 6. pöat — kalla, obwohl ich 
eiiiigermassen im stände war, mich 
eine zeit lang Uber wasser zu halten. 

fi. fyrirlagt, seil, at koma ä sund; 
fyrirleggja ist synonym mit fgrir- 
lata, etwas aufgeben. 

12. tillceti, ehrfurcht, achtung. 

§ H — 11. Aehnliche schwimm- 



kiinste werden auch sonst berichtet, 
z. b. von könig Ölafr Tryggvason 
(Fms. II, 269 fg.), Hemingr Äsläksson 
(Fiat. III, 407 fg.) u.a. 

15. mügr ok niargtnenni, dieselbe 
allit. formel auch Fms. I, 223 M , Bjar- 
nar s. Hitd. 0 3 ', Grett. 1». 

17. sundfat, schwimmkleider; es 
wird hervorgehoben, dass ViÖforull 
den sieg nur der eigenen kraft ver- 
danken will. 

21. hann seiliz u.s. w. s. zu c. 37,7. 
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<l*>s. stind ok leikr marga leika, ok um sioir gengr bann ä land 
^| x, ok fyrir konung ok heilsafti ä hann. 

3 12. Konuogr tok bvf vel ok majlti: „I>ü ert syndr vel, 

VlÖforull!' 

5 , Ja, herra!" segir hann, B yÖar nyt ek at }>vf, pott ek fenga 
nü hierra hlut.* 

„Vera ma svä,* segir konungr. 

Drifr nü folkit brott. Konungr gengr nü ok \ holl sfaa 
meÖ birÖ sinni ok er nü mjok hngsjükr, bverr bessi maör 
io mun vera. 

13. Konungsdottir fier bonum nü hringana, en Vföforall 
selr beim Ingjaldi ok segir, at beir skulu bafa. Konungr talar 
nü jafnan viö döttur si'na ok viÖ Harek ok biör bau vfs veröa, 
bverr bessi vetrgestr er. [>au kväfiuz bat gjarna vilja. 

Der wettkampf im trinken. 

15 XL, 1. Dat er nü eitt kveld, er stund leiö", ok konungr 
var sofa farinn, bä taka beir Sjolfr ok Siguror horn II mikil 
meÖ enum sterkasta drykk ok ganga utar fyrir bä Ingjald ok 
biöja |>ä drekka. Deir toku viÖ ok drukku af. 2. Peir letu 
taka beim ounur II; bä majlti Sjolfr: „Sefr bessi jafnan 

20 raumrinn, koflmaonnn? EÖa hvärt mä bann ekki drekka?" 

Ingjaldr segir: „Pat er eigi; hann er enn mesti drykkju- 
maör." 

3. Sjolfr nuelti: „Par skulum vit veöja um, hvärt meira 
mä hann drekka, eÖa vit bäöir brceör; skulum vit hringa II 



2. hcilsa d ehn, vgl. dän. Mise 
paa nogen, schwed. heisa pä nägon 
(mit tonlosem paa, pä). 

5. tßar nyt ek at pvi, ich habe 
euch dafür zu danken; gemeint ist 
wohl, dass die hamingja des königs, 
weil er dem Oddr wohlgesinnt war, 
ihm in der gefahr beistand. 

5. pött steht oft geradezu für at, 
vgl. Heinzel, Anz. f.d.a. XIII, 247 fg. 

9. hugsjükr, bekümmert. 

Cap. XL. 15. er stund leiti, von 
der zeit im allgemeinen ; vgl. c. 3S, 1 3 : 
lib*a nü stundir; c. 4.2 skamma stund 
vil ek at pit set % brott. 



1 .6. var sofa farinn = var farinn 
at sofa (so unten § 6), eine poetische 
construction, welche in prosa selten 
ist : str. 33 * (c. 40, 1 1 ) : y kr dk gjalda 
yreypan verka ; Vsp. 53 a : Openn ferr 
vip ulf vega. Fiat. I, 7 1 : peir mundu 
l>ar korna rama hana riki. Mehr 
beispiele Lund, 367 f., vgl. 361. 

§ 1 — 4. Man beachte die durch die 
ähnliche Situation veranlasste, zum 
teil wörtliche Übereinstimmung mit 
c. 39, 1—5. 

20. raumrinn, Fas. II, 384 : er pat 
kallat, at peir menn se miklir raumar, 
sern \jotir eru ok störir. 
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viÖ leggja, er stendr mork hvärr, en \>\t skuluÖ leggja viÖ <Jös. 
hofuÖ ykkur. Skal döttir konungs sitja bja ok skyra, hvärir XL * 
vinna." 

4. Nü meÖ ]>vi at }>eir varu ofdrukknir, )>ä jättu ]>eir ok 
festn J>etta sin i milli. Eptir }>at föru |>eir at sofa. Um morg- 5 
ininn vakna J>eir Ingjaldr; J>ykkjaz nü vesselir sinna ummsela. 
Do segja >eir ViÖforli til, hvar komit var. * 

5. ViÖforull maelti: „Svä mikil j?arflausa sem raer }>ötti i 
fyrri veöjun ykkarri, \>h )?ykki m&r nü miklu viÖ auka, er \>\t 
hafit lif ykkat lagt undir ena mestu fölsku, er ofdrykkja er. 10 
6. En sakir ykkars göövilja annars til mfn ok umsätar )?eira, 

er oss vilja ollum fyrirkoma, \>ä mun mer ilt J^ykkja, at sjä 
ykkr leidda nndir exi, ef ek mä ykkr hjälpa. Segit sva 
konungsdottur, at v6r munum reyna drykkju f aptan, er kon- 
(15») ungr er genginn at sofa. M 15 

7. Peir segja nü konungsdottur, ok hon foöur sfnum. 
Konungr mselti: Ä Dat er eigi illa sums kostar, J?vfat ]>at 

er lfkast til, at v6r verfcim visir, hverr )?essi maor er, ok skulu 
|>it Härekr gefa nü at göoan gaum, hvat 1 ferr meo* )>eim. u 

Dan kväöuz mnndu freista. 20 

8. Nü Hör dagr sjä, ok ferr konungr at sofa. Konungs- 
duttir foarir nü saeti sitt ok )>au Härekr, ok setjaz |?au utar a 



6. fyykkjaz — ummwla, sie glau- 
ben in hinsieht auf ihre äusserun- 
gen unglücklich zu sein, d. h. es 
scheint ihnen, dass sie jedesmal 
worte sprechen, welche sie später 
reuen, vesall bedeutet ursprünglich 
verlustig, beraubt ; daraus ist der geni- 
tiv zu erklären ; Häv. 69 ' : esat ma/w 
ah vernlX, pöt se illa heilt. 

8. parfiausa = parfieysi. 

9. er pit haß u. s. w. ViÖforull 
meint, die sache werde durch zwei 
umstände verschlimmert, erstens da- 
durch, dass die brüder ihren köpf 
aufs spiel gesetzt haben, sodann da- 
durch, dass die wette eine so thü- 
richte sache wie die ofdrykkja be- 
treffe. Die letztere bemerkung fehlt 
in der längeren redaction und dürfte 
wol unursprünglich sein. 



17. sums kostar, in gewisser hin- 
sieht, so Fiat. II, 349 : var pat pö 
vel sums kostar. 

18. Ukast = Ukligast, das wahr- 
scheinlichste, vgl. zu c. 22, 7. 

1 9. gefa nü at götfan gaum, s. zu 
c. 38, 7. 

fara i, sich ereignen, so c. 41, t: 
alt pat er % hafö'i farit um nöttina. 

21. Konungsddttir ok pau Härekr 
= pau konungsdöttir ok H.; so c. 
7, 5 : Oddr ok peir Asmundr; c. 40, 2 1 : 
Sjölfr ok peir Sigurtür bd bir ; c. 41, 1 : 
döttir hans ok pau H. 

22. foera, fortrücken, ändern; Isl. 
foras. I, 20: foertSr var gartfrinn. 
Die königstochter und H. sassen 
vorher den brüdernSigurÖrund Sjölfr 
gegenüber (c. 37, 1) aber weit von 
Oddr entfernt Jetzt wählen sie sich 
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s. bekk jafnnser hvarumtveggjum. I>ä standa \>eir Sjolfr ok Sig- 
" urör upp mefr horn II ok ganga utar fyrir pk sessnnauta. 

9. I>ä ma^lti Sjolfr: „Du, koflmaör, p&t skal upphaf at 
olteiti varri, at ek smri p\k fyrir f>ann guÖ, er }>ü trtiir ä, ef 

5 pü att annat nafn en heita VfÖforull, |>ä seg nü til J^ess!* 

„Ja," segir hann, „ef f>er er forvitni ä nafni mi'nu, pk er 
pat Avant, ek heiti Oddr.* 

10. „Ja," segir Sjölfr, ,nu er enn hälfu betr; ok er |*r 
h6r horn: 

io 31. „Oddr! klauft eige at orrosto (11) 

— hrokk hjalmat lif> — Hammes skyrtor; 
guf>r geisa)>e, gekk eldr i bo, 
pks ä Vindom va sigr konungr." 

Nu fa>r SigurÖr honum annat horn ok kvafc put: 

15 32. „Oddr! vast eige at eggro|?e, (12) 

piis segge allvalds svelta letom; 
bark 8<Jr papan sex ok ätta, 
en )>ü me|> byg|>om batt p6r matar." 

11. Nü ganga j>eir at sitja, en Oddr drekkr af hornon 
20 Da Hss Oddr upp ok fyllir hornin ok gengr fyrir pk meö ok 

fa3r sitt horn hvarum ok kvaö }>etta: 

33. „I>it skoloj? hly}>a hrof>re mlnom, (13) j 
Sigurfr ok SaBolfr sessonautar! 



einen platz näher bei der tür (utar, 
vgl. zu c. 39,1) wo Oddr sitzt (c. 
37,4). 

2. sesmnautr, wer mit jemand auf 
derselben bank sitzt, genösse. 

3. upphaf, erg. vera. 

4. 8cera, beschwören, zu sveija. 

5. heita, pleonastiscb. — Die frage, 
welche Sjölfr hier tut, und die fol- 
gende antwort sollen erklären, dass 
Oddr in den folgenden versen bei sei- 
nem rechten namen genannt wird. 

7. üvant, nicht mit Schwierigkei- 
ten verbunden, d. h. leicht auszu- 
sprechen (?). 

11. Harnpes skyrta, panzer. 

12. gu/>r — gunnr und hildr (str. 



37, 3) zwei sehr bekannte valkyrieD 
namen, Sn.E. 1, 1 1 S. 1 20, daher : kämpf 
13. Vindar, Vindr, die Wenden 

15. eggrop, das röten des schwer 
tes, kämpf, vgl. str. 42 1 : pars traf 
rupotn. Anders wahrscheinlich str 
30* und 54 * : folkrop, welches vol 
als folkhrop (hrjofta) aufzufassen & 

16. seggr, mann. 
allvaldr, fürst 

svelta, sterben (got. sviltan). 
20. med, erg. hornin. 

22. hröpr, lied, welches zw jm<k 
ehren gesprochen oder gesrtngeD 
wird, hier: selbstlob. 

23. Die erste halbzeile ist drebil 
big mit verschleirung der beiden 
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ykr äk gjalda greypan verka, W s * 
hntyr haitsnüenn, huglausom tveimr. XL * 

34. Du lätt, Sicolfr! soJ>golfe ä (14) 
dä)>a vanr ok &f rg hugar, 

en ek üt me]> Akvitanom 5 
fjöra nienn fjorve naimj>ak." 

12. Nu gengr Oddr at sitja, en )>eir drekka af hornum. 
SiÖan ganga ]>eir fyrir Odd me$ hörn füll. Pä kvaÖ Sj61fr: 

35. „Pü hefr, Oddr! faret mep olmusom (15) 

ok bitlinga boret af porte, io 
en ek einn af Ulfsfjalle 
hoggvenn skjold i hende bark." 

t>ä selr SigurÖr Oddi horn annat ok kvafi |>etta: 

3G. „Oddr! vast eige üt me)> Grikkjom, (16) 

\>&s ä Serkjom sverj? vor ru)?om; 15 
gor|?om har)>an hljom isarua, 
fello fyr|>ar i folkroJ?e." 

(lfil) IS. Nu ganga )>eir at sitja, en Oddr drekkr af hornum. 
Sföan fyllir bann hornin ok gengr fyrir J>ä ok kvaÖ |>etta: 

37. „Du latt, Sigurd! i sal meyja, (18) 20 
mejmn vij> Bjarma bor]>omk tysvar; 



hebungen. Dreisilbige verse ent- 
halten auch einige der folgenden 
Strophen: 34'-*; 35*-«. 

1 . greypan verka, ein hartes, grobes 
werk (die von ihnen gesprochenen 
Strophen). 

2. hröpr hartonuenn, ein hrö/i', 
in dem man seine meinung mit be- 
stimmtheit ausspricht. 

3. softgolf, küche ; der Vorwurf ist 
dem in str. 37 \ 38 \ 42 « enthalte- 
nen ähnlich. 

5. 6. beziehen sich auf c. 33, ü— 7. 

9. s. zu str. 37 *. 

10. bitlingr, kleinigkeit, zu biti, 
stück. Der Vorwurf ist str. 32 1 ähn- 
lich. 

11. Ulf8fjatt, ein fingierter name, 
wie str. 39': Atalsfjall 



15. Serkjar, die Sarracenen Pa- 
lästinas, was aus der erwähnung 
der Grikkjar in z. 14 hervorgeht 

16. hljömr, sonitus, dann: stimme; 
Sn. E. 1, 544 : Heitir ok rpdd hljömr . . . 
8vd (dadurch) skal orrostu kenna 
(umschreiben) villi svertf eHa pnnur 
vdpn eöa hlifar. 

isarn, eiserne waffe, bes. schwert. 
17« fy^/^f, männer. 
folkrop, s. zu str. 32 

str. 37 bezieht sich auf c. 9. Dort 
wird nur von einem kämpfe mit den 
Bjarmen berichtet. Zum inhalt vgl. 
Helgakv. Hund. I, 35: säs (Helge) 
opt hefer m-no mdda, me/Hin Jm ti 
kvemoni kyster f*yjar. 



4 
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<JOs« h()p»om hilde beldr snarlega, 

en |>ü, seggr! i sal svaft uud blajjo. 

38. Slött vij> raeyjar mälfring saman, (17) 
me)>an loga letora leika of konung; 

5 unnom barj>an hilding drepenu, 

ok Olve vas aldrs of synjat." 

14. Oddr gengr \>k at sitja, en J>eir drekka af hornnra. 
IM nrcst fcera J>eir Oddi born II, ok kvaÖ Sjolfr J>etta: 

39. „Oddr! vast eige a Atalsfjalle, (19) 
io päs fenloga fenget bof)>om; 

ver berserke binda kn(>ttom, 

pk vas af kappe konnngs \\p drepet." 

15. SigurÖr kvafc nü ekki. I>eir ganga nü at sitja, en 
Oddr drekkr af bornum. Ok dü gengr bann fyrir pä mefc 

15 II born ok kvaÖ petta: 

40. „Saiolfr! vast eige f>ars sea knätte (20) (162 
brynjor manna blo|>e Jnegnar; 

brukko oddar i jarnserkjom, 

en J>ü boll konungs heldr kanna)>er. 

20 41. Sigur^r! vast eige, j?ars sex brn)?om (21) 

h<)brynjo)> skip fyr Holmsnese; 



1. kupom hilde (s. zu 31,3), vgl. 
str. 1 0 3 (c. 29, 4) : hafa römo hdpa, 
str. 1 5 3 (c. 29, 9) : orrosto heyja. 

2. Die erste halbzeile hat am ein- 
gang eine zweisilbige nnverschleif- 
bare Senkung, was bei den typen 
BC auch sonst begegnet (Sievers, 
Proben, s. 9). Ihre form ist -x-xx 
So auch Strophe 40«, 42 8 , 43», 48 8 
(2.hälfte), 49 5 , 55* (2. hälfte). Auch 
35 45 * können so aufgefasst wer- 
den, wenn nicht 35»: J'ü 'fr Oddr 
faret" zu lesen und 45* „kann" 
interpoliert ist. 

seggr, 8. zu str. 32". 

3. mdlping, Zusammenkunft um 
zu sprechen ; slä m. saman, sich mit 
jemand unterhalten. 

5. unnom drepenn = droponi; so 



str. 39 8 : binda knyttom = bttndom, 
str. 47 1 : Utom barpar — bpr/xmi. 

6. Qlver, wahrscheinlich ein Wi- 
king; er wird sonst nicht genannt. 

aldrs of synjat, das leben wurde 
ihm genommen, vgl. str. 41«: aldre 
natnpom. Derselbe halbvers Fafn. 
36». 

10. fenlogi, flamme des sumpfes, 
gold, Sn. E. I, 336 ff. 

fenget hpfpom — fengom. 

16. knätte, unpers. ; wo man sehen 
konnte. 

19. Du zogst es vor {heldr), dich 
in der königshalle aufzuhalten (kan- 
naper). 

2 1 . hobrynjop, hochgepanzert ; das- 
selbe Olafs saga kyrra, Heimskr. s. 
635", vgl. Haralds saga haröraoa, 
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vast ok eige vestr raep Skolla, QO». 
päs Englagram aldre naem)>om." XL * 

16. Oddr sez nu niör, en J^eir drekka af hornum. Ok sföan 
fylla ]>eir horn ok foera honnm, ok verör nii ekki kveÖit t>eir 
setjaz niör, en Oddr drekkr af hornum ok fyllir feim onnur ok 5 
ser nii, at ]>eir geraz mjok drukknir, ok nu foerir hann ]>eim 
horn ok kvaÖ }>etta: 

42. „Saeolfr! vast eige J>ars sver]> rujwm (22) 
hvoss ä jarle fyr Hleseyjo, 

en )m balla^esk heima ä mille 10 
kynmälasamr, kalfs ok }>yjar. 

43. SigurJ?r! vast eige es ä Selund feldak (23) 
bröfr bolhar]>a: Brand ok Agnar, 
Asmund, Ingjald, Alfr vas enn fimte, 

) en J?ü heima lütt f holl konungs 15 

skrokmälasamr, skau]? beraumen!" 

17. t>a sez Oddr, en J?eir drekka af hornum. Ok enn fylla 
l>eir horn ok fccra Oddi ok kveöa ekki, J?vfat af ]>eim tok 
niälit, er J>eir geraz üfoerir. Oddr drekkr af hornum, en (?eir 
Bitja, ok nü fyllir Oddr hornin ok foerir }>eim ok kveör }>etta: 20 



Heimskr. 592 : hqbrynjatSar skeitSar. 
Ein solches schiff wird beschrieben 
Fiat. I, 481 : Jarlinn (Eirikr) haßi 
jdrnbarüa geysi mikinn . . . par var 
skegg ä ofanver&u bartfinu hvdru- 
tveggja, en nitSr frd skegginu jdrn- 
8 P°ng hreitS ok pykk sem bartüit, ok 
tok alt 1 sjö ofan; pvi var }>at skip 
kallat JarnbartSi; Juinn var allra 
skipa rammgervastr. — Hölmsnes, 
vielleicht kein bestimmter ort ; Über- 
all, wo hölmar sind, kann auch ein 
Hölm8ne8 sein; die saga berichtet 
von dem hier erwähnten ereignisse 
nichts näheres. Jetzt hcissen ver- 
schiedene ürtlichkeitcn in Schweden 
und Norwegen Holmen. 
1. 2. beziehen sich auf c. 25, I— ü. 

Sagabibl. II. 



8. str. 42 bezieht sich auf c. 23, 
4—5. 

1 1 . kynmdlasamr, ausserordentlich 
geschwätzig, (kyn, wunder). 

ä mille kalfs ok pyjar = d sop- 
golfe (str. 34 *)• 

12. str. 43 bezieht sich auf c. 19. 
16. Ist entbehrlich und scheint ein 

zusatz zu sein ; man beachte die Uhn- 
lichkeit mit str. 42* und 47 4 . 

skrokmälasamr, wer lüge (skrpk) 
erzählt. 

8kaup, taugenichts. 

18. tök (unpers.) nullit (acc.) es 
versagte die rede. 

19. üfoerir, vgl. c. 39, 2: drekka 
ftik üfaran. 

C 
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Der wettkampf im trinken. 



44. „Sacolfr! vast eige su)>r a Sktyo, (24) 
)>ars konungar kntyo hjalma; 
opom dreyra, svat okla tök, 
vig vak}>a ek — vast eige }>ar. 

5 45. Signier! vast eige f Svfaskerjom (25) 

p&B Halfdane heipter guldom; 
nrJ>o rander rogmiklo^ra 
svcr^oni skornar, en bann sjalfr drepenn." 

18. Nu sez Oddr niÖr, en ]>e\r drekka af bornnm, ok nü fcera 
lü )>eir Oddi born, ok geisar nü fast i )>eim, ok grenja mjok. Oddr 
drekkr )>egar af ok fyllir )>eim onnnr ok fierir ok kvaÖ Vetta: 

46. „Hvar v$ro}> it }>ä, vesalar snytor! (26) (IM 
es beldom aske ( Elfarsnnd, 

teiter ok reifer at Tronovögom? 
15 \>&r la Ogmundr EyJ>j6fsbane 

trauj>astr flugar ä tveimr skipom. 

47. I>ar letom ver linder bar)>ar (27) 
bor)>o grjote, hvossom sverj?om; 



str. 44 bezieht sich auf c. 25,7 — 10. 
Zwar wird dort erzählt, dass die 
beiden künige viö Elfina liegen, 
nach der längeren rcdaction aber 
(L, s. 86) liegen sie vor SkiÖa. Ueber 
den ort Skiöa 8. zu c. 16, 1. 

1. su/r, von des dichters heiuiat 
Norwegen, nicht von Russland, wo 
Oddr sich aufhält, aus gerechnet. 

2. hüfio = knypo; ein infinitiv 
knia neben knyja begegnet aber nicht. 

str. 45 bezieht sich auf c. 15, ob- 
gleich der dort mitgeteilte bericht, 
Hälfdan liege viö Elfarsker, nicht 
zur Strophe stimmt, nach welcher 
er sich i Svlaskerjom (Stockholms 
skärgärd) aufhält 

7. rögmiklopr, wer den krieg 
grosser macht, krieger. 

10. grenja mjyk, wie die Arngrims- 
sühne c. 28, S. 



str. 46 gehörte ursprünglich zur 
älteren aevidrapa; derjenige, der sie 
in unser gedieht aufnahm — aller 
Wahrscheinlichkeit nach der dichter 
desselben — hat, um sie dem ge- 
diente anzupassen, die erste zeile 
hinzugedichtet; in z.2 wurde es hin- 
zugefügt (Ark. VIII, 129). Die Strophe 
bezieht sich, sowie str. 47, auf c. 26. 

12. snyta, rotz, als Schimpfnamen. 

13. askr, schiff. 

14. reifr, froh. 

1 6. traupastr flugar, 8. zu c. 29, 5. 
str. 47 ist im anschluss an die 

vorige Strophe gedichtet, als die- 
selbe in dieses gedieht aufgenom- 
men war; dass sie nicht wie jene 
aus einem älteren gedichte herüber- 
genommen ist beweist z. 4. 

1 7. Utom barpar, s. zu str. 38, 3. 
lind, schild (linde). 
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10 



)>rh liff>om ver, en )>e\r nfo: 
hrökr bernumenn! hvi j>eger nü? u 

19. Oddr gengr nu til saetis, en }?eir drekka enn af horn- 
um ok fcera Oddi hörn II, ok \>i> sjä allir er inni väru, at 
|>eir väru farnir. Oddr drekkr af hornum pegar ok fyllir enn 5 
ok fourir J>eim ok kvafc J?etta: 

48. „Saeolfrl vast eige Sämseyjo f, (28) 
pars vij> Hjorvar)? hoggom skiptom; 
tveir v^rom vit, en peir tolf saman, 
sigr haf>a ek — sazt kyrr mepan. 

49. Gekk of Gautland i grimmom hug (29) 
sjau öjögr saman, ä)?r Saevif» fyndak; 
knättak peira, äf>r papan forak, 
fimtan lipa fjorve räpa, 
en }>ü gjografer, g<Jrungr vesall! 
sip of opnom til saengr J>£jar. tt 

20. Da var 03pt at um hollina alla, en Oddr gengr til 
8aeti8 sfns. Deir drakku af hornum enn; ]>ä maelti konungs- 
dottir, baö menn hlyda skemtan, )?ä er hjä vaeri. Sjölfr stendr 
enn upp ok fyllir hornin ok fcerir Oddi, en SigurÖr var nu 20 
farinn. Oddr tekr viö hornunum ok drekkr af fegar. SfÖan 
byrlar bann i hornin ok gengr fyrir j?ä Sjolf ok kvaÖ: 

50. Dit monoJ> hverge hofer pykkja, (30) 
Saeolfr ok Sigurprl i sveit konungs, 
ef Hjalmars getk ens hugomstöra, 
pess' snarlegast sverj>e beitte. 



QOs. 
XL. 



15 



25 



2. hrökr, ein Schimpfnamen, lon- 
gurio (Lex. poet. 402 a). 

str. 48 bezieht sich auf c. 28 -30. 

7. Sdtnseyjo i, s. zu str. 1 S 4 (c. 30, 7). 

9 ist von str. 15 s (c. 29, 9) be- 
einflusst, vgl. auch str. 47 8 . 

str. 49 bezieht sich auf c. 32. Die 
Strophe gehörte ursprünglich zur 
älteren aevidrapa doch sind z. 5—6 
später hinzugedichtet. 

13. 14/ knättak raj>a = rlpk, s. 
zu str. 38 8 . 

14. fjorverdfa ~ aldre nwma, (str. 
41«). Die zahl der getöteten wird 



in der prosa (c. 32, 9) nicht genannt ; 
nach der längeren redaetion (L, s. 1 1 0) 
sind es 13 männer. 

15. gjogra, stolpern. 

gyrungr, scurra (Lex. poet. 224 a), 
zu gar, spott. 

16. Vgl. str. 42«, 43 5 n. a. 

19. f*d er hjd veeri, bestiniinung 
zu menn. 

26. sverpe beita, das Schwert 
beissen lassen, kämpfen, so str. 57* 
(c. 44, 2) : hverr jarls magne eggjorn 
beüer. 
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Der wettkampf iui trinken. 



<JOs. 51. Gekk skarpla I>6rl>r fyr skjoldo fram, (31) (icc) 

XL * hvars orrosto eiga skyldom; 

bann let Halfdan hnfga at velle, 

froknan stille, ok hans fylgjara. 

5 52. Vorom vit Äsmundr opt i berngko (32) 

fostbntyr sainan bä)>er litner; 
bark fyr stille stong DarraJ>ar, 
pars konuogar kappe deildo. 

53. Hefk a Saxa ok a Svfa herjat, (33) 
io Frfse ok Frakka ok ä Fhcmingja, 

Ira ok Engla ok endr Skota, (iß"! 
]>eim befk ollom ttyarfr veret. 

54. Nu befk dyra drenge tatya, (34) 
}>äs for)?om mer fylg^o üte; 

15 mono vfst enger verj>a styan 

fraßgre fyr|>ar i folkro)>e. 

55. Nu befk orar i)>ner tatyar, (35) 
|>airs for]>om ver frani)>ar bof j>om, 
opt gengom ver til ondveges 

2o sigre fegner; tytom Steolf mscla!" 

21. Sjolfr tok viÖ horni }>e.ssu ok feil ]>a af üt danÖ- (i6s.i 
drukkinn ok )>e\r SigurÖr bäöir, en drykkr für uiör. Oddr 



str. 51— 55 gehörten ursprünglich 
zur älteren ievidräpa (s. die anin. 
zu str. 46, 49); die zweite hälfte von 
str. 55 soll sie unserem gediente 
anpassen (Arkiv VIII, 136). 

1. skarpla = skarpliga. 

fyr skjoldo > nl. fyrir herskjpllo, 
den feldzeieben. 

4. stiller, fürst. 

str. 52 8 teilt mit, was die sage 
c. I, 14 berichtet 

5 enthält eine zweisilbige Sen- 
kung, was sonst in den älteren 
sevidr. nicht vorkommt ; ist zu lesen : 
Voro vit Asmundr, ' ^X^X? 

7. 8. Scheinen eine anspielung auf 
c. 35 zu enthalten. 

s. DarraJ>i''t häutig in Umschrei- 



bungen, welche kämpf andeuten; so 
vefr Darrapar Eg. s. 351 , kämpf: 
stong Darrapar, speer (Lex. poet. 
95; Sn. E. II, 494). 

str. 53. Von den z. 2 genannten 
Völkern berichtet die saga nichts. 

16 stimmt fast wörtlich überein 
mit str. 86', welche zeile ihr nach- 
gebildet zu sein scheint. 

17. 18 haben wahrscheinlich ein- 
mal mit den c. 46, 7 als str. 62 mit- 
geteilten zeilen eine Strophe gebil- 
det (Arkiv VIII, 137 f.). 

21. feil fxi af üt, d. h. feil /ni üt 
af pndugi, in welchem die brüder 
sassen. 

22. ok />eir S. bätfir, s. zu c. 40, s. 
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gekk pk til stetis slns ok drakk nm stund, ok |>6ttuz flestir Q° 8, 
menn eigi mjok finna a bonum. 22. Konungsdottir gekk ]>ä X1 ^ 
bratt i brott ok Härekr meo henni, en pm hoföu p6 eigi ekki 
at hafz nm kveldit, J?vfat allan )>eira kveöskap ok sameign 
bofou )?an ristit a speldi. 5 

Oddr wird erkannt und wirbt um die königstochter. 
XLI, 1. Sem konnngr var klaiddr um morgininn, kom 
döttir hans til hans ok J?au Härekr ok teöu konnngi alt j?at, 
er 1 haföi farit um nottina. Döttuz )?au nü oll saman gerla 
skilja, hverr |>essi maör mundi vera, ok )>etta var }>rekvirki 
Orvar-Odds en enskis mannz annars, J>vfat pau. noföu );eira opt 10 
heyrt getit äör. 

2. Nü leiö dagr sä framan til drykkjumäls. Ok sem kon- 
ungr var kominn 1 saeti ok oll hiroin, sendi konnngr eptir 
ViÖforli ok baÖ hann koma fyrir borÖ sitt Sem bann kom 
l>ar, majlti konnngr: „Hitt er nü til, Orvar-Oddr, ef pü ert sä, 15 
sem ver byggjum, at kasta koflinnm ok dyljaz eigi lengr; oerit 
leDgi hofum ver pik sett meö* knopum, ok kennn ver )>er mikil 
vold af pvi. u 

3. „Svä skal nü vera, herra! J segir Oddr „sem J?er vilit." 
Eptir J>at kastaöi Oddr af ser koflinum; var hann undir i 2 o 
skarlazkyrtli hlaÖbünum, ok knytt gnllhlaQi um enni ser, digran 
gullbring ä hendi ser, härit silkibleikt ok feil alt med lokkum, 

) ok var raaorinn enn oldurmannligsti. 



J. eigi mjok finna (bemerken) ä 
honum, näml. dass er so viel ge- 
trunken hatte. 

3. pau hpfftu u. s. w., sie hatten 
nicht nichts getan, d. h. sie waren 
sehr beschäftigt gewesen. 

5. hpfb~u pau ristit d speldi, eine 
initteilung, welche den leser glau- 
ben machen soll, dass die vorher- 
gehenden Strophen, wirklich von 
Oddr und den brüdern gesprochen 
seien. Dasselbe c. 46, 7 von Odds 
aevidräpa : en peir rUta eptir d ftpcldi. 

Cap. XLI. 7. ok pau Harekr, s. 
zu c. 40, 8. 

8. er i haßi farit, s. zu c. 4M, 7. 



9. Vor petta erg. at. 

10. peira, seil, prekvirka. 

12. drykkjumdl, die zum trinken 
bestimmte zeit, der abend. 

17. kennu ver — d pvi, wir hal- 
ten dafür, dass du selbst einen 
grossen teil der schuld trägst (dass 
wir dir bisher keinen besseren platz 
angewiesen haben). 

21. Vor knytt erg. hiftii hann; 
nach härit erg. var. So c. 1,0: var 
sveinninn vatni ausinn, ok (var 
honum) nafn gefit, ok (var hann) 
kallatSr Oddr; vgl. Lund, 407 fg. 

23. pldurmannligr, ehrwürdig, vgl. 
engl, alderman. 



r 
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Oddr nimmt im hochsitz platz. 



4. Konnngr maelti: „Stfg npp, Oddr! i häsa;tit hjä ose ok 
eig viÖ ose ät ok drykkjn!" 

„Hafit mikla f>okk, herra! fyrir gott boö/ segir Oddr; ,en 
naer veronm ver at sitja ok |>eir sessunautar mfnir, sein f vetr 
5 hafa setit bjä mer, )>vlat eigi samir mer, at ]>eir siti hjä knop- 
nra, en ek setjuraz i bäsaeti." 

5. Konnngr mailti: „Ek kann |>ar gott räts til; Härekr skal 
sitja p&r et n»sta, |?a peir Ingjaldr ok Ottarr; sknln |>eir ok 
)>at starf fa, at \>e\r skulu vera f>er til t>jönnstn, dognm sein 

io notturn.* 

„Vel ni83li |?er, herra!* 

6. Nu var svä skipat, sem konnngr kvaÖ a. GerÖiz nn 
brätt enn mesti fclagskapr meö Oddi ok Häreki; Ingjaldr ok 
Ottarr fcjönuöu honum ok f r>llu fvf, er }>eir mättu. Konnngr 

15 metr nü ok Odd svä mikils, at engi komz til jafns um f>at 
7. Svä Hör nü fram J?essi vetr, en er hallaöi vetri, tolnönz 
|>eir viÖ Oddr ok Harekr; spnrfti Härekr, hvat Oddr vill at 
hafaz. Hann kvez eigi räöinn i J?v(: „mer J>ykkir vföast dauf- 
ligt eptir manuamissi }>ann, er ek hefi fengit." 

20 8. „Värknnn er J?at," segir Härekr, „J?6 verör niaftr eptir 
mann lifa; eöa eru fer ekki kvänfong i hug?" 

„Ek veit eigi )>at, w segir Oddr; „mer J>ykkir eigi afvajnt 
at ek }>ykkja gamall, en ek vil eigi kvängaz til )>ess at stokka 
enn lägt" 

25 9. „Mer er slfks vän,* segir Härekr; „eöa viltu }>ik f nokk- 
ura haßttu leggja at fä konungsduttur, fostru mmaV* 



1. hdsceti, dieses wort, das seit 
dem 11. jahrh. in gebrauch kam, 
deutet den ehrensitz in der kon- 
ungshpll an (vgl. zu c. 37, 1). Wie 
aber in den sogur die namen stofa 
und holl. so werden auch häsati 
und ondvegi häufig mit einander 
verwechselt. Auch hier bedeutet 
hdsati nur das, was u. a. c. 37, 1 
mit mehr recht ondvegi genannt 
wird. V. GuÖmundsson a. a. o. 197 f. 

4. ver, näml. ekok pcir sessunautar 
tninir. 

14. Konungr metr nü u. s. w., wie 
c.20,2; 32,1; 33,2; 35,4. 



18. vitiast, überall. 

19. mannamimr, der vertust aller 
seiner freunde. 

20. 21. verdr— Ufa, ein Sprich- 
wort ; rcrÖr = mun, skal, vgl. c. 30, 
5 : dcyja verfr hverr um sinn. 

22. afvamt = üvomt, unwahr- 
scheiolich. 

23. stokka lagt {stokka, bauen), 
geringe ansprüche machen: oppos.: 
stokka Mtt, gleichfalls von einer bratit- 
werbung Fiat. I, 134. 
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Oddr spuröi, bvernig sü bsetta vseti QOs. 

XLI 

10. Härekr segir: „Konungr heitir Alfr, er rieör fyrir landi XL1 * 
)>vi, er Bjalkaland heitir; J>vi er hann kallaÖr Alfr bjalki. Hann 
ä kouu ]>a, ef konu skal kalla, er GyÖa heitir; son J>eira heitir 
VfÖgripr. Dan eru fjolkunnig, svä at j>au Hma saman stuÖ ok 5 
atjornur. 11. Dar a konungr varr skatt af landi ]>e88u, ok hefir 
1173) lengi niori legit I>at hefir konungr varr maelt, at J>eim manni 
muni hann gipta dottur »Ina, er skattgildir landit undir hann 
i annat sinn.* 

Oddr mselti: „Forvitnaztu viö konnng ok dottur hans, ef 10 
J>au unni mer J^essa kostar!" 

12. Härekr kvaö" svä vera skyldu. Nokkuru sioar kom 
Härekr at mäli viö Odd ok mselti: „t>at er aetlan min, at J>u 
megir leita J>essa räös, er vit toluöum n»st um/ 

Oddr maelti: „Samt er mer 1 hug nü ok ryrri." 15 

13. Eptir |>at vekr Oddr bonorö sitt viö konnng, ok )>oat 
|>ar vaeri fleira um talat, J>ä lykz meö )>vi', at Oddr festir kon- 
ungsdottur, en hann heitr at skattgilda Bjalkaland. Dessa visu 
kvaö Oddr her um: 

56. „Vas mer Härekr hollr fulltrne, (36) 20 
)?as fostno}>omk föstro sfna." 

Die heerfahrt nach Bjalkaland. 

XIII, 1. Litlu sfoar safnar konungr HÖi handa Oddi, ok 
eptir }>at bua )>eir herinn, ok sem Oddr er buinn, tok hann 



3. Bjalkaland, das erste glied 
Bjdlka dieses compositums ist kein 
ahn. wort, sondern das russische 
belka, eichhürnchen, pelztier. Bjalka- 
land ist das pelzland ; der zug nach 
B. enthält reminiscenzen an kriegs- 
züge russischer flirsten gegen heid- 
nische nachbarvülker, denen sie eine 
aus pelzwaaren bestehende Steuer 
auferlegten. Wahrscheinlich wur- 
zelt die erzählung in einem von 
Kuriks bruder Oleg vollbrachten 
keerzuge; vgl. zu c. 2, 12 und c. 
46,3, einl. §4. Alfr bjalki ist aus 
Bjalkaland abstrahiert. 



5. lima saman stöti (eine anzahl 
pferde) ok atjornur , unglaubliche 
Zauberkünste ausfuhren. 

6. Par d k. skatt, die Steuer kommt 
ihm zu, vgl. zu c. 3S, 10. 

6. 7. hefir (erg. skattrinn) leyigi 
nidri legit, er wurde nicht bezahlt 

20. Die unvollständige str. 56 
scheint zu der älteren a?vidräpa ge- 
hört zu haben. 

21. fostnojwmk = fastnafii mer 
(so die hss.). 

Cap. XLI1. 22. lianda = til luiwla, 
für; vgl. c. 15,9: 8cr Hl handa. 
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Die heerfahrt nach Bjälkaland. 



*{<>s. orlof, ok mgelti konungr: „Her er gjof, Oddr! er ek vil pei 
\LII. gef a; j, a t er ein skjaldmscr, er hon orngg i bardaga ok befir 
mc> jafoan vel fylgt." 

2. Oddr segir: „Sjaldan var ek par, er konnr bafi stafrt 
5 fyrir mör, ok svä man enn vera, en af pvi at per gerit fyrir 

göön, pk skal ek HggJ a - w 

Nü var svä ok für hon meö Oddi. 

3. Svä bar til einn dag, at Oddr för meö her sinn. }>ar 
Sem mfrött var, ok varÖ fen nokknt fyrir pe\m. 

10 Oddr skapafci skeiS ok hljöp yfir fenit. Skjaldmserin skap- 
aoi skeiÖ ok ajtlaöi at hlaapa eptir honnm, en er hon kom 
ä bakkann, varÖ henni bilt. 

4. Oddr maelti: „Hvi für nn svä?" 

Skjaldimer segir: „Ek skal betr hlanpa ( annat sinn." 
15 Hon raeor til i annat sinn, ok för ä somu leiÖ. 
„Mör syniz,* segir Oddr, „sem pb |?orir eigi." 
Hon raor til enn J^riÖja sinn ok för somu leift. 

5. Oddr hljöp pii aptr yfir fenit ok }>rifr til hennar ok 
steypir henni ut i fenit, svä at hon kom aldri upp. Oddr 

20 maslti pk: „Far pb nü par er pik hafi oll troll, heldr en ek 
eiga sigr minn undir p&r\ u 

6. Oddr belt pk herin um i Bjalkaland, en )>eir feögar fä 
njösn af; draga pe\x pii liÖ saman, buaz til orrostn. Deir senda 
menn til Odds ok hasla honnm voll til bardagans. 



2. skjaldmcer, schildmädchen, eine 
reminiscenz an die kämpfenden 
frauen des altertums; ursprünglich 
von den valkyrjur dadurch unter- 
schieden, dass sie der sinnlichen 
weit angehören, während diese see- 
lische wesen sind; eine slgaldmwr 
kann also nach dem tode valkyrja 
werden (s. Mogk, Grundriss d. germ. 
phil. I, 1014 ff.). Jedoch ist der unter- 
schied in den quellen nicht streng 
festgehalten; so wird Sigrun in der 
prosader Helg.kv. Hu. II (pr.vor str. 5) 
valkyrja, in der Vnls. s. (Norr. skr. 
104) aber styaldnuer genannt. Dar- 
aus erklärt es sich, dass etwas von 
dem Ubernatürlichen, welches zur 



valkyrja gehört, auch an der Vor- 
stellung der skjaldmcer haftet, was 
zu einer zeit, als keine weiber mehr 
am kämpfe teil nahmen, leicht ge- 
schehen konnte. Als ein solches 
menschliches wesen, dem man über- 
natürliche kräfte zutraute, ist die hier 
genannte skjaldmcer aufzufassen. 

4. 8tadit fyrir mer, näml. um mich 
zu beschützen. 

5. fyrir götfu, mit guter absieht. 
9. myröttr, sumpfig. 

20. en ek eiga sigr minn undir 
per, als dass es von dir abhängen 
sollte, ob ich siege, vgl. c. 25, 3 : at 
eiga sitfan alt mitt mal undir ytSr. 

22. herinwn, 8. zu c. 32, 2. 
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Die heerfahrt nach Bjalkaland. II. 

XLIII, 1. Eptir |>at koma )>eir )>ar hvärirtveggju. Älfr 
bafoi* HS miklu meira; tökz )>ar enn baroasti bardagi. Oddr XLI!I 
var i ondverSri fylkingu sinni ok sä menn sfna falla sem storö. 
Honnm J>otti orrosta sjä fara mjok undarliga; hann sä ok 
ON) hvergi Alf bjälka nö VfÖgrip, son hans. 2. Sä maör var meö 5 
Oddi, er Haki h6t; hann var JyonnstnmaÖr konungsdottur, ok 
hafÖi hou fengit hann til fylgöar viÖ Odd. t>at var maelt, at 
hann s&i jafnlangt nefi ser eÖa lengra. Oddr kallafti Haka 
til sin ok mselti: „Hverju gegnir, er menn minir falla svä sem 
storö? Ek se eigi orrostu )?essa svä hsettliga." 10 

Haki segir: „S6r J?ü eigi, hvar J?an fara III saman, 
GyÖa ok Alfr ok ViÖgripr, son )?eira?" 

„Ja," segir Oddr, „vfst s6 ek J?au eigi." 

Haki mselti: „S6 )>u nndir hond m6r J>ä!" 

4. Oddr gerir nü svä, ok )>egar sä hann, hvar )>au f6ru, 15 
ok for GyÖa fyrir ok veiföi hondtmum ok hafÖi bluögar trefr, 
ok hvern er hon slö meö, feil hverr daufcr nior; alt }>at er f 
uänd )>eim flu, grjot eöa orvar eöa onnur väpn, )>ä brä hon 



Cap.XLIlI. 1. hvdrirtveggju, plur., 
weil sich auf beiden Seiten eine 
ganze menge befindet. 

3. i pndverÖri fylkingu und 8. 1)0, 2 
» mitiri f., s. zu c. 15, 1. 

storü, junges holz. 

§ 2. Von dem hier genannten Haki 
ist sonst nichts bekannt. Die län- 
gere redaction nennt den namen 
nicht; nach ihr ist der zaubersich- 
tige ein mann, der früher unter 
ViÖgripr gedient hat. (L, s. 178). 

S. at Jiann — lengra, d. h. dass 
er zauberkundig war. Von beschränk- 
ten leuten pflegt man noch heute 
zu sagen, dass sie nicht weiter sehen, 
ah» ihre nase reicht. Vgl. die be- 
kannte redensart: „Er kann mehr 
»1» brot essen u , die ursprünglich 
auch auf übernatürliches wissen zielte. 

IS. Ja, wo man im deutschen 
„nein" sagen würde; Oddr bejaht 



Hakis ganze frage, die negation in- 
cludiert. 

14. undir hond, unter meinem 
arme durch. Derartige mittel, um 
sonst unsichtbare 'troll' zu gesicht 
zu bekommen, werden oft in den 
neueren skandinavischen volkssagen 
erwähnt. 

16. trefr, pl. fransen. 

17. hvern... feil hverr, plconas- 
tisch, statt hvern ... m feil. Aehn- 
liche Wiederholungen Lund, 476. 

§ 4—7. Aus dem hier erzählten 
geht klar hervor, dass GyÖa ein 
trollartiges wesen ist; durch zauber 
ist sie für gewöhnliche waffen un- 
verwundbar, sie wehrt diese auf die- 
selbe weise wie Gneip (c. 11,7) ab 
— die episode wird sogar zum teil 
mit denselben Worten wie jene er- 
zählt — dadurch aber übertrifft sie 
Gneip noch, dass sie auch durch 
die Gusisnautar nicht verwundet 
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GyÖa und ViÖgripr fallen. 



<JOs. viö 16fnnum beruni, ok beit aldri ä. 5. Peir Alfr ok ViÖgripr 
^mV" h J n ^ u til be S&i a handa. f>au väru pä i miöri fylkingn Odds 
XLIV * Hann varö ÖÖr viö pctta ok hljöp frä Haka ok aetlaÖi at pek 
ok pegar peir varu skilftir, pä sä Oddr pau eigi. Oddr sneri 
5 pä aptr til Haka ok mailti: „Nü skaltn hUfa per me$ skildi 
pi'num, en ek mnn leita at skeyti minu,* ok svä gera peir. 

6. Oddr tekr nü Gusisnanta ok skftr at Gyö"u; hon hevrti 
hvininn ok brä vifc lofannm, ok beit eigi heldr en ä hello. ; 
Oddr skant ollnni Gusisnantum, ok par fella allar f gras. Oddr 

10 maßlti: „Fram komit mnn nü pat, sem J61fr spä&i, at farnir 
munn Gusisnautar; mun nü raÖ at reyna steinorvar hans. u 

7. Oddr tekr nü steinorina ok skytr nndir bond Haka ok at 
GyÖu. Hon heyrir hvininn ok bregör viö lofanum; orin rlygr 
f gegnum lüfann ok aptr i augat ok üt um hnakkann. Oddr 

15 skytr annarri, ok für somu leiÖ. Oddr skaut pä enni priöju. 
ok kom sü ä GyÖn mifcja, ok pä feil hon pegar. 8. Ok er hör 
var danfc, pä sä Oddr pä feöga, en er ViÖgripr sä fall niöftu: 
sinnar, pä hljop hann fram ok baröiz alldjarfliga. Oddr hleypr 
pä moti honnra, ok ättn peir pä allharÖa samkväma, ok laufe 

20 meÖ pvi, at ViÖgripr feil; Alfr bjälki flyöi pä til borgarinnar 
Var pä ok myrkt af nött, ok skilöi pä meÖ peim. 

Die heerfahrt nach Bjalkaland III. 

XLIV, 1. Um morgininn eptir let Oddr kanna valinn; si 
peir pä, at par var alt fnlt af blötskap hjä borginni. 

25 2. L6t Oddr pä brenna oll hofin ok allan blötskap. Oddr 
sneri pä til borgarinnar meÖ ollu li?3i sinn, en Alfr bjälki \ar?i 
hliöit, ok pä kvaÖ hann: 



werden kann. Ueber die steinernen 
pfeile, mit denen Oddr sie erlegt s. 
zu c. 30, 8 — 10. In der längeren 
redaction hcisst sie Gy£ja und wird 
einmal Hofgyftjan genannt. Heinzel 
(Anz. f. d. a. XVI, 120) hält den 
namen Gyöa für ursprünglich, und 
meint, dass sie oin den tempelgöt- 
tinnon I>örgerör und lrpa verwantes 
wesen sei; allein die Ubereinstim- 
mung mit diesen — auch die, welche 



im pfeileschiessen aus jedem finger 
besteht — existiert nur in jener 
redaction und kann auf jüngerer 
sagencontamination beruhen. Der 
name GyÖa begegnet auch sonst in 
den Fas., Hkr. und anderen quellen. 

3. cttlatii at peim, erg. at fara. 

10. pat, scm Jölfr spatii, s. c. 
36, 8. 

12. undir Jwtid Haka, vgl. oben 
zu c. 43, 3. 
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57. „Hverr veldr elde, hverr orrosto? (37) 
hverr jarls magne eggjom beiter? 

hof svijmopo, borgar brunno; 
hverr rau)> eggjar a Yngva ni|>? u 

3. Nu svarar Oddr ok kvaö |?etta: 

58. „Oddr brende hof ok horga braut, (38) 
ok tregoj?om t^nde Jrinom; 

gorf>o J?au ekke g6J>s f Ii ei nie, 
es )>au ör elde osla ne m<)tto." 

4. Da kvaö Älfr: 

59. „Dess hlogjomk ek, at hefer fengna (39) 
Freys retye pü färe blandna; 

hjalpe aeser ok äsynjor, 
gervoll regen, gyf>jom sfnom! 
Hverr eflde )>ik austan hiugat 
t ei k iHi tu Ihm ok flarä)>an? u 
Da svaraöi Oddr ok kvaö: 

60. B Hiitek eige, ]>6t heiter (>ü, (40) 
färgjarnt hofop! Freys reifte mer; 
ilt 's 0|>en at eiga at einka vin, 
skolop er eige skratta blöta. 



<JOs. 
XLIV. 



10 



15 



5. 



20 



Cap. XLIV. 2. jarls magne , mit 
heldenkraft. 

eggjom beiter, s. zu str. 50 4 (c. 
40, 20). 

4. raup eygjar, vgl. str. 42 1 (c. 
40,16): 8verf> rupom hvpss d jarle. 

Yngvi = Freyr; Yngva niti, Freys 
eokel, fürst. Von Freyr stammten 
die norwegischen künige. Als be- 
sonderer schutzgott Bjälkalands wird 
Freyr auch str. 59 s , 60 3 genannt. 

7. Diese zeile ist aus der älteren 
str. 61 herübergenommen. 

9. osla, waten. So in der länge- 
ren redaction von Gneip (L, 8. 42) : 
snyr hon UitSinni ok pslar aptr til 
meginlands. 

str. 59. 60. Das anrufen der asen, 
sowie Odds behauptung, die asen 
brennen in der hülle und ÖÖinn sei 
ein schlechter freund, beweisen, wie 



jung dieses gedieht ist (einl. § 3). 
Der dichter hat von dem mythus 
von Jölfr nichts mehr verstanden, 
nicht einmal, das Jölfr ÖÖinn ist; 
daher lässt er Oddr den asencultus 
mit hilfe von ÖÖins pfeilen aus- 
rotten (Arkiv VIII, 112). So weit 
geht des dichters mythologische Un- 
kenntnis, dass er die asen skrattar, 
unholde, nennt, ein namen, der sonst 
riesen und mit ihnen verwanten 
wesen zukommt; so c. 12, 7 vom 
jotunn BaÖi und seinen freunden. 

14. gervoll, alle ohne ausnähme, 
vgl. c. 28, 8. 

16. feiknafuUr, schrecklich, furcht- 
bar {feikn, verderben). 

20. Diese zeile variiert das alte 
Sprichwort: er ilt at eiga prozl at 
einka vin (Fas. III, 466; Njäla49 lsl ; 
Gretts. 184 ia ). 
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Alfr tSM. Rückreise nnd hochzeit. 



<M> 8, Veitk i elde <Jso brenna, 

^ LI ^ # troll eige pik\ truek gope einom. 

6. „Skal nü ok reyna," segirOddr, „hvart hamingjan styrkir 
mik." I>reif Oddr pk tre eitt mikit, sva at furfta mätti at 

5 )>ykkja, ok hljop pk at borgarhliftinu; foeröi hann pk sva hart 
treit ä hurÖina, at pegar gekk i sundr. 7. Alfr bjalki hjo pk til 
Odds, en sveröit beit ekki, J?ar sem skyrta bans var fyrir. 
Oddr brä pk ok sverfcinu ok hj6 til Alfs, ok beit eigi heldr 
en bann hrokti tälknsklöi. Hjuggn J>eir pk bäÖir hart ok 

io träum, ok varfi hvärrgi särr. 8. Oddr ]>re\f pk eikikylfu eina 
ok slo til Bjälka ä bjälrainn gvä hart, at fegar brotnaÖi bjälmr- 
inn, en Alfr feil i üvit. Oddr let pk fara hvert at oöru, par 
til er Alfr bjalki var dauör. 9. Her um kva$ Oddr J?etta: 

61. „För^om segge frä svikar^om (41) 
15 ok trego)>om tfndak peim; 

bar|?ak Bjalka f borgbltye 
eikekylfo, kpr ond of UV 1 

10. Eptir f?etta lajtr Oddr alla menn ganga til griöa i 
borginni ok siÖan skattgildir hann landit undir HerrauÖ kon- 

20 ung ok tok l?ar svä mikit fe, at eigi mätti toi ä koma i 
allzkonar gersimum. Oddr setr nu yfir landit Ingjald ok 
Ottar ok la3tr gefa peim jarlsnofn. SfÖan för Oddr heim i 
Hunaland ok varÖ bann viöfraigr af ferÖ pessi. 11. Litlu stöar 
tekr HerrauÖr konungr sutt ok andaz; var orpinn haugr mikill 

25 eptir hann. Pvi najst lajtr Oddr efna til veizlu mikillar 1 Huna- 
landi; er pk drukkit alt saman, erti eptir HerrauÖ konung ok 
brüölaup Odds; tekr hann pk viÖ landsstjörn, ok jäta allir 



2. truek gope (dem christengotte) 
einom, eine äusserung,welche schlecht 
zu Odds sonstigem benehmen stimmt. 
Fanatisch erscheint er in der saga 
nirgends. 

3. hamingja = fylgja, s. zu c. 5, 3. 
6. gekk i sundr, erg. hurtiin. 

9. en hann hrokti tdlknskiÖi, s. 
zu c. 26, 7. 

10. Oddr preif pd exkikylfa, wie 
c. 8, 3 ; 29, 6; für diese episode wird 



die ursprünglichkeit der kylfa durch 
die alte str. «1 bezeugt. 

12. hvert, erg. slag. 

str. til gehörte ursprünglich zur 
älteren »vidräpa und ist ohne zwei- 
fei die hauptquelle dieser episode. 

17. dfir, bis. 

1 8. ganga til grida = taka grill 
(c. 16, 6). 

24. var orpinn haugr, s. zu c. 23, 3. 
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honnm htyoni. Sez Oddr nu um kyrt; J>au Silkisif konungs- <JOs. 
dottir ättn mart barna. 

XLV, 

Oddr reist nach Ilrafnista. 

XLV, 1. Dil er aldri Odds leiö injok eptir )>vi, sem volv- 
au haföi fyrir spät, var |>at einn ti'ma, at Oddr talaÖi vio 
dröttningu Wessum oröum: „For er sü fyrir bendi, er ek vil 5 
fara.* 

»Er )>ü vill hvert fara?" segir hon. 

2. Oddr maelti: „Ek setla norÖr f Noreg: vil ek vita, hverir 
eyna Hrafnistu bafa at varöveita, eoa aörar eigur värar fnenda." 

Dröttning segir: „Svä |?oetti mer, sem ma3ttir fullvel 10 
una her meÖ oss riki 1 Hünalandi ok morg skattlond onnur; 
]>oetti me>, sem f>u J>yrftir eigi at girnaz ä eyjarskika )>ann, 
er vettugis er verÖr." 

3. „Ja," segir Oddr, „svä er |>at ok, at eyin er lltils vcrÖ; 
]f(> vil ek räöa, hverr bafa skal; mnn ok ekki tjöa at letja 15 
mik, }>viat ek em räöinn til feröarinnar, en ek man skamma 
hrfo l brott vera." 

4. Oddr byr II skip ok C manna ä hväru , ok nü 
verÖr ekki sagt frä fero" bans, fyrr en bann kom viö Hrafn- 
istu. E>at var tiÖenda i eynni, at J?ar haffti komit vestan af 20 
Irlandi Ragnbildr, dottir Odds; baffti bon tekit undir sik eyna 
ok allar eigur foöur sins. 5. Hon haföi gipz gofgum manni, 
er Uäkon bet, ok väru |>au )>i\ onduo* baeoi. Son ättu |>au 
eptir, er ViÖkuÖr bet, ok reo bann nü Hrafnistu. Sem Vi'Ö- 
kuftr vissi, at Oddr, fraendi hans, var j>ar kominn, geröi hann 2 5 



Cap. XLV. 3. sem vglvan — spät, 
s. c. 2, 12—13. 

5. fyrir hendi = fyrir hpndum (c. 
27, 1), was einem obliegt. 

7. Er pu vill. Man beachte das 
anaphorische er, welches durch den 
vorhergehenden relativsatz veran- 
lasst worden ist. 

9. eigur värar framda, meine be- 
sitztümer und die meiner verwanten. 

11. una riki i H. ok morg skatt- 
lond onnur, elliptisch, una hat den 



dativ nach sich; die einfachste er- 
gänzung wäre nach ok: „pvi, er fw 
heftr". 

12. eyjarskiki, schmaler streifen 
einer insel, daher kleine insel. 

19. nü vertür ekki sagt frä, s. zu 
c. 14, 1. 

23. Hdkon, sonst nicht bekannt, 
ebensowenig wie sein söhn ViÖkuÖr, 
vgl. aber c. 46, 1 1. 

Son ättu pau eptir, weil dieser 
noch lebte. 
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Oddr reist nach BerurjöÖr. 



qOs. veizlu mikla I möti honum ok bauö til ennm rikustum monn- 
um um Naumdoolafylki. 6. Oddr sotti pessa veizlu meÖ ollu 
liÖi sinu. AUir menn undruÖuz Odd mjok, [>ar seni J>eir vissu (mj 
aldr hans miklu meira en annarra manna, ok var hann enn 
5 hraustr ok herfcerr, miklu var bann ok meiri en aörir meno, 
peir er }?ä varu, ok grär allr fyrir hseruni. 7. Oddr dval&iz 
)>ar bälfan mänuÖ, ok varu )?ar allir blutir fengnir i vald 
hans, peir sem bans framdr boföu ätt, en bann gaf put bverj- 
um, sem äÖr haiÖi. 



Odds tod. 

io XL VI, 1. Eptir )>at byz Oddr noröan ok var leiddr üt 
meö aga3tligum gjofum. Oddr siglir nu noröan, )>ar til er bann 
kom fyrir BerurjöÖr. l>a majlti Oddr: „Sva mikil torvitni er 
me> ä at sja bo3 föstra rnlns, at ver veröum at ieggja segbu 
ok ganga ä land." 

15 2. Svä geröu |>eir; Oddr ok menn hans gengu nü J>angat 
sem bairinn var, ok segir Oddr J?eim, bvar bvergi hüs boföu 
staöit; J>ar var }?ä Utill bocr. Oddr fylgöi J>eira ok f>ar til, er 
J>eir Asmundr hoföu ätt skotbakka, ok sagÖi, hverr munr meÖ 
\>e\m var um skot 

20 3. Oddr fylgÖi peim ok )>ar til, er \>eir hoföu a sund farit, 
ok sagöi |>eim )>ar alt til. t>ar var )>ii viÖa blasit ok jorfi, er 
j>ä varu hliÖir fagrar. Oddr maelti \>k: »Forum leiÖ vara; ekki 



1. i möti honum, um ihn zn em- 
pfangen. 
til, erg. veizlu. 

5. meiri, grüsser von gestalt, die 
mitteilung stützt sich auf c. 46, 9. 
Weiter enthält die saga auffälliger- 
weise keine anspielung auf dieses 
ausserordentliche wachstum Odds; 
es ist wahrscheinlich ein verhältniss- 
mässig junger zug der saga, der zu- 
erst von ihm erzählt wurde, nachdem 
er aus einem einfachen wiking zu 
einer personificierungdeswikingtums 
Uberhaupt geworden war. Dasselbe 
gilt von den angaben Uber Odds 
hohes alter (c.2, 13; 40, 11). 



6. grdr fyrir hwrum, vgl. c. 86, 3. 

§ 7. Jeder behielt was er besass, 
aber als ein geschenk von Oddr. 

Cap. XLVI. 18. mgfti u.s. w., er 
zeigte ihnen näml., wie weit jeder von 
ihnen damals schiessen konnte. 

21. vitia blasit ok jprvi, es waren 
durch den beständigen wind (bldstr) 
dUnen entstanden. 

er p d varu hl. f., wo f r U h e r schöne 
berghalden waren ; deutlicher in der 
längeren redaction (L, s. 1 92): rar par 
nü hvervetna jprtS bldsin, er f>d var 
vtl blömyatS, er Oddr var par fyrr. 
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er her at horfa ä; rent mun ]>eim itekopum, at ek brenna ä <JOs. 



BerurjöÖri. 

4. Eptir pat sneru \>e\r ofan, ok uröu fyrir \>e\m sniä 
hrfskjorr ok blästr f milli, ok er j?eir gengu snüÖigt, drap 
Oddr foeti ok laut ä fram. Hann niajlti: „Hvat ilt var ]>at, er 5 
ek drap viÖ mfnum fajti?" 

5. Hann skaraÖi til spjötskaptinu, ok sä J>eir allir, at hross- 
(135) hauss var, ok }?egar hrokkviz orinrinn undan ok at Oddi ok 

hj° |>egar a fot houum fyrir ofan okkla, ok J?ar laust fegar 
verk i meÖ eitri ok bles allan fotinn ok lasrit 6. Svä tekr Odd 10 
mein J>etta fast, at )>eir veröa at leiöa hann ofan til strandar, 
ok er hann kom )>ar, majlti hann: „Nu skulu |>er fara ok 
boggva mer stein |>ro, en sumir skulu )>er sitja hjä mer ok 
rista eptir kvaßfci pvi er ek vil yrkja um athafnir mlnar 
ok ajvi." 15 

7. Eptir J?at tekr hann at yrkja kva3Öi, en )>eir rista eptir 
a speldi, en svä leiÖ at Oddi, sein upp leiÖ ä kvseöit. Pessa 
vfsu kvaÖ Oddr siÖast: 

62. „Fjoty's at segja frä forom minom (41) 

snotrom seggjom — sjä mon en efsta. 2 o 

G3. I>ör skolof? skunda til skips ofan (42) 
heiler aller; her monk dveljask; 
berej> Silkesif ok sonom okrom 
kve)>jo göj>a — komk eige }>ar." 

8. Ok eptir )>at deyr Oddr, ok er )>at fornra manna ok 25 
( ,97 ) frööra fräsogn, at hann J?ykki einn verit hafa mesthättar maftr 



XL VI. 



1. rent mun )>eini uskopum, der- 
selbe Wortlaut c. 3, 2. Odds ge- 
schiebte berührt sich hier mit der 
des Russcnfllrsten Oleg, 8. zu c. 2, 12 ; 
41, 10. 

4. hriskjarr, geblisch. 

bUustr = bläsin jortf, vgl. c. 46, 3. 
til ist adv. 

8. orinrinn, mit dem bestimmten 
artikel, obgleich die schlauge noch 
nicht genannt ist, weil der Schrei- 
ber schon längst an sie gedacht hat, 



und auch der leser vermutet, dass 
sie genannt werden wird. 

13. stein/>rd, steinerner sarg. 

14. rista eptir kvce&i, ein gedieht, 
während es gesprochen wird {eptir) 
aufschreiben ; vgl. z. 16; c. 40, 22. 

str. 62 s. zu Str. 55 (c. 40, 20). 
20. &jd, erg. for. 

26. mesthättar (fiir mests hdttar) 
matir, ein maun, der das grösste 
ansehen geniesst. 
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Odds leute reisen beim. 



<JOs. 
XLVI. 



jafnborinna manna i fornum siÖ. Hann bafti aÖr sagt \% 
monnum sinuni, at \>e\r skyldu leggja bann i stein J>rö, dra^i 
si'Öan at viÖ ok brenna sva Ii kam bans, pyiixt bann vildi eigi 
at heiftnir menn fari meÖ Hkam bans. 9. En stein^ru kvaÖ hanc 
5 }>ar vera skyldu eptir til synis, ok er |?at sogn manna, at hon 
86 VII alna long, ok sva hafi Oddr verit. 

10. Eptir |>essi ti'Öendi fara menn Odds austr heimlÄ; 
sogöu Silkisif druttningu |>essi tlöendi ok kveöju Odds; bon 
kvaÖ ser sh'kra ti'Öenda van. Nu tuk bon riki nndir sik i 

io Hünalandi meÖ sonnm sinum, ok kom mart agsetra manna in 
|>eim sonum Odds. 

11. Afkva^mi Ragnhildar hefir viöa dreifz um Hälogaland 
I>aÖan var kominn ViÖknnnr i Bjarkey. I>at er froÖra mann; 
sogn, at Oddr hafi lifat CCC vetra tirceÖ. 

15 Lykr ber Orvar-Odds sogu. 



1. jafnborinna manna, von den 
männern, welche ihrer abkunft nach 
ihm gleich, also nicht von fürstlicher 
gcburt sind; eine ähnliche bemer- 
kung wie c. 20, 2. 

i fornum sift, obgleich er sich hatte 
taufen lassen, weil er in der heid- 
nischen zeit lebte. 

3. kann villi eigi u. s. w. Die 
worte, welche schlecht zu Odds 
Charakter stimmen, fehlen in der 
längeren redaction, und sind viel- 
leicht interpoliert. 

d. van, erg. vera; sie sagte, dass 



sie eine solche botschaft erwarb 
habe. 

13. Vtökunnr i Bjarkey, die ge- 
schiente nennt verschiedene per 
sonen, die diesen namen trugen 
der bekannteste, der wahrscheinlich 
auch hier gemeint ist, ist ViÖknn? 
Jonsson, der im j. 1103 mit küü 
Magnus berfaettr nach Irland w* 
und dessen tod rächte , später mi 
Sigurör Jursalafari befreundet ws 

Bjarkey, die insel Bjarkö, 6t) 0 nüfc 
breite, sw. von der insel Senjen 
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Die ursprüngliche tovidrapa (soweit überliefert). 

1) 

1. (52.) Vorom vit Äsmundr opt ( bernsko 
fostbntyr saman bä>er litner; 
bark fyr stille stong Darra)>ar; 
}>ars konungar kappe deildo. 2 ) 



2. (3.) Rdpk at ganga mej> Gusesnauta 
beggja ä mille bjargs ok eiso; 
laustk i auga eino flag|>e 
ok i brjöst framan bjarga Freyjo. 

H. (4.) Da fekk heite \>a,z hafa vildak, 
es mik 6r fjollom flog)? kollo)?o; 
kv^osk Odde Orvar vilja 
byr brä)?lega i braut gefa. 3 ) 



1) Die anfangsstrophen fehlen. 

2) Vielleicht auch gehören die beiden letzten zeilen zu einer Strophe, 
welche aui ende des gedientes stand. Jedenfalls fehlen hier einige 
Strophen. 

3) Wahrscheinlich sind auch hier einige Strophen verloren. 

Sagabibl. II. 7 
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4. (5.) Rannk at vtyre vagns slo}>goto, 

äpr strengvolom strtyom möttak; 
mundak Asmund an|>e mfnom 
aptr ödäenu ollom kaupa. 

5. (7.) Vasa sem brynja e\>& bl&er hriogar 

(skold of mik ä)>an feile, 

)>as of styor silkeskyrta 

golle saumo]> gekk fast ofan. 1 ) 



6. (51.) Gekk skarpla IV>rj>r fyr skjoldo fram, 
hvars orrosto eiga skyldom; 
bann let Hälfdan bnfga at velle, 
froknan stille, ok hans fylgjara. 

7. (46 2 ~ 5 .) Heidom aske f Elfarsund, 

teiter ok reifer at Tronovogom; 
|>ar lä Ogmnndr EyJ>jofsbane 
trau|>astr flngar ä tveimr skipom. 2 ) 



8. (49'~ 4 .) Gekk of Gautland f grimmom bug 
sjau djjgr saman a|>r S;ovi)> fyndak; 
knattak )>eira, aj>r }>aj>an förak, 
fimt&n \f)>a, fjo,rve rä)?a. 3 ) 



t) Hier fehlen ohne zweifei einige Strophen, denn Oddr wird doch 
Hjalinar genannt haben. 

2) Es fehlen die Strophen, welche I>örÖs tod und den kämpf auf 
Süuisey berichteten. 

3) liier fehlt eine oder mehrere Strophen, welche den anfang der 
SiUllandsreise enthielten. 
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9. (28.) Par kvamk utarst, es Akvitäna 
bragna kinder borgora repo; 
|?ar letk fjora fallna liggja 
hrausta drenge, nü 'mk her konienn. 

10. (29.) Sigldom sfyan su)?r langt f haf, 

ii\>r grunnsa3ve grimmo möttak, 
svät einn saman, en ollo fir)?r 
gumma sinne, gekk annan veg. 

11. (30.) Unj>ak eige, ä(?r Ungara 

lof|>unga tvä Ifta knättak; 
re}?k me)> oJ>rom arfs at kve]>ja, 
veittak jofre vilt ofsinne. 1 ) 



12. (5G.) Vas mcr Hyrekr hollr fnlltrüc, 
|>as fostnof>omk föstro sfna. 



13. (61.) Fürpom segge frä svikar^om, 

ok tregopom tyndak |?eira; 
bar)?ak Bjalka i borghli|?e 
eikekylfo, äj?r ond of let. 

14. (53.) Hefk ä Saxa ok a Svfa herjat, 

Frfse ok Frakka ok ä Flamiingja, 
Ira ok Engla ok endr Skota, 
peim hefk ollom oparfr veret. 

15. (54) Nu hefk d£ra drenge tatya, 

J>äs forpora mer fylgJ>o üte; 
mono vist enger verpa styan 
fraegre fyrj?ar i folkrope. 



1) Hier fehlen einige Strophen. 
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16. (55>-*.) Nü befk orar tyner tatyar, 

Jäters forpom ver fram)>ar hofyoni; 
(62.) fjolj/s at segja fra forom mfnom 

snotrom seggjom — sjä mon en efsta. 

17. (63.) I>6r skolop skunda til skips ofan 

heiler aller; — hör monk dveljask; 
berep Silkesif ok sonom okkrom 
kvepjo g<tya; — kumk eige par. 
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Prosaische Wortfolge und Übersetzung der vfsur. 

. 2, 12. str. 1. Eige ferr (pü) svä breipa //prö*0, ne lipr yfer 
läpa väga, pöt scer gange scegjom of pik, pö skalt brenna 
ä Berorjöpre. 

Du wirst nicht so weit Uber die breiten fjorde fahren, noch 
Iber die erde (?, vgl. die anni. zur stelle) reisen, dass dn nicht, 
venn auch das meer in strömen dich benetzt, doch in Berurjöör 
verbrannt werden wirst. 

itr. 2. JVapr fränn ör fornom hause Faxa mon hoggva pik nepan 
ä fite. 

Eine glänzende natter aus Faxis altem schädel wird dich 
unten am fusse stechen. 

e. 13, 1. str. 3. Ek rep at ganga mep Gusesnauta a mille beggja 
bjargs ok eiso; ek laust eino ßagpe i auga, en Fretjjo 
bjarga framan % brj'öst. 
leb ging mit den Gusisnautar (Gusis geschenken) zwischen 
den berg und das feuer; ich schoss einem unhold in das auge 
und der göttin der berge (der riesin) vorn in die brüst 

c. 13, 2. str. 4. Pä fekk ek heile, pat es ek vilda hafa, es flggp 
ör fjnllom kollopo mik; kvgposk vilja gefa byr i braut 
Orvar-Odde bräplega. 
Da empfieng ich einen namen, den ich haben wollte, mit 

dem mich die unholde aus den bergen nannten; sie sagten, 

dass sie dem (^ar-Oddr sehr schnell fahrwind hinweg geben 

wollten. 

c. 23, 1. str. 5. Ek rann at vipre slöpgoto vagns, dpr ek mötta 
stripom strengvolom; ek munda qptr kaupa Asmund odäenn 
ollom minom aupe. 



102 Anhang II. 

Ich gieng tiber.deto weiten geebneten weg des wagens (die 
Strasse), bis ich* den rauhen wirbeln der bogensehne (den pfei- 
len) begegnete; ich möchte mit meinem ganzen reichtume 
Äsmundr .zurückkaufen, dass er nicht gestorben wäre. 

c.24, 6. str. 6. Rk frä serk ör silke g*rvan (vesa) i sex stopom: 
. • ertnr (vas gerr) ä tralande, onnor norpr mep Finnom, 

Saxa meyjar slogo, en Supreyskar spunno, Valskar drdser 

vqfo, Öpjöpans möper varp. 
Ich hörte, dass das seidene hemd an sechs orten ge- 
macht wurde: ein ärmel wurde in Irland angefertigt, der andere 
im norden bei den Finnen; mädchen aus Sachsen dichteten 
das gewebe, die von den SuÖreyjar (den Hebriden) spannen, 
wälsche mädchen webten, Oftjoöans (= ?, vgl. die anm. zur 
stelle) mutter warf (den einschlag durch die scherung). 

c. 24, 7. str. 7. Vasa sem b'rynja epa bläer hringar iskold feile 
dpan of mik, päs säkeskyrta saumop golle gekk fast ofan 
of sipor. 

Es war nicht, als wenn eine brttnne oder dunkle maschen, 
kalt wie eis, so eben über mich fielen (= mir angezogen wur- 
den), als das goldgestickte seidene hemd schnell von oben her 
an meinen seiten entlang glitt. 

Erstos gedieht vom kämpfe auf Samsey. 

c. 29, 3. str. 8. Hervarpr, Hjorvarpr, Hrane, Angant$r, Bildr ok 
Bue, Barre ok Töke, Tindr ok Tyrfingr, tveir Haddingjar : 
peir syner Anigrinis ok Eyfuro vgro borner austr i 
Bolm. 

HervarÖr, HjorvarÖr, Hrani, Angant^r, Bildr und Büi, Barri 
und Toki, Tindr und Tyrfingr, die beiden Haddinge: diese, die 
söhne des Arngrimr und der Eyfura, wurden im osten auf (der 
insel) Bolm geboren. 

str. 9. Ek frä pä manna meinüpgasta (vesa ok) ögjarnasla at 
vinna gött; peir berserker, of fylder bols, hrupo Ivau skip 
tryggra manna. 

Ich hörte, dass diese von allen männern die boshaftesten 
und am wenigsten dazu bereit waren, etwas gutes anzurichten; 
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ese berserker voll bosheit machten die zwei schiffe von den 
euen männern leer. 

29, 4. str. 10. Ek se ganga menn gjama gunnar i grqm serkjom 
frd Munarvqgom; reiper hafa peir hdpa römo, okkor skip 
ero aap ä strondo. 

Ich sehe kampflustige männer in grauen barnischem von 
on Munarvagar gehen; zornig haben sie den kämpf erhoben; 
nsere schiffe sind am strande leer. 

29, 5. str. 11. Pä vgromk (= var mer) ölte eino sinne, es (peir) 
gengo grenjande af pskom ok stigo emjande i ey. Ek 
frd pd fyrpa fldrdpasta (vesa ok) ötraupasta at vinna ilt. 

Damals fürchtete ich mich ein einziges mal, als die ber- 
serker heulend die schiffe verliessen und brüllend auf die insel 
Tiengen. Ich hörte, dass diese von ^llen männern die boshaf- 
esten waren und am eifrigsten bestrebt, böses anzurichten. 

% 29, 6. str. 12. Hlipom vit aldre fyrer hjaldrvipom, pdt of 
pykke okr atalt; (vit) tveir föstbrcepr skolom i aplan gista 
öpen, peir tolf (skolo) Ufa. 

Lasst uns nicht weichen vor den kampfbäumen (= män- 
nern), wenn es uns auch schrecklich scheint; wir zwei blut- 
brtider werden heute abend Öftins gäste sein; die zwölfe wer- 
den leben. 

c. 29, 7. str. 13. En ek hnekta pvi eino orpe: „tolf berserker 
skolo i aplan gista Öpen, vit tveir (skolom) lifa. a 

Aber ich wies solches nur mit diesem aussprach zurück: 
»die zwölf berserker werden heute abend OÖins gäste sein; 
wir zwei werden leben.* 

c. 29, 8. str. 14. Ii haier harper erop komner ör hlynvipe 

Ykrer foronaular ero fallner. 
Ihr (beiden; tapfern leute seit aus dem ahornwalde gekom- 
men Eure genossen sind gefallen. 

c. 29, 9. str. 15. Hckkar reiper (ok) tirarlausar ero komner her: 
(peir) ero tolf saman; — einn hvatra drengja skal heyja 
orroslo vip einn, nema hugr bile. 
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Zornige (und) ehrlose recken sind hier hergekommen; es 
sind zusammen zwölf; — (bloss) einer der tapferen männer soll 
(zu gleicher zeit) gegen einen den kämpf erheben, wenn der 
mut ihn nicht im Stiche lässt. 

Zweites gedieht vom kämpfe auf Samsey. 

c. 30, 4. str. 16. ttvat es per, Hjolmarr? (pü) he fr brugpet Iii; ek 
kvep miklar wider mepa pik; {pinn) hjalmr es hoggvenn 
en brynja ä hlip; nü kvep ek fjorve pino of faret (vesa). 
Was ist dir, Hjalmarr? Deine färbe hat sich geändert; 

ich sage, dass grosse wunden dich erschöpfen; dein heim ist 

zerhauen und die brünne an deiner seite; jetzt sage ich, dass 

es mit deinem leben zu ende ist 

c. 30, 5. str. 17. Ek hef sextän s$r, slitna brynjo, f\jr sjönom es 
svart, ek se-at (= eige) ganya; hjgrr Angantys, hvass 
blöprefell herpr i eilre, hneil {mir) vip hjarta. 
Ich habe sechzehn wunden, meine brünne ist zerrissen, 
vor meinen äugen ist es schwarz, ich sehe nicht deutlich ge- 
nug, um gehen zu können; Angantys schwert, die scharfe, in 
gift gehärtete schneide, stiess gegen mein herz. 

c. 30, 7. str. 18. Ifonor ä fold fregna eige pal, at ek Uta hlifask 
fyr hoggum; svinnhugop snöt i Sigtunom hl (erat at pvi, 
at ek gerpa hlipa. 
Die weiber in der ebene (nl. in Schweden) werden nicht 
vernehmen, dass ich mich vor den hieben schützen Hess; das 
verständige mädchen in Sigtnna wird nicht darüber lachen, 
dass ich zurückwich. 

str. 19. ötraupr gamans hvarf ek üt mep Sota frd fggrom sgngve 
fljopa; hinnzta sinne skundapa ek fgr ok för ek i Up frd 
hollvinom. 

Nicht träge zur freude reiste ich mit SOti hinaus, weg von 
dem schönen gesange der mädchen; zum letzten male beeilte 
ich mich zur fahrt und fuhr mit den wikingen von meinen 
teuren freunden. 

str. 20. En hvita dotier hilmes leidde mik d Agnafit ütanverpa; 
saga (sü), es hon sagpe mir, at ek munda eige aptr koma, 
mon sannask. 
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Die weisse tochter des forsten begleitete mich bis zum 
äussersten teile Agnafits; das wort wird sich erfüllen, das sie 
zu mir sprach, dass ich nicht zurückkehren würde. 

str. 21. Ek hvarf frd ungre lngebjorgo d skapadögre — skjött 
reP of pat — ; sä trege mon fastnoemr (vesa) fljöpc, es 
vit seomsk aldrege sipan. 
Ich verliess die junge Ingibjorg an dem vom Schicksal 
bestimmten tage — das geschah schnell — ; das wird dem 
mädchen ein heftiger (fest greifender) schmerz sein, dass wir 
uns nachher niemals sehen (= niemals wiedersehen). 

str. 22. Ber hjalm ok brynjo til synes i Holl konungs — sä es 
minn vile —; hugr mon gangask döttor Hilmes, es (hon) 
ser hlif fyr brjöste hoggna. 
Trage den heim und die brünne zur schau in die königs- 

halle — da« ist mein wille — ; die seele der königstochter 

wird erschüttert werden, wenn sie den hämisch vor der brüst 

durchhauen sieht 

str. 23. Ek dtta ftmm bu saman d foido, en ek unpa pvi rdpe 
aldre; nü verp ek liggja undapr sverpe, andvane lifs, 
i Sdmseyjo. 

Ich hatte auf der ebene (vgl str. 18) im ganzen fünf ge- 
hörte, aber dieses besitztumes habe ich mich niemals erfreut; 
jetzt werde ich liegen mit dem Schwerte verwundet, des lebens 
verlustig, auf Samsey. 

str. 24. Drag mer enn raupa hring af hende , for enne ungo 
lngebjorgo; sd trege mon kenne hugfastr (vesa), es vtt 
seomsk aldrege sipan. 
Ziehe mir den roten ring von der hand, bringe ihn der 
jungen Ingibjorg; das wird ihr ein lange anhaltender (hugfastr, 
der im gedachtnisse haftet) schmerz sein, dass wir uns nie- 
mals wiedersehen (vgl. str. 21). 

str. 25. Ek se\ hvar fljop sitja d Sigtunom, pau es lotto mik 
farar papan; ol ne rekkar gleprat I/jalmar i holt konongs 
of aldr sipan. 

Ich sehe in Sigtnna die mädchen sitzen, die mich zurück- 
hielten, von dannen zu fahren; bier noch männer werden nach- 
her jemals Hjälmarr in der königshalle erfreuen. 
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c. 30, 10. str. 26. Jarla menge drekr glaplega ol mep jofre at 
Vppsolom; mungät mepvr marga fira, en spor eggja pjd 
mik i eyjo. 

Die menge der jarle trinkt fröhlich hier mit dem forsten 
in Upsala; das hier macht viele männer trunken, mich aber 
bezwingen anf der insel die wunden (vgl. anm. zur stelle). 

str. 27. Hrafn ftygr sunnan af hqm meipe 1 ); orn flygr eptcr 
honom i sinne; ek gef peim erne efstom bräper, sd mon 
bergja d blöpe mino. 
Ein rabe fliegt vom süden her von einem hohen bäume, 
ein adler fliegt ihm nach und begleitet ihn; das ist der letzte 
adler, den ich sättige, der wird mein blut kosten. 



c. 33, 7. str. 28. Ek kvam ütarst par, es kinder bragna repo Akvi- 
tdna borgom ; ek let fjdra kraust a drenge liggja par fallna; 
nü em ek komenn her. 
Am weitesten kam ich dorthin, wo die geschlechter der 
menschen Uber die bürgen der Aquitanier herrschten; dort liess 
ich vier tapfere männer fallen; — jetzt bin ich hier ange- 
kommen. 

c. 33, 9. str. 29. Sigldom sipan langt supr i haf, dpr ek metta 
grimmo grunns&ve, svd ut (ek) gekk annan veg einn samcm 
en ftrpr ollo sinne gumna. 
Darauf segelten wir weit südwärts in das meer, bis ich 
der grimmigen untiefe begegnete, sodass ich ganz allein einen 
anderen weg ging, jeder begleitung von männera beraubt (= 
nachdem ich alle meine kameraden verloren hatte). 

c. 35, 5. str. 30. Ek unpa eige, dpr ek kndtta lila tvd tofpunga 
Ungara; ek rep at kvepja arfs mep oprom; ek veilta 
jofre vilt ofsinne. 
Ich war nicht zufrieden, bevor ich zwei fttrsten der Un- 
garn sah; mit dem einen (verbündet) forderte ich sein erbe 



1) Wenn nicht die Übereinstimmung mit R der Herv. s. diese lesart 
als die ältere erwiese, würde nuin geneigt sein mit A zu lesen af hü- 
hci/'C (hjm heipe E), von dem hohen gcbirge, was einen ungleich besseren 
sinn geben würde. Von den hss. der Q.O.s. hat nur B meipe. 
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(nämL von dem andern bruder); ich gab dem forsten will- 
kommene bilfe. 

Das gedieht vom wettkampf im trinken. 

c. 40, 10. str. 31. Oddr! (pü) klaufl eige skyrtor Hampes at 
orrosto, pd es konungr vd sigr ä Vindom; hjalmat Up 
hrokk, gupr geisape, eldr gekk i bö. 
Oddr! da hast niebt hämische zerbauen im kämpfe, als 
der könig die Wenden besiegte; das mit belmen versehene 
heer wich zurück, der kämpf tobte, das feuer ergriff die Stadt 
(ber, gehöft). 

str. 32. Oddr! (pü) vasl eige at eggrope, pd es (ver) lelom svella 
segge allvalds ; ek bar papan sex ok dtta spr, en pü batt 
per matar mep bygpom. 
Oddr! dn warst nicht beim kämpfe zugegen, als wir die 
männer des forsten sterben Hessen; ich trug vierzehn wunden 
heim, du aber batest in den dörfern um speise. 

c. 40, 11. str. 33. Pit, sessonautar, Sigurpr ok Sceolfr! skolop 
hljpa minom hropre. Ek d gjalda ykr tveim huglausom 
greypan verka, harpsnüenn hröpr. 
Ihr genossen Siguror und Sjölfr sollt meinem selbstlob 

lauschen. Ich habe euch beiden feiglingen ein grobes werk, 

ein freches selbstlob zu vergelten. 

str. 34. Pü, Sceolfr! Idtt d sopgolfe, vanr ddpa ok dyrs hugar, 
en ek ncempa fjöra menn fjgrve üt mep Akvitdnom. 
Du, Sjölfr, lagst in der kttche, tatenlos und ohne edlen 
mut; ich aber nahm draussen bei den Aquitaniern vier männern 
das leben. 

* c. 40, 12. str. 35. Pü, Oddr! hefr faret mep glmusom ok boret 
bitlinga af porte, en ek einn bar hoggvenn skjold i hende 
af UlfsfjaUe. 

Du, Oddr! hast almosen angenommen und kleine bissen aus 
dem tore weggetragen , aber ich trug allein (d. h. nachdem 
alle meine gefährten gefallen waren) von Ülfsfjall ein zer- 
hauenes schild in der hand. 

str. 36. Oddr! (pü) vast eige üt mep Grikkjom , pd es (ver) 
rupom sverp vqr d Serkjom; (vir) gvrpom horpan hljöm 
Isarna, fyrpar fello x folkrope. 



Digitized by Google 



108 



Anhang II. 



Oddr! du warst nicht draussen bei den Griechen, als wir 
an den Sarracenen unsere Schwerter röteten; wir machten ein 
hartes klirren der Schwerter (wir kämpften einen harten kämpf), 
die männer fielen im streite. 

c. 40, 13. str. 37. Sigwpr! pü lätt i sal meyja, mepan (ver) 
borpomsk tysvar vip ßj'arma; (ver) hqpom hüde heldr 
snarlega, en pü, seggr, svaft und blcejo i sal. 
SigurÖr! du lagst in der kammer der mädchen, während 

wir zweimal mit den Bjarmen kämpften; wie erhoben den 

kämpf sehr schnell, aber du, kerl! schliefst in der kammer 

unter der decke. 

str. 38. (Pü) slött saman mälping vip meyjar, mepan (iwr) lelom 
loga leika of konung; (ver) unnom drepenn harpan Klid- 
ing, ok Olve vas of synjal aldrs. 
Du unterhieltest dich mit den mädchen, während wir die 
flammen um den könig spielen Hessen; wir töteten den tapferen 
fttrsten, und Olver wurde das leben genommen. 

c. 40, 14. str. 39. Oddr! (pü) vast eige ä Atalsfjalle, pä es (ver) 
hg / pom f enget fenloga; ver knottom binda berserke, pä 
vas Up konungs drepet af kappe. 
Oddr! du warst nicht zu Atalsfjall, wo wir die flamme 

des moores (= gold) erwarben; wir banden berserker, da 

wurde mit eifer des königs gefolge getötet. 

c. 40, 15. str. 40. Sceolf'r! (pü) vast eige, par es knatte sea 
brynjor manna pvegnar blöpe ; oddar hrukko i jarnserkjom, 
en pü kannaper heldr hgll konungs. 
Sjölfr! du warst nicht dort, wo man die brttnnen der " 

männer in blut gewaschen sehen konnte; die spitzen wurden 

in die eiserne hämische gestossen, du aber hieltest dich lieber 

in der königshalle auf. 

str. 41. Sigurpr! (pü) vast eige fyr Holmsnese, par es (ver) 
hruPom sex hqbrynjop skip; (pü) vast ok eige vestr mep 
Skolla, pä es (ver) nazmpom Englagram aldre. 
SigurÖr, du warst nicht vor Holmsnes, wo wir sechs hoch- 
gepanzerte schiffe eroberten; du warst auch nicht im westen 
mit SkoUi, als wir dem könige der Engländer das leben nahmen. 
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c. 40, 16. str. 42. Sceolfr! (pü) vast eige, par es {vir) rupom 
hvgss sverp d jarle fyr Hleseyjo, en pü hallapesk kyn- 
mälasamr heima d mille kalfs ok pyjar. 

Sjolfr! du warst nicht zugegen, wo wir unsere scharfen 
Schwerter vor Hlesey am jarl röteten, aber du lagst wunder- 
bar geschwätzig daheim zwischen dem kalbe und dem mäd- 
cben (= in der küche). 

str. 43. Sigurpr! (pü) vast eige (par) es ek fei da d Selund 
bolharpa brbpr: Brand ok Agnar, Asmund, Ingjald, Alfr 
vas enn ftmte, en pü, skaup hernumen! Idtt skrgkmälasamr 
i hgll konungs. 

Signror! du warst nicht da, als ich auf Seeland die gegen 
schmerzen abgehärteten brtider tötete: Brandr und Agnarr, As- 
mundr, Ingjaldr; der fünfte war Alfr; du aber, im kriege ge- 
fangener taugenichts! lagst lUgen erzählend in der königshalle. 

c. 40, 17. str. 44. Sceolfr l (pü) vast eige supr d Skipo, par es 
konungar knipo hjalma; öpom dreyra, svd at tök gkkla; 
ek vakpa vig — (pü) vast eige par. 

Sjolfr! du warst nicht südlich bei Skien, wo die künige 
helme zerschlugen; wir wateten in blut, dass es uns an die 
knüchcl ging; ich weckte den kämpf — du warst dort nicht. 

str. 45. Sigurpr! (pü) vast eige i Sviaskerjom, pd es (ver) guld- 
om heipter Halfdane; rander rogmiklapra urpo skornar 
sverpom, en hann sjalfr (varp) drepenn. 

SigurQr! du warst nicht in den schwedischen scheren, 
als wir dem Halfdan die feindschaft vergalten; die Schilde 
der kämpfer wurden mit Schwertern zerhauen, und er selbst 
wurde getötet. 

c. 40, 18. str. 46. Hvar vqrop it pd, vesalar snytor, es (ver), teiter 
ok reifer Heidorn aske i Elfarsund at Trgnovggom? Par 
Id Ogmundr Eypjöfsbane traupastr flugar d tveimr skipom. 

Wo wäret ihr damals ihr elenden wichte, als wir froh 
und wohlgemut mit dem schiffe in den Elfarsund zu den 
Tronuvägar segelten? Dort lag Ogmundr Eyfcjofsbani, sehr 
träge zur flucht, mit zwei schiffen. 
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str. 47. Ver Idiom par linder barpar horpo grjdte, hvgssom 
sverpom; ver lifpom prir, en peir nio: hrdkr hernumenn! 
hvt peger (pü) nü? 

Wir zerschlugen dort Schilde mit harten steinen, mit schar- 
fen Schwertern; von den unsrigen blieben drei, von jenen nenn 
am leben: im kriege gefangener fanllenzer! was schweigst du 
jetzt? 

c. 40, 19. str. 48. Sceolfr! (pü) vasl eige i Samseyjo, pä es (ver) 
skiptom hgggom vip Hjorvarp; vit vqrom tveir , en peir 
tolf saman; ek hafpa sigr — (pü) sazt kyrr mepan. 

Sjölfr, du warst nicht auf Sämsey, als wir mit HjorvarÖr 
kämpften; wir waren zwei, sie aber im ganzen zwölf; ich er- 
rang den sieg — du verhieltest dich unterdessen ruhig. 

str. 49. Ek gekk % grimmom hug of Gautland sj'au degr saman, 
äpr ek fynda Smoip; ek kndtta räpa fjorve fimtdn iipa 
peira, äpr ek fera papan; en pü, gqrungr vesall! gjg- 
graper sip of gpnom til samgr pyjar. 

Ich irrte grimmigen mutes sieben halbe tage lang auf Gaut- 
land umher, bis ich SjeviÖr fand; ich nahm fünfzehn männern 
von ihnen (nl. von SajviÖs gefolge) das leben, ehe ich von dannen 
gieng; du aber, elender scburke! kröchest abends spät zu dem 
bette der magd. 

c. 40, 20. str. 50. Pit, Sceolfr ok Sigurtir ! monop hverge pykkja 
hefer i sveit konungs, ef (ek) get Hjalmars ens hugom- 
stdra, pess es beitte sverpe snarlegast. 

Ihr Sjolfr und SigurÖr! werdet nicht dazu geeignet schei- 
nen, (euch) im gefolge des königs (aufzuhalten), wenn ich 
Hjalmarr den grossmutigen erwähne, der das schwert am 
schnellsten beissen liess (= zu schwingen verstand). 

str. 51. Pörpr gekk skarpl(ig)a fyr skjgldo fram, hvar es (ver) 
skyldom eiga orrosto; hann let hniga ai velle Halfdan, 
froknan stille, ok hans fylgjara. 

DorÖr ging tapfer vor den feldzeichen vorwärts, wo wir 
auch kämpfen sollten; er liess Halfdan, den tapferen fUrsten, 
und dessen genossen zu boden fallen. 
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str. 52. Vit Asmundr föstbrepr vorom litner bdper saman opt 
i bernsko; ek bar fyr stille sf griff Darrapar, par es kon- 
ungar deildo kappe. 
Wir pflegebrüder, Asmundr und ich, wurden im kindesalter 
oft zu zweien zusammen gesehen; ich trug vor dem fiirsten 
den speer (?, vgl. die anm. zur stelle), da wo die könige den 
kämpf übten. 

str. 53. Ek hef herjat d Saxa ok d Svia, d Frise ok Frakka ok 
ä Fltätningja, (d) tra ok Engla ok endr Skola, peim gllom 
hef ek veret öparfr. 
Ich habe die Sachsen und die Schweden geplündert, die 
Friesen und Franken und Fläminge, die Iren und Engländer 
und schliesslich die Schotten; all diesen (Völkern) bin ich un- 
freundlich (ungewUuscht) gewesen. 

str. 54. Nu hef ek talpa dyra drenge, pä es fylgpo mer üte 
forpom; visl mono enger frazgre fyr par sipan verpa i 
folkrope. 

Jetzt habe ich die teuren beiden, die mir früher in der 
fremde gefolgt sind, aufgezählt; es werden gewiss nachher 
keine berühmteren männer in den kämpf gehen. 

str. 55. Nu hef ek talpar örar ipner, peer es ver hgfpom framp- 
ar forpom; ver gengom opt fegner sigre tü gndveges; 
Iqtom Smolf m&la. 
Jetzt habe ich die grosstaten aufgezählt, die wir früher 
vollbracht haben; oft sind wir siegesfroh zum hochsitz ge- 
gangen; — lassen wir (jetzt) Sjolf reden. 



c. 41, 13. str. 56. Hqrekr vas mer hollr fulltrüe , pd es (hann) 
fgstnopomk (= fastnape mer) fostro shia. 
Harekr war mir ein holder freund, dem ich volles ver- 
trauen schenken konnte, als er mir seine pflegetochter ver- 
lobte. 

Das gedieht von der heerfahrt nach Bjalkaland. 

c 44, 2. str. 57. Hverr veldr elde, hverr (veldr) orroslo ? Hverr 
beiter eggjom magne jarls ? Hof svipnopo, horgar brunno, 
hverr raup eggjar d nip Yngva? 
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Wer waltet des feuere, wer waltet des kampfesV Wer 
läset beisseD (schwingt) das schwert mit heldenkraftV Die 
tempel wurden verbrannt, die opferstätten flammten; wer rötete 
das schwert an Freys nachkommen? 

c. 44, 3. str. 58. Oddr brende hof ok braut horga ok lynde pinom 
tregopom; pau gsrpo ekke göps i hehne, es pau ne 
(= eige) mytto gala 6r elde. 
Oddr brannte die tempel und zerbrach die altäre und zer- 
störte deine hölzernen götter; sie taten nicht gutes in der weit, 
sie die nicht einmal aus dem feuer waten konnten. 

c. 44, 4. str. 59. Ek hlSgjomk pess, at pü hefer fengna Freys 
reipe blandna fare; <eser ok dsynjor, g er voll regen hjalpe 
gypjom sinom! llverr eflde pik feiknafullan ok flärdpan 
(at fara) aus tan hingat? 
Ich muss darüber lachen, dass du Freys gefährlichen zorn 
auf dich geladen hast; die götter und göttinnen, alle göttlichen 
wesen zusammen mögen ihren priestern beistehen! Wer reizte 
dich, du verderblicher und boshafter (mensch), von osten hier- 
her zu fahren? 

c. 44, 5. str. 60. Ek hirpe eiye, pot pü, fdryjamt hqfopl heiter 
mer Freys reipe; es ill at eiga Open at einka vin; per 
skolop eige blöta skratta. Ek veit qso brenna i elde; troll 
eige pik! ek trüe gope einom. 

Ich mache mir nichts daraus, dass du, böswilliges gc- 

9 

schöpf! mir mit Freys zorn drohst; es ist Übel, OJ>inn zum be- 
sondern freunde zu haben; ihr sollt keinen bösen geistern 
opfern. Ich weiss, dass die asen in der hülle brennen; der 
teufel hole dich! Ich glaube an den einen Gott. 



c. 44, 9. str. 61. (Ver) ferpom segge frä svikarQpom ok ek tynda 
tregopom peira; ek barpa Bjalka i borghlipe eikekyl/o, 
dpr (hann) of lel ond. 

Wir bekehrten die männer von der trügerischen lehre, 

und ich zerstörte ihre hölzernen götter; ich schlug Bjalki 

im tor der stadt mit einer eichenkeule, bis er den geist 
aufgab. 
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Die beiden letzten atrophen der oevidrapa. 1 ) 

c. 46, 7. str. 62. Fjolp es al segja snotrom seggjom frä minom 
fqrom — sjä mon (vesa) en efsta. 
Viel werden verständige männer von meinen reisen zu er- 
zählen haben (oder: wird verständigen männern erzählt werden 
können) — diese reise wird die letzte sein. 

str. 63. Per aller skolop skunda heiler ofan til skips; ek mon 
dveljask her; berep göpa kvepjo Siikesif ok okrom sonom 
— ek kern eige par. 
Geht alle eilend hinunter zu dem schiffe und lebt wohl; ich 

werde hier zurückbleiben; grüsst Silkisif und unsere söhne 

freundlich — ich komme nicht (mehr) dahin. 

1) FUr die übrigen Strophen der älteren hier als anhang I vor- 
kommenden aevidrapa vergleiche man die erklärung der einzelnen visur. 



Sagabibl. 11. 
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Zur textkritik der prvar-Odds saga. 



Die bandscbrift S, als einziger repräsentant der kürzeren 
redaction der saga, liegt dieser ausgäbe zn gründe. Eine 
Wiederherstellung des ursprünglichen textes wurde nicht an- 
gestrebt; nur ausnahmsweise sind lesarten aus anderen hss. 
aufgenommen, namentlich da, wo Uber ihre grössere ursprüng- 
lichkeit kein zweifei möglich ist, oder wo von S eine zeile 
fortgeschnitten ist. Für die in S ausgelassene episode (c. 28, 
2—31, 8) ist M zu gründe gelegt; jedoch sind aus ABE les- 
arten, die den Vorzug zu verdienen scheinen, aufgenommen; 
der dem leser dargebotene text nähert sich so viel wie mög- 
lich der gemeinschaftlichen vorläge aller hss. der längeren 
redaction. Wegen der vorgeschriebenen einteilung in capitel, 
die mit deutschen Überschriften versehen sein sollen, sind die 
nordischen Überschriften weggefallen. Solche finden sich in S 
an den folgenden stellen: vor c. 1 Her hefr vpp sggu (>rvar 
Odds (die drei ersten worte unlesbar), c. 2 spä volu. c. 3 drep- 
inn [Fuxi\. c. 4 broltfor Odds frä Ingjal[di]. c. 5 draumr GuÜ- 
mundar. c. 6 Oddr piggr Gusisnaula. c. 8 frä räftagerbum Odds. 
c. 9 bardagi vift Bjarma. c. 10 broltfor peira Odds af lijarma- 
landi. c. 11 frä Oddi. c. 19 dräp berserkja. c. 20 Oddr ferr 
til Svipjöftar. c. 21 liftät Asmundar. c. 25 frä Skolla. c. 28 
haugsgerfi eptir Hjälmar. c. 33 skim Odds. c. 35 orrosta Odds 
viÜ Vilhjälm konung. c. 36 frä Oddi. c. 38 dyraveitii. c. 39 
veÖJun. c. 40 enn vetijun. c. 41 Oddr segir til sin. c. 45 um Odd. 

Capitelanfänge ohne Uberschrift mit roter initiale oder 
für diese freigelassenem räum finden sich vor c. 6, 3; 14,1; 
16,4; 17,1; 22,1; 23,1; 23,4; 25,5; 26,1; 34,1; 42,1; 43,1; 
44, 10; 46, 10. 
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Die im texte vorgenommenen änderungen schliessen sich 
zum grossen teile an ältere ausgaben (Rasks ansgabe im S^nis- 
horn 1819, meine frühere ausgäbe — die Fas. kommen dabei 
nicht in betracht, weil Fas. II, 504 — 559 ein nachdruck von 
Rasks ausgäbe ist — ) zum teil auch an die übrigen hss. an; da- 
bei sind Cederschiölds bemerkungen (Arkiv VII, 200—3 be- 
rücksichtigt. Ich lasse hier eine Ubersicht der wichtigsten 
abweichungen der hs. von der ausgäbe folgen, ohne jedoch 
stets die quelle der besserang zu nennen ; wo dieses geschieht, 
ist Ra = Rask, L = Leidener ausgäbe, MAßE sind die durch 
diese buchstaben auch sonst angedeuteten hss.; hss. = die 
handschriften der längeren redaction. Sehr unbedeutende ände- 
rungen, namentlich bei den versen auwcndung des bragarmäl 
und fortlassung der personalpronomina, sowie alle änderungen 
rein orthographischer art sind nicht angegeben. Einige male 
ist eine Verweisung auf eiue stelle, durch welche die aufge- 
nommene lesart näher begründet wird, hinzugefügt. 

I. An den folgenden stellen fehlen in S ein oder mehrere 
Wörter. 

a) In der prosa. c. 1, 15 eigi vor enn. c. 7, 6 Hversu — 
pott, s. einl. zu L, s. XXV. c. 12, 4 ä. c. 15, 6 pä finna — 
borti ok, 8. einl. zu L, 8. XXV. c. 17, 5 väru at leiki. c. 19, 1 
hvar peir viti. c. 22, 3 kömut. c. 23, 7 orrosta. c. 25, 6 skiltiu 
sitSan. c. 26, 5 Ogmundar. c. 36, 4 at vor annaz. c. 36, 10 pü. 
c. 39, 3 svä. c. 39, 3 kann vor vanari. c. 41, 3 pat. c. 41, 8 
segir vor Oddr. c. 42, 2 hafi statin, c. 46, 2 sagbi. 

b) In den versen. str. 1, z. 3. str. 33 3 verka (hss.). str. 
42 1 rupom (hss.). str. 54 3 vist (B). str. 60» Öpen (hss.) at eiga (AB). 

II. An den folgenden stellen ist in S etwas hinzugefügt 
oder die lesart verderbt: 

a) In der prosa. c. 1, 9 auslan] austr. c. 2, 6 ok (vor 
eigi)\ pvt ok. c. 2, 13 CCC\ C, vgl. c. 46, 11. c. 4, 3 rötfr] rcetir. 
c. 6, 2 mikla] rniklo. c. 6, 6 wird nach Vtnu hinzugefügt: 
En er peir väru par komnir, fengu landsmenn skjött njösn 
af; väru pä menn sendir Iii möz viti pä, var pä iettr fritSr 
Halfan mänutf til kaupstefnu; kömu pä landsmenn ofan metf allz- 
kyn< grävgru; fengu menn par fullendi fj'är, allir peir er nokkut 
hoftiu at verja. En er sjä stund var //Öm, pä var upp sagt 
fritfi, Iggtiu peir Oddr pä üt i äna um strengt. Diese erzäh- 

8* 
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lung ist ans Heimskringla (ed. Unger 8. 381*-" *) herttberge- 
nommen, vgl. einl. zu L, 8. XXIV. c. 7, 5 ftjrir] fyrst. c. 7, 7 
Vinu] Hin. c. 8, 4 peim vor mi] per. c. 8, 4 vilja enn ciga, 
vgl. zu c. 6, 6. c. 9, 3 vera ok. c. 1 1 , 5 pai] pvi (? undeutlich), 
c. 11, 7 dyrit] byrit. c. 12, 2 par kömu. c. 12, 3 bringuna] pang- 
una (hgkuna Ra). c. 12, 6 pei'ii vor byr\ per. e. 13, 3 meiri] 
meira. c. 14, 4 frcendr] prcendr. e. 15, 8 lyptingina nach *] lypt- 
inga. c. 16, 2 njosn] dnjösn (undeutlich), c. 17, 7 GuÜinundar] 
GuÜmundr. c. 18, 8 vera] vara. c. 25, 7 Hann] J (— Jarl?). 
c. 27, 3 Oddr] Qgmundr. c. 28, 1 haustit. Nur äau ist noch zu 
lesen, c. 32, 1 SvipjöÖu beide male) Gartiariki. c. 32, 3 UÖsmunr] 
litismunar. c. 32, 5 Jafnskjott ok setn. c. 34, 2 /yrr] /*<?rr fyrr. 
c. 36, 3 heilsar] heilsa. c. 37, 1 /ra/w kömu. c. 37, 5 kerlingu] 
kerlinga. c. 38, 3 /"#//] feilt, c. 38, 6 otfrf] Otfrf. c. 38, 8 Aayfr 
Ae/fr. c. 39, 6 />w'ö/] pvia. c. 39, 7 ftf£/a] ser. c. 40, 21 Aomun 
hann. c. 41, 7 pykkir] pykkiz. c. 42, 6 Aas/a] holla, c. 44, 8 
brotnafti innhjälmrinn. c. 46, 11 //reift. Hier fügt die hs. hinzu: 
hann vor foeddr L vetra fyrr en Haraldr enn härfagri, en hann lez 
d dggum Olafs konungs Tryggvasonar , pä er hann haffti räftit 
prjä vetr Noregi. Pat sumar var skirör enn helgi ölafr konungr, 
anno ab incarnalione domini IX hundrati dra ok IX tigir ok Vlll 
vetr. Vetri siöar var kristnat Hdtogaland. — Die bemerkung 
ist chronologisch unrichtig; wenn Oddr 50 jähre vor Haraldr 
härfagri, also im jähre 800 geboren und 998 gestorben wäre, 
so hätte er 198 jähre, nicht wie die saga angibt 300 jähre ge- 
lebt.») 

b) In den versen. str. 5 1 Rannk] fann ek (hss.). str. 6- 
sex\ sjau (L). str. 6 3 ermr var. str. 31 4 ä] af (L, hss.). str. 
35 2 porte] borüe (AB), str. 37 steht in allen hss. nach str. 38, 
vgl. aber Arkiv VIII, 127 anm. str. 37 1 En pü. str. 38 1 Sjölfr 
lättu um meyja mdlmping samit; die hier gewählte lesart ist 
eine combination aus den verschiedenen hss. str. 41 ! , 43 l , 45 1 
Ok SigurÖr. str. 44 1 Skipo] skiftr. str. 44 :i i gkla. str. 45 1 i] par 
L str. 47 1 linder bar par] lindi bgrbu. str. 49 5 vescell. str. 
51 1 skarpla] skarpr {skarpligast M). str. 51 2 hvars] hvargi 

1) Beiläufig bemerke ich, dass die bemerkung ebensowenig zu der 
angäbe in S (c. 2, 13) stimmt, Oddr habe 100 jähre gelebt; jene stelle 
kann also nicht dazu verwendet werden, die ursprünglichkeit der lesart 
C an dieser darzatun. 



Digitized by Google 



Zur textkritik der Orvar-Odds saga. 



117 



er. str. 52 3 bark] bar. str. 59 5 efta hverr. str. 59* froeknan 
fvUa flärätom (M). str. 60 * skoluÖ eigi err (M). 

III. Nicht oder schwer zu lesen ist die hs. an den fol- 
genden stellen. 

c. 2, 12 Per — freit-, c. 4, 6 son Grims. c. 8, 1 morkin 
c. 11, 6 fara — sündig zwischen konan und d haben etwa 
6 huchstaben gestanden, welche fast ganz unlesbar sind (vetir 
M). c. 13,2 segja, er — svä (M). hvat varft. c. 15,4 matma. 
titSendi. c. 15, 4. 5 väru — nü (vor leggja). c. 20, 3 i Svipr 
j'ööu — vor (M). 

Der räum gestattet nicht, alle die stellen in c. 28 — 31, wo 
von M abweichende lesarten aus ABE oder cod. reg. 2845, 4° 
(R der Herv. s.) aufgenommen sind, zu verzeichnen; man sehe 
die Leidener ausgäbe. Ich gebe hier nur die wichtigsten ab- 
weichungen von M in den versen an. Die buchstaben zwischen 
klammern deuten die hs., aus der die in den text aufgenommene 
lesart stammt, an. 

c. 29. str. 82 Büe\ Boß (HyndluljoS, R). Barre] Barr (A). 
Töke] Taki (hss.). str. 8* borner) fosddir (hss.). str. 122 a talt] 
at hallt (Bugge, Herv. s. 304). of fehlt (L). str. 14' harter (A)] 
reitfir s. h. (= segir Hann), str. 15 1 rekkar] halir (A). komner 
fehlt (AB), str. 15 3 eiga orrostu (AB). 

c. 30. str. 16» „hvat er nü Hjälmarr!" segir Oddr, „hvi hefir 
pü pinum lit brugbit?" z. 2—4 fehlen, A liegt der Strophe zu 
gründe, str. 17 2 sekat) svinkaba ek '(B). str. 18» fold] 'felltf 
(hss.). str. 18 2 letak] lata (L). str. 18* Sigtünom i) sigraban 
(A). str. 192 üt] at (ABE). str. 19 4 hinnzta] seinsta (BR). str. 
20 1 Leiddomk] heibi (AB), str. 20 2 'agdna f\C (hss.). str. 22 2 
hjalm ok] Hjälmars (hss.). str. 23 2 aldre räpe) allvel labt (R). 
str. 23 3 lifs andvane] litt megandi (R). str. 25 2 farar] fara (hss.). 
str. 25 3 Hjalmar) mik (hss.). str. 25* rekkar) riki (AE). str. 27 
fehlt, A liegt der atrophe zu gründe, z. 1 h$m meifte] 'haheibt 
(R). z. 2 flijgr honom epter] ok er eptir par (BR). 
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c) zum anbang. 

S. 1 09 zeile 5. 0 lies wunderbares erzählend statt wunderbar ge- 
schwätzig. 

Zu der note zu s. 6 86 ist hinzuzufügen : [Neben den formen qrmalr 
(nur cap. 1,17) und arvamelr (cap. 4, 5 ; 21, 2 u. 0.) begegnen noch prvamolr 
(nur cap. 28, 4) und orvammlir (cap. 12, 1 und 29, 5). Das zweite glied 
des letztgenannten compositums ist altn. mcelir, m. 'mass'; dagegen er- 
weisen sich -malr, -molr und -melr als verschiedene formen eines als 
simplex im altn. nicht mehr vorkommenden w-stammes (urgerm. *ma/huz); 
dazu ahd. ma/aha, mhd. malhe 'ledertasche, mantel&ack'. G.] 
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